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Keine Erſatzanſprüche bei
tnfolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

S onnabend, den s. Juli 1939

ßriliſche Agenten ſpionieren in Deutſchland
Die Ausweiſung des engliſchen Generalkonſuls in Wien Spionagenetz ſollte über Deutſchland gelegt werden

Anerkräglicher Nißbrauch der deutſchen Gaſtfreundſchaft

Serlin, 7. Juli. Die deutſche Regie
zung hat ſich veranlaßt geſehen, die engliſche
Regierung aufzufordern, den en g liſchen
Generalkonſful in Wien, Gainer,
zwurückzuziehen. Der engliſche General
konſul in Wien iſt in die Angelegenheiten
eines Verfahrens wegen Spion g g e ver
wickelt worden. Der engliſche General
konſul hat Deutſchland bereits verlaſſen.

Hierzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt
Die engliſche Regierung iſt ſeit einiger Zeit
dazu übergegangen, aus einem Geiſtes
zuſtand krankhaften Mißtrauens und über
triebener Angſt, vor allem aber in der Ab
ſicht, auf jedem Gebiet den Nachweis an
geblicher deutſcher Aggreſſionsabſichten zu
führen und dodurch die internationale At

moſphäre weiter zu vergiften, anſtändige
und unbeſcholtene deutſche Männer
aus England auszuweiſen. Manhat ſich dabei noch nicht einmal die Mühe
genommen, die Maßnahmen zu begründen.
Es genügte, daß dieſe Deutſchen pflicht
gemäß ihre Volksgenoſſen in England be
treuten, mit Rat und Tat zur Seite ſtanden,
bereit, im Falle von Krankheit und Not ſie zu
unterſtützen und ſie in ihrem Deutſchtum
in fremder Umgebung zu ſtärken. Jn dem
gleichen Maße aber bemühten ſie ſich, loyale
Gäſte des Staates zu ſein, in dem ſie lebten
und arbeiteten. Es genügte aber offenbar
für eine Ausweiſung aus England, ein über
zeugter und treuer Anhänger des Führers
und der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung zu ſein. Dieſe engliſche Verkrampfung hat zeitweiſe bekanntlich zu
einer wahren Spionenfurcht geführt.

In jeder deutſchen Hausangeſtellten ſah man
eine Gefahr für das demokratiſche Syſtem
und für die Sicherheit des britiſchen Welt
reiches.

Hingegen mußte Deutſchland in letzter
Zeit feſtſtellen. daß England mit allen
Mitteln ein möglichſt lückenloſes
Spionagenetz über ganz Deutſch
land zu ſpinnen verſucht. Man iſt dabei
in den Mitteln nicht wähleriſch. Jn das
Perſonal amtlicher engliſcher Vertretungen,
von Konſulaten und Generalkonſulaten,
vor allem aber der Paßſtellen hat man be
ſonders geeignete und geſchulte Augehörige
der großen engliſchen Nachrichtenorganiſation
des Secret Service und des Jntelligence
Service kommandiert. Dieſe Durchſetung
des konſulariſchen Dienſtes mit berufsmäßi
gen Spionen und Geheimagenten wird auf
die Dauer nunerträglich.

Kairo dementiert
Kein Militärpakt zwiſchen Aegypten

und der Türkei beabſichtigt
Berlin, 7. Juli. Die ägyptiſche Ge

ſandtſchaft in Berlin teilt mit: Die königlich
ägyptiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt bevoll
mächtigt, ganz kategoriſch die Nachricht
über einen abgeſchloſſenen oder abzu
ſchließenden Militärpakt zwiſchen der
Türkei und Aegypten zu demen-
tieren.

Sie iſt ebenſo in der Lage zu verſichern,
daß der Beſuch des ägyptiſchen Außen
miniſters Jehig Paſcha in den Balkan-
ländern in keiner Weiſe die Abſicht verfolgt,
die ſogenannte Einkreiſungspolitik gegen
über Deutſchland in irgendeiner Weiſe zu
verſtärken.

Geheimpakt London Paris?
Rom, 7. Juli (Eig. Meld.) Jn einem

Artikel über das franzöſiſche Mandatsgebiet
Syrien Libanon behauptet die Zeitſchrift
„Azione Coloniale“ es beſtände ein ge
heimer Vertrag zwiſchen England
und Frankreich, der auf Vereinigung
von Syrien und Transjordanien
abziele. Dieſer neue Staat ſolle dann als
Königreich konſtituiert werden und der
englandfreundliche Emir Abdallah von
Transjordanien ſei zum Herrſcher aus
erſehen. Die Hauptſtadt dieſes Staates, ſo
behauptet das Blatt, würde Damaskus wer
den. Tranjordanien würde degegen von
einem Gouverneur verwaltet.

Der ſyriſche Skaakspräſident

zurückgekreken

Paris, 7. Juli. Wie „Havas“ aus Da
maskus meldet, hat ſich der Präſident der
ſyriſchen Republik Hachim Bey nunmehr
doch entſchloſſen, ſeinen Rücktritt zu
erklären. Bevor er ſich am Freitag von
Damaskus noch Homs begab, hat er ſein
Demiſſionsſchreiben aufgeſetzt.

Hachim Bey war Präſident der Republik
ſeit dem 21. Dezember 19396. Vom Jahre
1928 an war er Mitglied des Parlaments,
in dem er den Wahlkreis von Homs ver
treten hat.

Kein Milikärpakt mit 5panien!
Rom, 7. Juli. (Eig. Meld.) Die itali

eniſche Preſſe unterſtreicht die Bedeutung
ex Spanienreiſe des italieniſchen Außen

miniſters, der am Sonntagvormittag in
Neapel an Bord des Kreuzers „Eugen von
Savoyen“ gehen wird. Begleitet von der

ZerſtörerDiviſion wird Graf Ciano
die Reiſe nach Barcelong antreten. Man be
tont in Rom, daß in den Geſprächen mit
General Franco alle aktuelen Probleme
behandelt werden, dementiert aber die
Gerüchte über den Abſchluß einer Mili
tärallianz mit Spanien.

Schlagkräftige deutſche Luftwaffe
Generaloberst Milch bei den fliegenclen Verbäncden

Berlin, 7. Juli. Der Staatsſekretär der
Luftfahrt und Generalinſpektenr der Luft
waffe, Generaloberſt Milch, nahm in
dieſen Tagen im Auftrage des Oberbefehls
habers der Luftwaffe an Vorführungen der
Flak-Artillerieſchule in Rerik
(Mecklenburg) und der Luftwaffen-
Lehrdiviſion teil. Außer Generaloberſt
Milch waren die Chefs der Luftflotten 14
und eine größere Anzahl höherer Offiziere
anweſend. Die Scharfſchießen der Flak-
Batterien aller Kaliber zeigten eindentig,
welchen hohen Stand unſere Flakwaffe hin
ſichtlich ihrer Ausbildung und Ausrüſtung
erreicht hat. Die Vielſeitigkeit der Flak
artillerie wurde durch ein eindrucksvolles
Wirkungsſchießen gegen Erd und Seeziele
deutlich vor Augen geführt.

Im Anſchluß an die Beſichtigung bei der
Flakarxtillerieſchule in Rerik wurden bei der
LuftwaffenLehrdiviſion Tage und Nacht
übungen durchgeführt. Die Kampf und
Jagdverbände zeigten in verſchiedenen An
griffsarten ihre treffſichere Schlagkraft und

Diſziplin. Das Zuſammenwirken von
Fliegertruppen und Flakartillerie wurde an
Gefechtsaufgaben, die erſchwerten Kriegs
verhältniſſen Rechnung trugen, dargeſtellt.
Die zweitägigen Vorführungen ergaben ein
anſchauliches Bild, wie die Luſtwaffe
zur Steigerung ihrer Einſatzbereitſchaft und Schlagkraft ander Vervollkommnung von Perſonal und
Gerät ſtändig arbeitet.

Korvekkenkapitän Albrecht
perſönlicher Adjutant des Führers

Berlin, 7. Juli. Der Führer hat ſeinen
bisherigen Adjutanten der Kriegsmarine,
Korvettenkapitän Albrecht, als Nach
folger des vor einiger Zeit zum General
konſul in San Franuzisko berufenen NSKK.
Brigadeführers Hauptmann a. D. Wiede-
mann, zu ſeinem perſönlichen Adjutanten ernannt.

Korvettenkapitän Albrecht, der am
30. Juni 1939 auf Wunſch des Führer aus
der Kriegsmarine ausgeſchieden iſt, wurde
vom Führer der Dienſtgrad eines NSK K.
Oberführers verliehen.

wo sie als Rückwanderer, es sind meist Facharbeiter,

Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.
600 Deutsche kehrten aus Südamerika zurück: Unser Bild berichtet von der gemeldeten An-
kunft von 600 Reichsdeutschen Männern, Frauen und Kindern v Hamburger Hafen,

Aufn.

aus Brasilien und Argentinien mit
dem Motorschiff „Monte Olivia“ eintrafen

Schickſal zwiſchen

Die Reichsparteitag-
Plakette 1939

Jeder Nationalsozialist trägt die
Reichsparteitag-Plakette, die er in
diesen Tagen von seinem Blockleiter

erwerben kann

Zum Z7age
Ergebnisteicher Besuch

Dr. F. Der Beſuch des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten in Berlin iſt beendet.
Er war zeitlich kurz bemeſſen, um ſo
ſtärker ſind aber die Gefühle der vertieften
Freundſchaft, die er hinterläßt. Jn den Be
ſprechungen mit dem Führer und dem
Reichsaußenminiſter ergab ſich Gelegenheit,
die ſchwebenden Fragen der allgemeinen
Lage zu erörtern, und die guten Beziehun
gen zwiſchen Deutſchland und Bulgarien
daran auszurichten. Daß hierbei die alte

und durch das Blut des Weltkrieges be
ſiegelte Freundſchaft die Grundlage war,
verſteht ſich von ſelbſt in anbetracht deſſen,
daß Bulgariens Verhältnis zu den Achſen
mächten es in den Stand ſetzt, ein Faktor
der Ordnung auf dem Balkan zu ſein.
Gerade gegen dieſe Rolle Bulgariens richtet
ſich deshalb auch die Mißgunſt, mit der
man in London und Paris den Beſuch des
bulgariſchen Miniſterpräſidenten verfolgt
hat. Nach der alten Methode, die Völker,
die nicht im engliſch-franzöſiſchen Fahr
waſſer ſegeln, in ihrer Ehre herabzuſetzen,
unterließ die Londoner und Parifer Preſſe
nichts, Bulgarien als Vaſall Deutſchlands
zu bezeichnen, oder ihm zu unterſtellen, mit
den Achſenmächten nur zu kokettieren, um
im entſcheidenden Augenblick doch in die
demokratiſche Einkreiſungsfront einzu
ſchwenken. Bei dieſen Betrachtungen iſt
natürlich der Wunſch der Vater des Ge
dankens, der aber die aufgeweckten Völker
nicht mehr täuſchen kann. Auch Bulgarien
hat erkannt, daß Deutſchland und Jtalien
ihm eine freie und friedliche Entwicklung
verbürgen, während es für die Einkrei-
ſungsmächte nur die Kaſtanien aus dem
Feuer zu holen haben würde. Die gemein
ſamen Intereſſen und das gemeinſame

i Deutſchland und Bulgarien ſind das Bindegkied zwiſchen
den beiden Völkern Unter dieſem Geſichts
punkt hat der bulgariſche Staatsbeſuch in
Berlin das ſchon lange beſtehende Freund
ſchaftsverhältnis noch vertieft, und damit
einen Beitrag zur Feſtigung der Lage im
Südoſten Europas erbracht.

Pfundsgeschäft mit Garantien
rd. „Geld iſt der traditionelle

Beitrag Großbritannien s, manch-
mal der einzige.“ Dieſer von der „Daily
Mail“ in unbedachter Prahlerei aus
geſprochene Satz iſt das zutreffendſte Motto,



B. Juli 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 185

das jemals von einem Engländer über das
Kapitel „britiſche Politik“ geſchrieben wurde.
Als vor einigen Monaten die britiſche
Diplomatie ihre große Aktion ſtartete, um
in aller Welt Bundesgenoſſen zum Kampf
gegen Deutſchland zu werben, predigten die
Londoner Staatsmänner Tag für Tag, daß
es Englands heilige Pflicht ſei, die kleineren
Völker vor der Aggreſſion der autoritären
Mächte zu ſchützen. Zwar gab es keinen
Staat in Europa, der trotz aller Beſchwörungen Rooſevelts und Chamberlains
ſich bedroht fühlte Mit Lügen, Verleum
dungen und Erpreſſungen ſollte deshalb die
ſogenannte „Friedensfront“ zuſammengezimmert werden. London verteilte
eine Garantie nach der anderen
und will heute auch jene Länder garantieren,
die ſich nach den Worten des finniſchen
Außenminiſters dieſe „freche Verletzung“
ihrer Neutralität. und Unabhängigkeit
energiſch verbitten.

Aber um ſolche „Lappalien“ kümmert
ſich England ſchon lange nicht mehr. Ge
ſchäft iſt Geſchäft das war von jeher
John Bulls vberſter Grundſatz, wobei Ge
ſchäft und Politik für ihn identiſche Begriffe
ſind. Die jetzt betriebene „AntiAggreſſions-
front“ erfüllt dieſen Zweck ſogar in geradezu
idealer Weiſe Deutſchland ſoll
eingekreiſt werden und das ganze
iſt ein Rieſengeſchäft, das ſeinen
höchſten Gewinn dann abwerfen ſoll, wenn
der von langer Hand vorbereitete Krieg zu
ſtandekommt. Hatte England bisher nicht
den geköderten Vaſallen geſchworen, daß es
ſie mit allen Mitteln unterſtützen werde und
daß Zehntauſende junger Engländer keinen
heißeren Wunſch hätten, als irgendwo in
der Welt für fremde Intereſſen zu ſterben?

Geld iſt der tradittonelle Beitrag
Großbritanniens! Es iſt die verdammte
Pflicht und Schuldigkeit der Garantierten,
ſich ſelbſt zu verteidigen, erklärt John Bull.
85 Millionen Pfund wurden bereits für
Waffenlieferungen an die europäiſchen
Söldner Englands ausgegeben. Weitere 100
oder 150 Millionen (1,2 bis 1,8 Milliarden
Reichsmark) werden jetzt zur Verfügung ge
ſtellt. Der engliſche Steuerzahler hat für
dieſe Außenhandelsgarantie ſeiner Regie
rung aufzukommen, die Rüſtungsinduſtrie
verdient Milliardengewinne, die Vaſallen
werden durch rieſige Schulden mit „goldenen
Ketten“ an den britiſchen Geldbeutel ge
ſchmiedet iſt das nicht buchſtäblich
ein Pfundsgeſchäft!!

Aber zugleich zeigt es auch der Welt
die brutale Fratze John Bulls,der ſkrupellos andere Völker ſeiner Willkür,
ſeinem Wucher unterwirft und letzten Endes
in ſelbſtmörderiſche Kriege ſtürzt, um an
ihrem Bkut zu verdienenl!!

45 engliſche Militärflugzeuge

beſuchen Paris
UP. Paris, 7. Juli. (Eig. Meld.) 45 eng

liſche Militärflugzeuge modernſten Typs
und ein britiſches Garderegiment werden an
der großen Parade teilnehmen, die die
franzöſiſche Armee am 14. Jult, dem fran
zöſiſchen Nationalfeiertag, in Paris abhält.
Die Parade wird die größte ſein, die die
franzöſiſche Hauptſtadt ſeit langen Jahren
geſehen hat. Jnsgeſamt

Abſchluß des bulgariſchen 5tkaaksbeſüches
Besprechungen mit GenerolfeldmorschalGöring Ribbentrop gibt Gelſeit bis zum Anhalter Bahnhof

Berlin, 7. Juli. Bulgariens Miniſter
präſident und Außenminiſter Kjoſſei-
wanoff, hat nach ſeinem dreitägigen
Staatsbeſuch am Freitag um 18.08 Uhr die
Reichs hauptſtadt im Sonderzug wie
der verlaſſen, nachdem er am n
mittag noch Beſprechungen mit Generalfeld
marſchall Göring geführt ſowie Einrich-
tungen des deutſchen Arbeitsdienſtes be

ſichtigt hatte. Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop gab dem bulgariſchen Staats
mann das Geleit zum Anhalter Bahnhof,
auf dem ſich wieder viele führende Männer
des Dritten Reiches zum Abſchied einge
funden hatten, und überbrachte noch einmal
die Grüße des Führers.

Die im Weltkrieg ſo bewährte deutſch
bulgariſche Freundſchaft kam wieder in den

Chamberlain Erklärung verſchoben
Seit 13 Wochen Verhandlungen mit Moskau und noch kein Encle

London, 7. Juli. Die für den heutigen
Freitag angekündigte Unterhaus-
erklärung Chamberlains iſt vor
läufig auf nächſte Woche verſchoben
worden. Der Moskauer britiſche Botſchafter
hat neue Jnſtruktionen erhalten für weitere
Zugeſtändniſſe an die Sowjets Bezeichnend
iſt, daß zum erſten Mal ein führendes eng
liſches Blatt, der Mancheſter Guardian“,
die Möglichkeit erörtert, daß die Mo s-
kauer Verhandlungen fehl-ſchlagen könnten. Offenbar will man die
Sowjetruſſen durch ſolche Andentungen unter
Druck ſetzen.

Der diplomatiſche Korreſpondent von
„Preß Aſſociation“ betont, daß in amtlichen
Londoner Kreiſen über die Natur der neuen
Anweiſungen an den britiſchen Botſchafter
in Moskau nichts zu erfahren ſet, doch laſſe
der gegenwärtige Stand der Verhand-
lungen vermuten, daß ſie ſich auf folgende
drei Punkte erſtrecken: 1. das eng
liſch-franzöſiſche Intereſſe an der

VPollkommen

„Un abhängigkeit Holland s und der
Schweiz“, 2. den Sowjetvorſchlag,
Militärabkommen mit Polen und der
Türkei abzuſchließen, 3. die Definition des
Begriffes „direkter oder tindirekter Angriff“.
Wenn Großbritannien und Frankreich
wünſchten, in den Pakt Klauſeln einzu
fügen, ſo ſchreibt der Korreſpondent weiter,
die, ſich mit Holland und der Schweiz be

faſſen, dann wolle die Sowjetregierung, wie
ſie es vorgeſchlagen habe, in Verhandlungen
mit der Türkei und Polen eintreten. Es
habe den Anſchein, daß, ſolange dieſe Ver
handlungen nicht abgeſchloſſen ſeien, ein
weiterer Fortſchritt in den Verhandlungen
der drei Hauptmächte nicht möglich ſei. Man
ſei alſo bereits allgemein in London der
Anſicht, daß in Anbetrat deſſen, daß die
Verhandlungen mit Sowjetrußland
bereits 13 Wochen dauerten, „Groß-
britannien und Frankreich nicht gewillt
ſeien, eine weitere Verzögerung der Ver
handlungen zuzulaſſen“.

kriegsmäßig
Die Manöver der Heeresnachrichtenftuppe beendet

Bad Wildungen, 7. Juli. Die Lage am
letzten Tage des Manbvers der Heeresnach
richtentruppe hat einige neue taktiſche Ge
ſichtspunkte gebracht. Der Angriff des linken
Flügels der Blauen Armee iſt durch den
Widerſtand der roten Truppen zum Stehen
gebracht worden, nachdem die MainLinie
erreicht wurde. Am Freitagnachmittag
wurden, wie beabſichtigt, die Manöver
abgebrochen, ohne daß ſich noch weſent-
liche Veränderungen ergeben hätten, ſoweit
ſie die taktiſche Lage betreffen

Seit wir zum letzten Mal zahlenmäßig
den Stand des Meldenetzes bekannt gaben,
iſt dte Ausdehnung der Fern-ſprechverbind um gen noch erheb
lich größer geworden. Am vorletzten
Tage des Manövers ſind von der Nach
richtentruppe 114 Kilometer Heeresfern-
kabel, 260 Kilometer Felöddauerleitung,
2330 Kilometer Feldfernkabel und 270 Kilo
meter ſchweres Feldkabel verlegt worden.

ſind bei der Uebung etwa

8500 Kilometer des Poſtnetzes von der Nach
richtentruppe benutzt worden. Verbindungen
von etwa 250 Kilometer wurden in den
letzten Tagen von den Nachrichtentrupps
wieder eingezogen. Auf einem Netz von
mehr als 11000 Kilometer haben
ſomit die verſchiedenſten Stäbe ihre Befehle
erteilt. Ein ſolches Nachrichtenſyſtem zu
organiſteren und ſo zu bauen, daß es allen
Anforderungen der taktiſchen Leitung ent
ſpricht, das iſt in Wirklichkeit eine ganz
einzigartige Leiſtung, die bisher in Frie
denszeiten noch nie von einem Heer voll
bracht worden iſt! Sie iſt um ſo höher zu
bewerten, als dieſe Rahmenübungen voll
kommen kriegsmäßige durchgeſpielt
worden ſind und von der Uebungsleitung
alle nur erdenklichen Schwierigkeiten der
Truppe geſtellt wurden.

Der Jnſpekteur der Nachrichtentruppe,
Generalmajor Fellgiebel, hat ſich in be
rufenem Kreiſe mit größter Zufriedenheit
über den Verlauf des Manbvers geäußert.

Bomben bedrohen engliſches Torpedobook
london ber england feindliche Kundgebungen in Tokio beunruhigt

London, 7. Juli. (Eig. Meld.) Die
Meldungen ans dem Fernen Oſten haben
in London wieder ernſte Beſorgnis hervor
gerufen. Vor allem hat die england
feindliche Demonſtration vor der
britiſchen Botſchaft in Tokio großes
Aufſehen erregt, das noch durch die Feſt
ſtellungen des japaniſchen Sprechers größer
wird, der erklärte, noch nie ſei die öffent
liche Meinung ſo englandfeindlich geweſen
wie jetzt. Dazu kommt, daß in der Nähe des
vor Tſchungking ankernden britiſchen Ka
nonenbovtes „Falecone“ bei dem letzten
japaniſchen Bombardement einige Bomben
eingeſchlagen ſind. Außerdem werden neue
Zwiſchenfälle aus Tientſin berichtet.

In Hankau ereignete ſich an der Grenze
der franzöſiſchen Niederlaſſung ein Zwiſchen-
fall, der dazu führte, daß ſich plötzlich
größere Abteilungen franzöſiſcher
und japaniſcher Truppen kampf
bereit gegenüber lagen. Erſt lange
Verhandlungen ermöglichten eine Zurück-
ziehung der beiderſeitigen Streitkräfte. Die
Franzoſen haben die Niederlaſſung her
mettſch abgeſchloſſen, die Bewachung ver
ſtärkt und das ganze Gebiet der Nieder
laſſung mit Maſchinengewehren geſichert.

Vor Beginn der engliſch-britiſchen Ver
handlungen über den Tientſin-Konflikt gab
ein Sprecher dex japaniſchen Armee die
Erklärung ab, daß „das fapaniſche Volk
noch niemals ſeit Beginn der britiſchen
und japaniſchen Beziehungen einen
ſolchen Haß gegen Englandempfunden hat, wie heute.“ Japan ſei feſt
entſchloſſen, die feindſelige. Haltung der
britiſchen Konzeſſion in Tientſin nicht länger
zu dulden. „Die Regierung ſieht keinen
Grund, weiterhin englandfeindliche De
monſtrationen zu unterdrücken. Sollte es
ſich zeigen, daß England nicht ehrlich gewillt
iſt, mit der Unterſtützung Tſchiangkatſcheks
Schluß zu machen, ſo wird Japan die
Tientſin- Konferenz abbrechen. Wenn Eng-
Iand nd die Sowiets ein Militärbündnis
abſchließen, ſo wird Japan ſich gezwungen
ſehen, ſeine Anſtrengungen auf dem
Rüſtungsgebiet zu verdoppeln, damit es in

der Lage iſt, zur gleichen Zeit China
und den Sowjets entgegentreten
zu können.“

Während nach den letzten Meldungen
4000 Außenmongolen am Buir-See unter
ſtärkſten Verluſten geſchlagen wurden, ver
öffentlichten das japaniſche Heer und die
Marine Ueberſichten über die Aktionen in

China, bei denen insgeſamt 2500 feind
liche Flugzeuge und 62 chineſiſche
Kriegsſchiffe aller Art vernichtet
würden. Die Flotte beherrſcht 4000 Kilv-
meter Küſte von Schanſchaiwan bis Kanton
und kontrolliert alle großen Waſſerſtraßen,
enrtns die Armee die Landverkehrswege
ſperrt.

ar c n n re
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rd. Berlin, 7. Juli. (Eig. Meld.) Kunſt
flugſtaffelvorführungen, die in ihrer Art
einzig daſtehen dürften, konnte man in
dieſen Tagen auf dem Sportflughafen
Rangsdorf bewundern. Die Kunſtflugſtaffel
der deutſchen Luftwaffe unter Führung von
Hauptmann Trübenbach führte aus ihrem
reichhaltigen Programm, das ſich die Staffel
für den am kommenden Sonntag ſtatt
findenden Großflugtag anläßlich der
internativnalen Brüſſeler Ausſtel-
lung zuſammengeſtellt hat, eine große
Anzahl Figuren mit bewundernswerter
Präziſion vor.

Die Kunſtflugſtaffel, beſtehend aus neun
Flugzeugen vom Typ Bücker-Jungmeiſter,
wurde im Auguſt vorigen Jahres auf Ver
anlaſſung von Generalfeldmarſchall Göring
gegründet, nachdem Hauptmann Trübenbach

Deutsche Kunstflugstaffel, die beim Militärflieger-Treffen in Brüssel eingesetzt ist

zuſammen mit Oberleutnant Homuth und
Oberleutnant Graner bei Kettenflugvor
führungen mit ihren Jungmeiſter-Flug-
zeugen in Belgien großen Beifall gefunden
hatten. Es war ein großer Tag in Rangs
dorf, als die Neuner-Staffel den
Verbandskunſtflug zeigte. Sie wird
ſicherlich mit Erfolg die deutſche Luftwaffe
auf dem Großflugtag in Brüſſel vertreten,
wo auch vorausſichtlich die italieniſchen,
franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Kunſtflug
verbände fliegen werden.

Generaloberſt Milch in Brüſſel
Brüſſel, 7. Juli. Generaloberſt Milch

iſt heute aus Anlaß des von der belgiſchen
Milttärluftfahrt veranſtalteten internatio
nalen Fliegertreffens in Brüſſel ein
getroffen.

herzlichen Abſchiedskundgebungen zum Aus
druck, die die Reichshauptſtadt dem ſcheiden-
den bulgariſchen Staatsmann bereitete. Auf
ihrer Fahrt durch die Straßen Berlins über
die Oſt-Weſt-Achſe, durch das Branden
burger Tor, die Wilhelm-Straße bis zum
Anhalter Bahnhof begrüßten tauſende Ber
liner den ſcheidenden bulgariſchen Staats
mann. Auf dem Bahnhofsvorplatz, wo von
hohen ſchlanken Maſten die Banner Bul-
gariens und des Dritten Reiches wehten,
hatte ſich eine beſonders große Menſchen
menge verſammelt, die mit lauten Heilrufen
und. Deutſchem Gruß Miniſterpräſident
Kjoſſeiwanvff begrüßte. Dann begleitete
ihn Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
zum Salonwagen, vor deſſen Eingang ſich
die beiden Staatsmänner in langem freund
ſchaftlichem Geſpräch verabſchiedeten.

Belgrad untkerſtreicht Bedeutung

des Beſuches

Die jugo ſlawiſche Preſſe bringt
dem Berliner Staatsbeſuch des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten und Außenminiſters
Kjoſſeiwanoff ſtarkes Jntereſſe entgegen.
Die Blätter ſind ſich darin einig, daß den
Beſprechungen des bulgariſchen
Staatsmannes mit dem Führer und ſeinen
maßgebenden Mitarbeitern hohe Bedeu-
tung zukommen. Der Berliner Vertreter
der „Vreme“ meldet, daß durch dieſen Be
ſuch die traditionelle Freundſchaft zwiſchen
Deutſchland und Bulgarien ſowie die viel-
fältigen Bande, welche beide Völker ver-
knüpfen, weiter befeſtigt worden ſeien. Es
ſei auch über die neue Lage auf dem Balkan
und in Südoſteuropa geſprochen worden, die
durch die jüngſten politiſchen Ereigniſſe und
die außenpolitiſche Umvrientierung einiger
Staaten entſtanden ſei. Jn Verbindung da
mit höre man in Berlin, daß Deutſchland
weiterhin auf dem Standpunkt des Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker ſtehe
und der Anſicht ſei, es liege im Intereſſe
des europäiſchen Friedens, wenn der
Grundſatz: Der Balkan den Balkanvölkern
bis zum Schluß durchgeführt werde. Deutſch
land habe auch immer die Haltung der
Balkanſtaaten vollauf gewürdigt, die in
allen Streitigkeiten der Großmächte neutral
geblieben ſeien.

Hpäte Erkenninis in London
Der Beſuch des bulgariſchen Miniſter

präſidenten und des ungariſchen General
ſtabschefs, Oberſt Werth, in Berlin, geben
der Londoner Oeffentlichkeit Gelegenheit,
ſich Gedanken über die Auswirkungen un
erbeteéener Garantien zu machen. „Dafly

„Mail“ kommt dabei zu der Erkenntnis, daß
unvorhergeſehene

haben könnten.
derartige „Garantien“
und unangenehme Folgen
Das Blatt fährt nach Erwähnung der
Reviſionsanſprüche Ungarn sund Bulgariens fört: Es kann kein
Zweifel darüber beſtehen, auf weſſen Seite
Deutſchland ſtehen würde, ſollten dieſe For
derungen einmal nachdrücklich vertreten
werden. Aber wo würde Britannien ſtehen?
Wir haben uns verpflichtet, Rumänien
beizuſtehen, wenn ſeine Unabhängigkeit be
droht würde. Dieſe Garantie wurde als
Sicherheit gegen einen Angriff von deutſcher
Seite geleiſtet. Würde ſie aber auch in Kraft
treten, wenn Ungarn vder Bulgarien die
Angreifer wären?
Die Polen hamſtern Hilbergeld

Kattvwitz, 7. Juli. In der letzten Zeit
macht ſich in Polen eine zunehmende Ver
knappung von Lebensmittelnſtark bemerkbar. Jn der Oeffentlichkeit löſt
beſonders die Tatſache große Beunruhigung
aus, daß Zucker überhaupt nicht mehr zu
haben iſt. So iſt es zum Beiſpiel in Katto
witz und allen großen Jnduſtrievrten Oſt
oberſchleſiens ſeit zwei Tagen unmöglich,
auch nur das kleinſte Quantum Zucker zu
erhalten.

Beſonders bezeichnend für die kritiſche
Lage in Polen iſt die Tatſache, daß aus dem
öffentlichen Verkehr das Silbergeld ſo
ut wie verſchwunden iſt. Jn Warſchau

pielen ſich in den Straßenbahnen, in Gaſt-
ſtätten und Geſchäften dra matiſche
Szenen ab. Von amtlicher Seite wird
dieſe Erſcheinung damit begründet, daß die
Bank von Polen am 1. Juli die Einwechſe-
lung aller ſeit drei Jahren aus dem Verkehr
gezogenen Emiſſion von 20-Zloty-Noten
eingeſtellt hat. Das hat, wie die vpolniſche
Preſſe zugeben muß, bei der in Polen
herrſchenden Kriegspſychoſe zu der Auf
faſſung geführt, daß Papiergeld in Zukunft
möglicherweiſe keinen Wert mehr beſitzen
könnte. Die Folge davon iſt ein allge
meines Hamſtern von Silbergeld,

Jren ſollen in England
wie Ausländer behandelt werden

London, 7. Juli (Eig. Meld.) Aus Kreiſen,
die dem engliſchen Jnnenminiſterium nahe
ſtehen, verlautet, daß durch ein Geſetz beſſere
Handhaben geſchaffen werden ſollen, um die
Terrortätigkeit der Jren zu bekämpfen. Vor
allem geht man darauf aus, die iriſche
republikaniſche Armee zur ille-
galen Organiſatton zu erklären. Eine
ſolche Erklärung hätte zur Folge, daß die
Polizei größere Freiheit den Jren gegen
über bekäme und in die Lage verſetzt würde,
ohne richterlichen Befehl zu Hausſuchungen
zu ſchreiten. Weiter iſt eine genaue Ueber
wachung der Jren geplant. Zu dieſem Zweck
wird wahrſcheinlich eine Meldepflicht
für Jren in England eingeführt werden,
wie ſie bisher nur für Ausländer beſteht.
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Arbeiterſtadt Große Halle bei Berlin
Wohnstätte för 8000 Schoffencle Bauotbeifer ous olſen Gaven ziehen ein

ed. Berlin, 7. Juli. (Eig. Meld.) Auf
Bexanlaſſung des Generalbauinſpektors für
die Reichshauptſtadt wird in der Nähe
Spandaus für 8000 auswärtige Bau
facharbeiter eine ganze Wohnſtadt
errichtet werden. Am Freitag konnte das
Richtfeſt für die erſten Gebände gefeiert
werden.

Der Präſident der Durchführungsſtellen
für die Neugeſtaltung der Reichshauptſtadt,
Zörner, ging in ſeiner Anſprache auf die
Beſtimmung dieſes großen Bauvorhabens
ein, das vielen Tauſenden von Baufach
arbeitern aus dem ganzen Reich eine Wohn
ſtätte für die Mongte und Jahre ſein wird,
in denen ſie mitarbeiten werden an einem
der größten Bauvorhaben, dem großen
Verſammlungsbau „Große Halle“.
Hier in dieſer entſtehenden ſchönen Waldſied
lung werden ſie wohnen und ihre Freizeit
verbringen. Koſten entſtehen ihnen dafür
nicht. Lediglich für die Verpflegung werden
ihnen pro Tag und Mann je 1,20 RM. be-
rechnet. Der Ausbau dieſer neuen Stadt
wird ſo beſchleunigt, daß bereits im
Dezember dieſes Jahres 2500 Mann
einziehen werden.
Im Zuge der Neugeſtaltung der Reichs
hauptſtadt, über die wir ſchon verſchiedentlich
berichten konnten, iſt natürlich eine Frage
von beſonderem Gewicht, eine Frage, die
in zahlloſen Zweigen der Wirtſchaft ſeit
langem ſchon akut iſt, nämlich die nach der
Bereitſtellung der auf den Bauplätzen be
nötigten Facharbeiter, Selbſt die Millionen
ſtadt Berlin iſt nicht mehr in der Lage, die
nötigen Menſchen zu ſtellen. Man muß da
her darangehen, aus dem ganzen Reich die
notwendigen Facharbeiter, vor allem Stein
metzen, zuſammenzuziehen und ſie für Jahre
nach Berlin zu verpflanzen. Dies iſt vor
allem ſär die Fertigſtellung eines der größ
ten Bauvorhaben, der Großen Halle“,
notwendig, deren Bauzeit ſich auf über
10 Jahre erſtrecken wird.

Um nun dieſen Arbeitskameraden, die
auf Jahre hinaus an dieſer neuen Kund-
gebungsſtätte der Reichshauptſtadt bauen
werden, eine wirkliche Heimſtatt zu bieten,
wird in der waldreichen Umgebung Span-
daus auf Veranlaſſung des Generalbau-
inſpektors für die Reichshauptſtadt, Prof.
Speer, eine große Arbeiterſtadt errichtet.
Sie wird etwa 8000 Arbeitskameraden auf
nehmen und, den Namen Arbeiterſtadt
„Große Halle führen. e

Fußboden aus Marmorbruch

Aus organiſatoriſchen Erwägungen her
aus wird das ganze Bauvorhaben in 25
Wohneinhetten gegliedert. Jede dieſer
aus 8 Gebäuden beſtehenden Einheiten
bietet Raum für rund 320 Jnſaſſen. 2 Ge
bäude ſind als Wohnhäuſer gedacht und ge
ſtaltet, während das dritte Gebäude die
Gemeinſchaftsküche, den großen gemeinſchaft
lichen Eß- und Aufenthaltsraum und Woh
nungen für das Wirtſchaftsperſonal ent
hält. In ſeinem Kellergeſchoß ſind Wirt
ſchaftsräume und die Heizungsanlagen für
den geſamten Komplex untergebracht. Dieſe
drei Häuſer bilden alſo auch wirtſchaftlich
eine Einheit. Dadurch iſt es möglich, allen

m in iſt e x übertragen. jVereine, Organiſationen und. Stiftungen

Schwankungen in der Belegſchaftshöhe der
Arbeiterſtadt zu begegnen.

Jedes Wohnhaus bietet Raum für die
Unterbringung von 160 Männern. Jm
Kellergeſchoß, das auf Rampen zugänglich
iſt, ſind Abſtellräume für Fahrräder und
die großzügigen Waſch und Badeeinrich
tungen vorgeſehen. Dieſe Kellergeſchoſſe er
halten übrigens, das ſei als Kurioſum er
wähnt, einen Marmorfußboden, der
aus den Abfällen der deutſchen Marmor
brüche zuſammengeſetzt wird. Der Zugang
zum eigentlichen Wohngeſchoß kann vom
Keller aus ebenſo erfolgen, wie von der
Gartenanlage aus, die um jedes Haus an
geordnet iſt. Man betritt zunächſt einen
großen Vorraum, der als Aufenthaltsraum
ausgeſtaltet wird. Rechts und links davon
ſind dann die großen, lichten und luftigen
Schlafſäle angeordnet. Hier erhält feder

mann ſein Bett und einen Schrank. Jm
Dachgeſchoß iſt dann noch reichlich Raum,
um Koffer und Kiſten abzuſtellen.

Pollkommen neue Wege

Alles in allem zeigt ſchon der kurze
Ueberblick, den wir hier über die entſtehende
Arbeiterſtadt „Große Halle“ geben konnten,
daß damit ein Werk entſteht, in dem voll
kommen neue Wege beſchritten wer
den. Auch nach Fertigſtellung der großen
Bauwerke in der Reichshauptſtadt. wird
dieſe Arbeiterſtadt einem nutzbringenden
Verwendungszweck zugeführt werden. Sie
iſt dazu beſtimmt, Jahrzehnte zu über
dauern und wird nach vielen Jahren noch
ein Beiſpiel ſein für die ſorgſame Betreu
ung, die der Generalbauinſpektor für die
Reichshauptſtadt ſeinen Mitarbeitern am
großen Werke angedeihen läßt.

Keichsvereinigung der Juden
Zweck Auswandlerung der Juden

rd. Berlin, 7. Jult. (Eig. Meld.) Zum
Reichsbürgergeſetz iſt jetzt die
10. Verordnung, vom 5, Juli datiert,
im Reichsgeſetzblatt erſchtenen. Sie iſt in
ſechs Artikel gegliedert und enthält im
weſentlichen folgende Beſtimmungen:

Die Juden werden in einer Reichs
vereinigung zuſammengeſchloſſen, die
ein rechtsfähiger Verein iſt und den Namen
„Reichsvereinigung der Juden in Deutſch
land“ führt. Hauptſitz iſt Berlin. Die Reichs
vereinigung bedient ſich als örtlicher Zweig
ſtellen der jüdiſchen Kulturvereinigungen.
Sie hat den Zweck, die Auswanderung
der Juden zu fördern und iſt außerdem
Träger des jüdiſchen Wohlfahrts- und
Schulweſen s. Weitere Aufgaben kön
nen ihr durch den Reichsinnenminiſter über
tragen werden.

Zur Mitgliedſchaft wird folgendes geſagt:
Der Reichsvereinigung gehören alle ſtaats
angehörige und ſtagtenloſe Juden an, die
ihren Wohnſitz im Reichsgebiet haben. Jm
Falle einer Miſchehe iſt nur der jüdiſche Teil
Mitglied. Die Aufſicht über die Reichs
vereinigung. iſt dem Reichsinnen-

Er kann jüdiſche

auflöſen oder ihre Eingliederung in die
Reichsvereinigung anordnen. Jm Falle der
Auflöſung gelten für die Liquidation die

Vorſchriften des bürgerlichen Rechts. Jm
Falle der Eingliederung fällt das Vermögen
der betroffenen jüdiſchen Einrichtung an die
Reichsvereinigung. Eine Liquidation findet
in dieſem Falle nicht ſtatt. Für die Ver
bindlichkeiten der eingegliederten Einrich-
tungen haftet die Reichsvereinigung mit
ihrem geſamten Vermögen.

Die Reichsvereinigung iſt ferner ver
pflichtet, für die Beſchulung der Juden zu
ſorgen, die notwendige Zahl von Volks
ſchulen zu errichten, Unterrichtskurſe abzu
halten und andere Maßnahmen zu treffen,
die der Auswanderung der Juden förderlich

„Weil er sie verlassen wollte“

Tragödie nach der Silberhochzeit
Mit dem Ehemann gemeinsam in den Toc)

rd. Berlin, 7. Juli. (Eig. Meld.) Jm
Jahre 1912 heiratete ſie den Mann, der drei
Jahre jünger war. Kurz darauf erkrankte
er; eine ſchwere Erkältung hatte ſeine
Lungen mitgenommen jetzt bedurfte er
aufopfernder liebevoller Pflege. Sie pflegte
ihn mit all der rührenden Sorgfalt, zu der
eine liebende Frau fähig iſt. Sie gönnte
ſich keinen guten Biſſen; ſie wurde ſelber
krank daber und mußte ſich nach dem Kriege
mehreren Magenoperationen unterziehen.
Aber keine Klage kam je über ihren Mund

was ſie tat, tat ſie gern und mit jener
ſelbſtverſtändlichen Bereitwilligkeit, die keine
großen Worte macht. Sie wollte auch keinen
Dank langſam, aber ſicher geſundete ihr
Mann, das war der ſchönſte Lohn, den ſie
empfing.
Glückliche Jahre verlebte ſie mit ihm.
In ungetrübtem Frieden konnten ſie 1937
ihre ſilberne Hochzett feiern. Ein
Jahr ſpäter wurde ihr ein anvnymer
Brief ins Haus geſchickt: ihr Mann ſei
wiederholt mit einer anderen, jungen Frau
geſehen worden. Sie beachtete den Brief
nicht und verbrannte ihn. Kurz darauf kam
ein zweites Schreiben an, ähnlichen Jnhalts.
Sie zeigte es lächelnd ihrem Manne und
warf es fort. Auch ihr Mann lachte dar
über und meinte, es ſei ſchon möglich, daß
er hier und da mal mit einer Kollegin ge
ſehen worden ſei.

Er lernte ein junges Mädel kennen
Monate ſpäter fielen ihr die häufigen

Wochenendausflüge des Mannes auf. Er
hatte zwar eine Erklärung dafür: es handle
ſich um eine Stiftung ſeiner Firma, die in
erſter Linie älteren Angeſtellten zugute
komme und doch war ihr Mißtrauen er
wacht. Sie rief bei ſeiner Firma an, und
was ſie dort erfuhr, konnte ihren Verdacht
keineswegs beſeitigen. So ſagte ſie ihrem
Manne ſchließlich auf den Kopf zu: „Du

betrügſt mich
leugnen.
junges

Er verſuchte nicht zu
Er gab alles zu: er habe ein
Mädchen kennengelernt und

ſich in dieſes verliebt, er ſei häufig mit ihr
zuſammen geweſen, aber das Verhältnis
ſei inzwiſchen zuende gegangen. Er bitte ſie
um Verzeihung.

Sie verzieh, ſie tat es um ſo lieber, als
ſie in ihm das aufrichtige Streben ſpürte,
ſeinen Fehltritt wieder gut zu machen. So
überraſchte er ſie Anfang vorigen Jahres
mit zwei Karten für eine Jtalten reiſe.
Es ſolle ihre Hochzeitsreiſe werden, ſagte er.
Sie war froh. Aber die Reiſe wurde nicht
zu dem, was ſie davon erwartet hatte. Der
Mann war verſtimmt. Wenn er ſich unbeob
achtet fühlte, blickte er gedankenverloren vor
ſich hin. Sie ahnte, an wen er dachte. Ein
zweites Mal führte ſie wieder zu Hauſe

eine entſcheidende Ausſprache herbei.

Keltung im Krankenhaus

Der Mann verſuchte auch diesmal nicht,
an der Wahrheit vorbeizureden. Offen gab
er zu, er habe nicht die Kraft, ſich von ſeiner
Freundin zu trennen Es gäbe keine andere
Löſung als die Scheidung. Sie ſagte nichts
dazu. Tags darauf keitete ſie einen Gas
ſchlauch ins gemeinſame Schlaf
z immer. Als der Mann ſchlief, drehte ſie
den Hahn auf. Dann ſchnitt ſie ſich die
Pulsadern auf. An der Seite ihres
Mannes erwartete ſie den Tod. Er kam
nicht. Noch ſpät in der Nacht wurde alles
entdeckt. Jm Krankenhaus wurden beide
gerettet.

Vor dem Schwurgericht in Berlin
Moabit wurde dieſe Tragödie des Alltags
verhandelt. Ein menſchlich denkender Richter
verurteilte die Frau zu der auch der
Mann inzwiſchen voll und ganz zurück
gefunden hat zu drei Monaten Gefäng
nis, die durch die Unterſuchungshaft ver
büßt ſind.

ſind. Die von ihr unterhaltenen Schulen
gelten als Privatſchulen.

Eine Entſchädigung für Nachteile, die
bei der Durchführung der Verordnung ent
ſtehen, wird nicht gewährt. Der Reichsinnen
miniſter erläßt die zur Durchführung er
forderlichen Vorſchriften. Die Jnkraftſetzung
der neuen Regelung bleibt für die Oſtmark
zunächſt vorbehalten.

Geordneker Kückzug
Dieſe zehnte Verordnung zum Reichs

bürgergeſetz zieht den Schlußſt rich unter
die bisherige Judengeſetzgebung des Reiches.
In einer logiſchen Etappenfolge hat
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland eine der
ſchwierigſten völkiſchen und ſtaatspolitiſchen
Fragen bereinigt und eine dem deutſchen
Volke fremde paraſitierende Raſſe, die be
reits engſte Verbindungen mit dem deutſchen
Volkskörper eingegangen war, aus dieſem
vollkommen und vhne nennenswerte Störun
gen heraus gelöſt.

Der erſte entſcheidende Schritt zur Tren
nung des Judentums vom deutſchen Volke
war bekannklich die Einführung des Arie r

paragraphen beim Geſetz zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums. Die
beiden erſten Verordnungen des Reichs
bürgergeſetzes, das den völligen Aus
ſchluß der Juden aus dem politiſchen Leben
und den öffentlichen Aemtern ſicherſtellt,
konnten darauf organiſch aufbauen. Zeitlich
gleichzeitig damit erfolgte durch die Kultur
kammergeſetzgebung die Ausſchaltung
des Judentums aus dem kulturellen Leben.
Einen weiteren entſcheidenden Schritt vor
wärts brachten die Nürnberger Ge
ſetze mit der biologiſchen Trennung von
Juden und Deutſchen. Jm Herbſt 1938 ſchied
ſchließlich das Judentum auch aus dem deut
ſchen Wirtſchaftsleben völlig aus, und
mit dem Geſetz über das Mietverhält-
nis mit Juden iſt auch die Vorausſetzung
für die räumliche Abſonderung der Juden in
Deutſchland geſchaffen. Aus dieſer Situativn,
die in keiner Hinſicht mehr eine Gemeinſchaft
zwiſchen Juden und Deutſchen zuläßt, zieht
die jüngſte Verordnung die Schluß
folgerung und legt ſchließlich auch die
Grundlage für einen gevrdneten Rück
zug des Judentums aus dem Reiche.

on beſonderer Bedeutung iſt die Orga
niſation eines jüdiſchen Schulweſen s
und einer freien jüdiſchen Wohlfahrts
pflege. Die Bildung privater und nur
von der Reichsvereinigung der Juden unter
haltener Schulen hat zur Vorausſetzung,
daß kein Jude mehr eine deutſche
Schule oder Hochſchule in Zukunft
beſuchen darf.

Aehnliche Aufgaben wird auch die jüdiſche
Wohlfahrtspflege übernehmen, die
ſich in erſter Linie hilfsbedürftiger jüdiſcher
Auswanderer bis zum Zeitpunkt der Aus
wanderung annehmen ſoll.

Mit dieſer jüngſten Verordnung zurJudenfrage ſind nunmehr die letzten weifel
über die Stellung des Judentums in Deutſch
land geklärt. Die Grenzen ſind klar
abgeſteckt. Zwiſchen Deutſchen und Juden
kann und darf keine Gemeinſchaft beſtehen.

Der Nationalſozialismus iſt dieſer drohen
den Gefahr begegnet und hat der jüdiſchen
Schlange den Kopf zertreten. Jn einer be
wunderungswerten Diſziplin hat das deut
ſche Volk in den letzten ſechs Jahren die Aus
ſcheidung des Judentums durchgeführt. Mit
rückſichtsloſer Folgerichtigkeit, aber im
ſtrengen Rahmen des Geſetzes iſt die Tren-
nung des jüdiſchen und deutſchen
Lebensbereiches erfolgt. e

Bookswerft niedergebrannk

Berlin, 7. Juli. Jn der Nacht zum Frei
tag brach aus bisher unbekannter Urſache
in der bekannten Köpenicker Boots
werft von Engelbrecht, in der auch das
Schnellboot von Stuck gebaut worden
iſt, ein Großfeuer aus, durch das drei große
Schüppen auf einem Gelände von etwa
10 000 Quadratmeter zerſtört wurden. Zahl
reiche Boote und Maſchinen ſowie wertvolles
Edelholz wurden ein Raub der Flammen.
Erſt nach zweiſtündigem Kampf gelang es
der Feuerſchutzpolizei, den Brand einzu
kreiſen. Der Schaden geht in die
Hunderttanſende.

15 Menſchen in den Tod gefahren

e. Hannvver, 7. Juli. (Eig. Meld.)
Vor der großen Strafkammer in Lüneburg
hat ſich der Autolenker Böß mann zu
verantworten. Er ſuhr, wie gemeldet, am
4. Juni am Bahnübergang bei Wulfen
15 Menſchen in den Tod, weil er
einen herankommenden Triebwagen nicht
rechtzeitig bemerkte. 21 Menſchen liegen
noch mit ſchweren Verletzungen im Kranken
haus. Jn der Gerichtsverhandlung gab es
eine Senſation, als Bößmann erklärte, daß
ihn ein Augſtgefühl vor dem Unglücks
tag gewarnt hätte.

Die Anklage wirft Bößmann erſtens
fahrläſſige Tötung, zweitens fahrläſſige
Körperverletzung und Transportgefährdung
vor. Aus der Verhandlung ging hervor,
daß der Angeklagte tags zuvor eine Aus
flugsfahrt für eine Schule unternommen
hatte. Auf dieſer Fahrt habe er ein Angſt
gefühl gehabt, das immer ſchlimmer wurde,
ſo daß er zu ſeiner Frau ſagte, er möchte
die Tour nach Schwerin, auf der ſich be
kanntlich das Unglück ereignete, lieber ab
lehnen. Auch am Morgen des 4. Juni habe
er dieſes Angſtgefühl gehabt. Er habe den
Motor wieder abgeſchaltet und ſich über
legt, ob er überhaupt fahren ſolle. Schließ-
lich habe er ſich aber doch zum Start ent
ſchloſſen. Bößmann behauptet, den Trieb
wagen, der den Autobus überrannte, nicht
geſehen und auch ſeine Signale nicht gehört
zu haben. Auch die warnenden Zu
rufe: „Der Schienenzepp kommt!“ will er
bei der lauten Unterhaltung im
Wagen nicht gehört haben.

Jtalien erzeugt Kraftſtrom
aus VPulkan-Dämpfen

U. Rom, 7. Juli. (Eig. Meld.) Jm ſo
genannten Todestal von Larerello in der
Toskanga, wo es mehr als 300 natür-
liche und künſtliche Geyſer gibt, iſt ein
phantaſtiſches Werk im Entſtehen: der in
gewaltigen Stößen aus der Erde
ſchießende Dampf wird geſammelt
und. in rieſigen Kraftwerken
zur Erzeugung von Strom ver-wandt. Auf dieſe Weiſe entſteht hier in
den Bergen Mittelitalitens eines der
größten Kraftzentren des Landes. Aus 286
dieſer Dampfquellen werden über 1 200 000
Kilowattſtunden Strom täglich gewonnen.
Mit dieſem Strom wird u. a. die erſt kürz-
lich elektrifizierte Eiſenbahnſtrecke von Piſa
nach Rom betrieben. Jnsgeſamt werden
jetzt monatlich in acht rieſigen Turbinen
anlagen 32 800 000 Kilowattſtunden Strom
erzeugt. Das bedeutet eine Erſparnis von
je 500 Tonnen Kohle, die ſonſt für die Er
zeugung der gleiche Stromitenge aus den
Ausland eingeführt werden müßten.

Vierzehn Tage lang läßt man die Quelle,
wenn ſie erbohrt iſt, ſich ſelbſt reinigen,
leitet dann den Dampf in Kondenſatoren
und von dort in die Turbinen. Schließlich
aber werden außer Strom auch noch
Nebenprodukte wie Borax, Ammoniak,
Borſäure, Kohlenſäure uſw. gewonnen aus
einem Unternehmen, das zur wirtſchaftlichen
Selbſtverſorgung Italiens nicht unerheblich
beiträgt.

Mit Bad, Bar und Schlafzimmer
auf Achſe nach Indien

Paris, 7. Juli. (Eig. Meld.) Von
Paris aus hat am Donnerstagmorgen der
amerikaniſche Millionär Thaw ſeine Reiſe
nach Jndien angetreten, die ihn über Straß-
burg, München, Wien, Budapeſt, Jſtanbul
und Teheran führen wird. Der Amerikaner
reiſt in einer Autovkarawane, die
einen Wohnwagen, einen Salon, eine Bar,
ein Schlafzimmer und einen Baderaum
umfaßt und mit einem Kurzwellenſender
und einem Lichtmaſchinenwagen aus
gerüſtet iſt.

Von einem rieſigen Schadenfeuer wurde
ein Dorf in Oſt po len heimgeſucht. Ueber
100 Wohnhäuſer und 200 Wirt-
ſchaftsgebäude mit ſehr vielen Tieren
wurden bei dem Brand eingeäſchert.

An einer Fleiſchvergiftung er
krankten in dem vſtgaliziſchen Marktflecken
Jaworvw zwanzig Perſonen, von denen
bisher ſieben geſtorben ſind. Die
e Erkrankten befinden ſich in Lebens
gefahr
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Deutſche flohen in die Slowakei
rö. Preßburg, 7. Juli. (Eig. Meld.) Nach

abentenerlicher Flucht trafen fünf Volks
dentſche aus Polen in Preßburg
ein. Sie mußten Hals über Kopf vor dem
Terror in Wolhynien fliehen. Wie ſie be
richten, ſind in dieſem Landesteil grundlos
Entlaſſungen, Hausdurchſuchungen und Ver
haftungen an der Tagesordnung.

Weiter erzählen die Flüchtlinge, daß auch
unter den polniſchen Arbeitern zum Teil
ſchon Unzufriedenheit über die Warſchauer
Politik herrſche. Man ſei der Anſicht, daß

ſchaftlichen Hrſſte des Landes überſteige
Die Rückſchläge dieſer Politik wirken i
ſchon jetzt aus.

r

Reichsmintſter Dr. Goebbels hak ben
Chef des Preſſe und Propagandaamtes der
Reichsjugendführung, Hauptbannführer Dr.
Karl Lapper, in das Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda be
rufen und ihn mit der Erfüllung eines be
ſonderen Auftrages auf dem Gebiete des
Filmweſens betraut.

50000 Zentner Stroh
durch Blitzſchlag vernichtet

Schwere Schadenfener in Schleſien

Breslan, 7. Juli. Jn Maltſch (Schleſien)
wurde am Donnerstagabend eine Feld
ſcheune der Schleſiſchen Zelluloſe- und Pa
pierfabriken A.G. durch Blitzſchlag in
Brand geſetzt. Das Feuer griff auch auf
zwei in der Nähe liegende große Stroh-
haufen über, ſo daß die hier lagernden

v e Jenkuner Stroh bald ein
einziges Flammenmeer bildeten.

Exkönig Zogn in Warſchau

UP. Bukareſt, 7. Juli. (Eig. Meld.) Ex
könig Zogu von Albanien mit ſeiner Ge
mahlin, der Exkbnigin Geraldine, und
ſeinem „Hofſtaat“ von 12 Perſonen reiſte
am geſtrigen Freitag nach Warſchau ab.
Es verlautet, daß die Reiſe über Gdingen
per Schiff nach Frankreich fortgeſetzt
werden ſoll.

Ameakeurmefstersehafs
Fintrittspreise

es Sonne
e

von Hitterdeutsehlane in je 2 Rennen
Platz 90, Tribünenrins 2.70.alte Preise für Frauen, Wehrmacht, SA., PL.

Erwerbslose, Studenten und Schüler

R
el. 9. Juli 1939., 15 Uhr

o B. 10 einschl. Sporfgroschen

Sonniag,

usw. in Uniform, Kriegsverlefzte,
allen Dielen

verkehr bis Rennbahn. Hin-
Reichs-Aufobahn Halle-belpzig.

Strahenbahnverbindungen von allen Stfadffeſſen mit ans chliehendem Omnibuspendel-
und Räckfahrt 80 Pfennig. Am derzeitigen Encle der

voranzelge:

I

et en
Gasthaus Büschdortf

Helfesfelle Linie 9
Sonnabend ab 20 Uhr
(bei günstiger Witterungötz

Täglich abends e r

m o
Großes Gartenfest

mit Feuerwerk
(onst Tenzabench)das große

LachProgramm
Stim

wenn Horst S

Delitzscher Straße 76

Kornblumenblau ist die

Jeden Donnerstag Sonder-Abend

Sonntag ab 16 Uhr

1. Großes Kinderfest
Konzert Tanz Feuerwerk

mung Leitung Walter Schulz, Lelpzig
chwarze splelt.

IFVCHTI R

Jeden Sonnabend und Sonntag

B.
Eintritt frei Tanz frei

Custhaus

Sonntag, den
Besitzer Georg Einicke

Garten und Kinderfest
Kinderkarussell und Belustigungen 2

Seehacl Rollsclorf
im neuen Kleide, la Badegelegen-
heit, gute Speisen und Seirsnke.
Herrliche Terrassen und schettiger
Garten. Für Gesellschaffsfahrfen
steht grofjer Saal zur Verfügung.

Relclehurg

9. Juli, I6 Uhr:

Witterind
Heute 16 Vbf Tanz am Nachmlftag

20 Ohr Groher T ANZABEND
7 9 Uhr

Es spielt der Musikzug des RAD
Arbeitsqau XIV.,
11 13 Uhr Frühschoppenkonzert
16 Uhr Grohes GARTENKONZERT
Es spielt der Musikzug des RAD
Arbeitsgau XIV.
20 Uhr GESELLSCHAFTSTANMZ auf

Djensfag, 634 Uhr FRUHKOMZERT
16 Uhr KONZERT

nimmt
Mittwoch, den f2. Jull 1939

Brunnenfest!

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Gastspiel Susanne Heilmann

Oper von A. Thomas

Sonntag, 1914 bis gegen 226 Uhr
Gasparone
Operette von Karl MilIlöcker

Jameh's Kaffee
Frledrichstrase s

FRUHKONZERT

Weinsiuden Joh. Grün T AnHalle (Saale) Rathausstraße 7
Fernsprecher 25487

Empflehlt täglich frische

Edelkrebse
sowie alle Salson- Gerichte

Prelswerte edlo Welne

Merseburger Straße 95
ldyllischer Garten

Sonntag nachmittag Unterhaltungs-
Konzert mit Tanzeinlagen

Ab 7 Uhr R
Es spielt Kapelle Curt Franke

Gute Kapelle

der

,Saaletal
Sonntag, den 9. Jull, nach

Bad hisslngen-Garftz
Landhaus Spengler

Neu, gemütlich, freiliegend, Bade-, Trink-
Liegekuren, Halle, Spielwiese, Wald, großes
schwimmbad, Wochenend, Garage
Prospekt, Ia Vollverpflegung Mk.

Heute Sonnabend, 20 Uhr,
große reizvolle

TANZABEND
im Freien
Sonntag, ab 12 Uhr, preiswerteM r rerund abends Stammkarte
16 Uhr

4.50

We tn mm mit Musik
Abfahrt 9 Uhr und 14 Uhr Lext ständige G

Großes Gartenkonzert
mit Tanz im Freien bis 24 UhrS Ruf Amt Oberröblingen 418. W. Ulrlch, Schlageterbrücke.Bergmann-

Mnio S mSalonschit en un Das Fest C GebrauchkerSonntag n n Kotnon- ges Jahres Eine angenehmeAber 2ert- Für die Leser der zr Schlagefer-Brücke. imSebr. Bergmann, Ruf 243 59 veranetaltet das Hapag-Reisebüro einen rerHalle-S., Magdeburger Strahe 56 66 Flügel„Neldchrug“ Sonderzug nach lelpzlg t en ges dige
preiswert beiVBeſucht bie mere r Landung des neuen luftschitfes Ponnaben en a12 130 Graf Zeppelin B. Döll tääele T

Vergnügun sſtätten We 4shllehe Amen bargea Pianohaus9 es Sach 4 auf dem Flughafes Leipzig-Mockau, am Sonntag, deme er neekhe ſem h Juli [939, mit 60 Le Fahrpreiaermasigung. Ich biete eine große Auswahl in
Munſerer rich Zimmer vom Stedftheaferi Anzege und Minlantz Ftl-edrt Reisekoffern Jeder Art von der

olteras 53 r 2 e s e e e einfachsten bis elegantesten AusInſerenten! re e sttner t ober r arbrs Fahrpreis ab und bis Halle 3. Klasse einschl. Sonder- Sab körbe kührung zu sehr billigen Prelsen
Einfrift RM 50 Ende 3 Uhr zugs- Abzeichen 1,50 RM. Eintrittskarten zum W y
Reichhaltige Abendkarfe Groher Aufoperkpletz hafen: Stehplatz ab 0,50 RM., Sitzplatz ab 1,25 RM. garniert u. ungarnieri 20

Außerdem erhalten die Teilnehmer des Sonderzuges einzel. Untergestelle

zur e die n n a einreinge fimmelbett.stecknade in orm eines einen ppelu TAm r Schilder jeder Art Preise von 0,30 Roſ. einzeingt bende UngarnS t und bilſig bei A Eintrittskarten in unseren MNZ.Geschttte gan 9 h orie in es Halle /Saale, einzelne Körbe von O. Lelpzier Str. 40/4
im Roten Turm. 4.50 anS Alfred P fauuats ch Korb-Lühr die bekannte Kofferecke

m Köntgate. 95 Kof 236668 5 mere Levetger St(neben Apofheke des Waisenhauses) Ecke Kl. Märrerstr.

in ich z JVIIVVVVNDMMMDCGC,Billige Siber Bekanntmachung Wichtig wie das ABCI nAm D Sstag, d 13. d. M., 5 jz Gold h e en Segen kauft Sportartihel nur bei ScuneeMöbel verkauf ſtatt. Beginn vorm. 11 Uhr an
grode Auswant

Höbel-
Dietrich
Leipziger Str. 23

nur ſ. Etage überSeppel-Hosenträger
Singernähm.

Seppel Hemden duTiroler Hütchen arlehnscheine
für Kinder

Grohe Auswahl bel

t. Khnee acht
Gr. Steinstr. 8 Brüclerstr. 2

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

UNkRZEbok
und Strumpfwaren

in dem ersten
Spezialgeschäft

I. Schnee acht.m.

Vorkriegsgeld, kauft der

B. VOSS
Goldschmiedemstr.
Leipziger Straße 1

Gen. U. St. 15

kleinen Plantage am Saalekanal.
Trotha'ſche Rittergutsverwaltung,

Scopau bei Merſeburg.

Jm Regierungsblatt vom 10. Juli
1939 iſt eine Polizeiverordnung vom
26. Juni 1939 als Nachtrag zu den
Bezirksbauvorſchriften Nr. 3 für den
Stadtkreis Halle vom 1. November 1927
und eine Polizeiverordnung vom glei
chen Datum als Nachtrag zur Bau
polizeiverordnung vom 31. Oktober 1937
veröffentlicht worden.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde (Baupolizei)

Obſtverpachtung

Der diesjährige Behang an Hartobſt
an der Reichsſtraße 100, I. Abt. Halle
Wittenberg

Sperialfahrräder

BallontHerren 40.-
Balton Damen 44.-

Ballon Chrom
48.- 52.-, 55.-60,-
Markenräder

Ballon, Chrom. Adler,
Opel, Triumph, Victoria

von 65. Mk. an. km 45 5,216 u. 5,532—6,8.
Bequeme Teilzahlung m 59 r

9, 9,7Paul km 10,332—12,5
km 12,5-13,559 nur Birnen

ferner von
km 11,8--14,5 nur Aepfel

ſollen am Dienstag, dem 11. Juli, vorm.
8.30 Uhr, im Gaſthaus Gehre in Hohen
thurm nach den Beſtimmungen des

Nach
Gelststr. 39o Gr. r 84öllerhaus

finden Sie eine ständige Deninch

fFahrrad- r ernhingert
Gartenbauwirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt öffentlich verpachtet werden. Zure Schritt Abgabe von Geboten ſind nur ſolche

satz tehler Oebſter zugelaſſen, die im Beſitze einer
gültigen Obſtpächterkarte ſind.

Grofßschau
Kommen Sie zu einer

Die Abgabe von Geboten erſtreckt
ſich auf den geſchätzten mengenmäßigen
Behang.

Halle a. S., den 6. Juli 1939.
Landesbauamt Halle (S.),

J. A. Horn, Prov.Straßenmeiſter.zwenglosen Besichtigung.

Unsere Fachberater sehen
zu lhrer Verfügung.

öller
Leipziger Str.

Msllerhaus

teil:

Pr

Fortſetzung folgt!
Wir kündigten am Mittwoch Herrn Meiſe an.
Bitte, beachten Sie morgen unſern Kleinanzeigen-

Herr Meiſe meldet ſich in einer intereſſanten

eisfrage wieder!

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

veranſtaltungen
KdF.-Sammlergruppe. Nächſte Tauſchzuſammenkunft

morgen, 10 Uhr, im Bauernheim, Franckeſtraße. Wir
bitten um regen Beſuch. Sammler von Briefmarken, Notgeld,
Münzen uſw. finden Gelegenheit zu regem Tauſchverkehr.

Großkonzert des Muſikzuges der 44-Leibſtandarte Adolf
Hitler: Donnerstag, 13. Juli, 16 und 20.15 Uhr, Saal-
ſchloßbrauerei. Eintrittspreis 0,80 RM., Abendkaſſe
0,20 RM. Aufſchlag, Militär 0,50 RM. Karten in den
bekannten Vorverkaufsſtellen und bei allen KdF.-Warten
erhältlich.

gabetag Montag,. 10. Juli, 18 Uhr. UF, 32 Rhön, letzter
Ausgabetag Montag, 10. Juli, 18 Uhr, gegen Rückgabe
der Einzahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle, Schalter
Fahrkartenausgabe. Nach den angegebenen Terminen kann
ein Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben
werden.

Sonderfahrt nach Potsdam am 16. Juli ausverkauft.
Radwanderung nach den Knapendorfer Teichen (Bade

fahrt), 9. Juli, Abfahrt 6 Uhr, HorſtWeſſel-Kampfbahn.
Fußwanderung nach Hohenweiden (Badefahrt), 9. Juli,

Treffpunkt 7 Uhr, Horſt-Weſſel-Kampfbahn.

vöslkebildungsſtätte
Achtung! Kulturfahrt! Sonntag, 23. Juli, auf Schatz

gräberfahrt durch Heidehochwald und Heideſtedlungen. Von
Halle zum Petersberg Oſtrau Zörbig BitterfeldDübener Heide (Schmiedeberg Pretzſch Eilenburg

Delitzſch). Geſamtpreis einſchl. Beſichtigungen, Mittag
eſſen, Kaffee und Abendbrot 11,40 RM.

Morgen Sonntag, Reichsſportabzeichen, WeiſeSport
platz, 9 bis 11 Uhr.

Saalkreis
Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe

Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter
haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke Preis 1,60 RM. am Sonnabend, dem 15. Juli.
Anmeldung Kreisdienſtſtelle, Dryanderſtr. 10.,

e Rundfeerk S
Sonnabend, 8. Juli 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
Kleine Muſik. 8.30: Von Danzig:
komm's! 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Von Köln: Juſtus von Liebig.
10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45:
Sendepauſe. 11.40: Erzeugung und Verbrauch.

11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.20: Als Großmutter noch klein war. 15.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 16.00: Kurzweil am
RNachmittag. 18.00: Gegenwartslexikon. 18.15:
Wer tanzt mit? 19.00: Die Wehrmacht ſingt (62).

19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Komm mit zum Tanz. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.15: Aus London: Schottiſche Tanz
muſik. 23.00: Aus Köln: Nachtmuſik und Tanz.

24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Von
Breslau: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten.

8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:Sendepauſe: 10.00: Ein Leben für Deutſch
Südweſt. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.

12.00: Muſik zum Mittag. Dazw.: 12.55: Zeit
zeichen der Seewarte. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Markt und Börſe.
15.15: Heinz Munſonius und Erich Schneidewind
ſpielen. Anſchl.: Programm. 16.00: Von Leip
zig: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Rich.
Wagner. 19.00: Berichte von den Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften. Dazw.: Muſit von
Jnd.Schallplatten. 19.45: Von Hamburg: Be
richte von den Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften
in Hamburg. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.15: Buntes Unterhaltungskonzert.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00:
Von Köln: Nachtmuſik und Tanz. 24.00:Sendeſchluß.
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Reichsreferentin des BDM.
Jutta Rüdiger in Halle

Jutta Rüdiger

Zur beſonderen Freude der Mädel hat
die Reichsreferentin des BDM. Jutta
Rüdiger ihr Kommen für den morgigen
Sonntag zugeſagt. Die Reichsreferentin wird
als Gaſt an der Hauptveranſtaltung der
Spoörttage Mittelland in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn anweſend ſein, und be
reits am Vormittag im Rahmen einer
Führerinnentagung, zu der auch der Gau
leiter das Wort ergreifen wird, zu den
Mädelführerinnen ſprechen.

Zum erſtenmal haben damit die Führe-
rinnen des Obergaues Mittelland, die Tag
für Tag oft in den kleinſten Landeinheiten
ihre Mädel führen, Gelegenheit, von der
Reichsreferentin ſelbſt richtungweiſende
Worte zu hören, die ſie ihre Arbeit mit neuem
Schwung und größerer Einſatzbereitſchaft er
füllen läßt. Die Führerinnentagung des
Obergaues, zu der ſämtliche Mädel- und
Jungmädel-Gruppenführerinnen zuſammen
gefaßt find, findet morgen 10 Uhr im Stadt
ſchützenhaus ſtatt.

Sonnkag mikkag krifft der
Reichsjugendführer in Halle ein

Wie bereits mitgeteilt, wird am kommenden Sonntag Reichsjugendführer Bald n r
von Schirach in Halle weilen, um an der
Hauptveranſtaltung der Hitler-Jugend des
Gebietes Mittelland teilzunehmen. Am
Spätnachmittag wird der Reichsjugendführer
im Rathaus durch den Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle, Prof. Dr. Dr. Weide-
mann empfangen werden und ſich in das
Goldene Buch der Stadt Halle eintragen.

Jn der Zeit zwiſchen 14.45 und 15 Uhr
wird der Reichsjugendführer von Magde-
burg kommend, an der Stadtgrenze bei
Trotha eintreffen und über die Magde
burger Straße über Reileck, Geiſtſtraße,
Gr. Ulrichſtraße, Markt, Schmeerſtraße,
Alter Markt, Franckeplatz, Ranniſcher Platz
zur Horſt-Weſſel-Kampfbahn fahren. Um
18.15 Uhr wird er von dort über Beeſener
Straße, Ranniſcher Platz, Lindenſtraße,
Landwehrſtraße zur Goldenen Kugel fahren,
die er um 19.25 Uhr verläßt, um nach der
Fahrt über Leipziger Turm. Untere Leip
ziger Straße Markt ſich zum Empfang im
Rathauſe zu begeben, der um 19.30 Uhr er
folgt. Um 19.45 Uhr fährt der Reichsjugend
führer dann über die Leipziger Straße zum
Riebeckplatz Hindenburgſtraße, Steintor,
Ludwig-Wucherer-Straße. Reileck Reil
Kraße. Magdeburger Straße nach Richtung
Wettin.

Feſkvorſtellung im Stadttheater

Geſtern abend vereinten ſich Wett-
kämpfer, Führer und Führerinnen der
Hitler Fugend im Stadttheater zueiner Feſtaufführung des Luſtſpiels von
Shakeſpeare „Was Jhr wollt“. Mit dem
Führerkorps des Gebietes und der
Führerinnenſchaft des Obergaues nahmen
der Gauleiter, der Obergebietsführer und
a Obergauführerin an der Veranſtaltung
eil.

Führerkagung des Gebiekes Mittelland

Geſtern vormittag verſammelte ſich das
Führerkorps des Gebietes Mittelland in
der Gauſtadt Halle, wo der Führer des Ge
bietes Mittelland, Obergebietsführer Richard
Reckewerth, anläßlich einer Führer-
tagung zu den Führern des Gebietes Mit
telland ſprach. Jn ſeinen Ausführungen
gab er einen Ueberblick über die Sporttage
Mittelland 1939 und hob den Wert dieſer
Kundgebung der nativnalſozialiſtiſchen Ju
gend des Gaues Halle Merſeburg hervor.

Das Führerkorps des Gebietes Mittel
land wird geſchloſſen an den zahlreichen
Veranſtaltungen der Sporttage in Halle
teilnehmen.

Appell quf dem Paradeplatz

Kikterliche Kämpfer werden ſie ſein
Feierliche Verpflichtung der 1800 Wetktkampfteilnehmer durch Obergebieksführer Keckewerth

Die Hitlerjungen und die BDM.
Mädel, die aus dem ganzen Gebiet und
Obergau Mittelland nach Halle gekommen
ſind, um ſich im Wettkampf zu meſſen,
waren Freitag kurz nach 19 Uhr auf dem
Paradeplatz vor der Moritzburg in muſter
gültiger Aufſtellung aufmarſchiert. Zu
beiden Seiten der Rednertribüne hatten die
Fahnen des Jungvolks und der Hitler
Jugend Aufſtellung genommen; die breite
Front des Phyſikaliſchen Jnſtituts war mit
Hitlerfahnen geſchmückt. Jn der Mitte des
großen Vierecks, das die jugendlichen Wett-
kampfteilnehmer und -teilnehmerinnen auf
dem Paradeplatz bildeten, hatten der Ge
bietsmuſikzug, weiter der Muſikzug und
Fanfarenzug des Jungbanns Halle Auf-
ſtellung genommen.

Nachdem Obergebietsführer Recke-
werth die Wettkampfteilnehmer aus dem

Hitler Jugend mit dem Reichsbund. Die
Jugend des Führers ſei dazu berufen, den
Programmpunkt 21 der NSDAP. in die Tat
umzuſetzen; darum dürfe es keinen Jungen
und kein Mädel ohne körperliche Schulung
geben. Was ſie ſich auf ihren Sportplätzen
im Gau und in der Gauhauptſtadt erarbeiten
würden, das werde die Grundlage bilden,
um dann im Rahmen des Reichsparteitages
ſeinen Mann ſtehen zu können, von Nürn-
berg aus dann vielleicht als das ſchönſte Er
lebnis und Ergebnis einen Siegertitel in
den Gau Halle- Merſeburg mitzubringen.

Nach dem gemeinſam geſungenen Liede
„Nur der Freiheit gehört unſer Leben“
wandte ſich Obergebietsführer Recke-
werth an ſeine jungen Kameraden, die
auch diesmal wieder, wie ſchon in den ver
gangenen Jahren, aus allen Gebieten des
Gaues Halle- Merſeburg nach Halle gekom

e e
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Verpflichtung der Jungen und Mädel auf dem Paradeplatz

Gau begrüßt hatte, ſprach der ſtellvertretende
Gauführer im NSRL. Stadtrat Czar-
nowski. Seit Jahren ſei es Brauch, daß
ſich die Jugend des Gaues in Halle ver
ſammle, um im ſportlichen Wettſtreit ihre
Kräfte zu meſſen. Er begrüßte die Jungen
und Mädel, insbeſondere die verantwort
lichen Führer des Reichsbundes für Leibes-
übungen, wobei er ſeiner Freude Ausdruck
gab über die gute Zuſammenarbeit der

men waren. Sie hatten auf dem Parade-
platz Aufſtellung genommen, um die Ver
pflichtung abzulegen, die Geſetze des Sportes
einzuhalten und ritterliche Kämpfer zu ſein.
Jeder werde ſich bemühen, in ſeinen ſport-
lichen Leiſtungen einer ſoldatiſchen Ge
ſchloſſenheit Ausdruck zu verleihen. Der
Führer wolle eine junge Nation, und man
werde ſich dieſer Aufgabe würdig erweiſen.
Obergebietsführer Reckewerth wies darauf

Die Polizei jagt hinter Au
Ihrem wachſamen Auge enkgeht nichts Verkehrsdiſziplin der

So kurz vor der Kreuzung darf man natürlich nicht halten, weil damit dem überholenden
Kraftfahrer die Sicht nach rechts und dem Füßgänger sein wohlverdienter Ueberweg

versperrt ist.

Kameradſchaft der Straße,
wie weit ſind wir in Halle noch davon ent
fernt! Es wäre ſchon viel geholfen, wenn
wenigſtens die Kraftfahrer unter ſich ſolche
Kameradſchaft übten, wie das etwa in der
Reichshauptſtadt ſeit langem der Fall iſt.
Kommt man dort mit ſeinem Auto auf eine
Hauptſtraße, dann hat man nicht mehr zu
tun, als ſich ganz ſachte in eine Kette von
anderen Kraftwagen einzuklinken und ſo
weit mitzufahren, wie das eigene Ziel es
gebietet. Ganze Mannſchaften von an
ſtändigen Fahrern bewegen ſich da durch die
Stadt, trennen ſich und gliedern ſich in die
nächſte Mannſchaft ein.

In dieſen „ſtill ihres Weges ziehenden
Gruppen herrſcht ein Kameradſchafts-
geiſt, der im Hinblick auf die halliſchen
geradezu vorbildlich genannt werden
kann. Und wenn er gemeſſen an den
gleichen Verhältniſſen in der Jnnenſtadt von

Lonöon, wo der Verkehr noch ſechsmal ſo
ſtark iſt wie in Berlin! noch dies und das
zu wünſchen übrig läßt, ſo iſt es doch nicht
zuletzt ihm und der von ihm diktierten
gegenſeitigen Rückſicht nahme zuzu-
ſchreiben, daß die Unfallsziffer am Pots-
damer Platz in Berlin einem der Sam-
melpunkte des ſtärkſten Verkehrs ge
radezu unbedeutend klein iſt neben der, die
die Statiſtik für die Landſtraßen verzeichnet.
Ein unbeſtreitbarer Erfolg der in der
Reichshauptſtadt von den Kraftfahrern ge
übten Kameradſchaft der Straße!

Jn Halle herrſcht dagegen ein oftmals
geradezu rüpelhaftes Einzel-fahrert um. Das bezieht ſich ſowohl auf
den Großteil der Kraftfahrer wie auf die
Radfahrer, manchmal auch auf die Kutſcher,
und daß die Fußgänger in Halle im allge
meinen gleichfalls nur an ihren eigenen
Weg und nicht an die gemeinſchaftliche Rege

MNZeBilderdienſt (Hilde Zenker)
Die Motor-HJ. ist glänzend ausgerüstet

hin, daß am Sonntag der Reich sjugen d
führer in Halle ſein werde, daß mit ihm
auch der ſlowakiſche Geſandte den
ſportlichen Wettkämpfen der Jugend unſeres
Gaues beiwohnen werde; darum ſolle jeder
ſeinen Mann ſtehen, damit man auf alle
ſtolz ſein könne. Jn dieſem Sinne nahm
Obergebietsführer Reckewerth die Ver-
pflichtung vor. Die Wettkampfteilnehmer
gelobten:

„Wir geloben, die Geſetze und Regeln
des ſportlichen Wettkampfes zu halten. Wir
wollen im ritterlichen Kampf unſere Kräfte
meſſen zur Ehre der Hitler-Jugend für die
Kraft und Größe der Deutſchen Nation.“

Das Fahnenlied der Hitler-Jugend be
ſchloß die Vereidigung, zu der fich das
Führerkorps der H. und des BDM. ſowie
Vertreter der Partei und der Wehrmacht
eingefunden hatten.

Den Sporttagen des Gebietes Mittelland
wohnen außer mehreren Jugendführern
aus dem Sudeten land eine größere An
zahl ausländiſcher Jugendführer bei. Aus
Jugvoſlawien ſind 35 Jugendführer in
Halle eingetroffen, die als Gäſte unſerer
Hitlerjugend hier weilen.

koraſern her
Hallenſer: nicht ausreichend

lung der Schritt für Schritt ſich ergebenden
Verkehrsſchwierigkeiten denken, dafür
ſtürzen einem die Beiſpiele förmlich zu.
Leutnant Seidel, ſeit kurzem Führer der
Kraftfahrſtaffel unſerer Polizei, hat uns da
einen Fall erzählt, deſſentwegen man auf
die Bäume klettern könnte, wenn er nicht
durch ſeine Komik entwaffnete. Eine Frau
in der Merſeburger Straße, Nähe Riebeck-
platz, kommt auf den Gedanken, ihr Haus
zu photographieren. Als Zeitpunkt ſcheint
ihr, nicht ſo ſehr wegen der Verkehrs als
wegen der Lichtverhältniſſe, für dieſen Zweck
der Vormittag nicht ungeeignet. Vormittags
iſt auf der Merſeburger Straße der Fahr-
verkehr recht munter. Trotzdem baut die
Frau inmitten der Fahrbahn ihr Stativ auf,
ſtellt Blende und Belichtung ein und holt
während ſie wegen ihres ſeltſamen Ver
haltens bereits zur Rede geſtellt wird
die Kaſſette aus dem Buſen, wobei ſie er
klärt. Nur noch einen Augenhlick, ich bin
ſofort fertig! Die Zuſchauer haben ſich an
dem Vormittag erſt wieder erholt, als die

Dieser Lastwagen war so voll beladen, daß
Rückspiegel und Winker unwirksam wurden.Da der Fahrer auch keine Kelle zum Winken

mit sich führte, war eine Anzeige fällig



e

8. Jull 1939 Mitteldeutſche National Zeitung
Nr. 184

Frau ſchon in ihrem Haus verſchwunden
war. Das iſt Halle! Einem kleinen Kind
würde man das noch nicht übelnehmen, aber
ſo muß ſich unſere Polizei Tag für Tag
fragen, wie denn in dieſer Stadt die vom
Führer gewollte Verkehrsgemeinſchaft auf
der Straße überhaupt hergeſtellt werden

Seit der Führer mit Wirkung vom 7. Mai
dieſes Jahres die Autoraſerei verboten hat,
ſind der Polizei in dieſer Hinſicht neue Auf
gaben geſtellt, die auch in Halle durch
motvriſierte Streifen gelöſt werden. Man
ſieht ſie jetzt öfter durch die Stadt flitzen,
die Beamten mit den weißen Uniformen
und den weißen Mützen. Sie haben in ihrem
Wagen geeichte Schnelligkeitsmeſſer, ſie
haben auch Stoppuhren bei ſich, vor allem
haben ſie ein ſcharfes Auge. Seit die
Polizeibehörden angewieſen ſind, auch in
Zivil und in Kraftfahrzeugen ohne Pol
Nummer die Einhaltung der neuen Höchſt
geſchwindigkeiten zu überwachen, iſt in letzter
Zeit ſchon mancher Kraſtfahrer über ihr
wachſames Auge baß erſtaunt geweſen.

Es sind mmer dieselben
Während Zivilſtreifen naturgemäß

von durchſchlagender Wirkung auf unſere
Kraftfahrer ſind, iſt die Wirkung der in
Uniform durchgeführten Streifen mehr be
ſänftigender Natur. Man kann ſie näm
lich rechtzeitig im Rückſpiegel ſehen und
ſein Verkehrsverhalten ſofort auf Vor
ſchriftsmäßigkeit umſtellen. Als wir neulich
das Vergnügen hatten, mit im Wagen der
motoriſierten Streife zu ſitzen, war es
kaum wiederzugeben, wie artig auf einmal
alle unſere Kraftfahrer dahinfuhren, nach
dem ſie uns eräugt hatten! Und trotzdem
haben wir ſo manchen beim Wickel gekriegt:
wiederum dank dem ſcharfen Auge der Be
amten. Es iſt nicht nur die Ueberſchreitung
der Höchſtgeſchwindigkeiten, auf die geachtet
wird, ſondern das geſamte ſonſtige Ver
kehrsverhalten und natürlich auch der Zu
ſtand des Fahrzeugs ſelbſt. Die, die in Halle
zu ſchnell fahren, ſind den Beamten bereits
bekannt. Es ſind immer dieſelben,
und es wird ihnen auch ſchon aufgefallen
ſein, welchen Auffälligkeits wert ihre
Fahrweiſe hat. Jhnen allen winkt, falls ſie
ſich nicht beſſern, in mehr oder weniger
naher Zukunft die Entziehung des
Führerſcheins. Merkwürdigerweiſe
ſind es nicht die großen Wagen, ſondern
die kleinen und kleinſten, z. B. die Liefer
dreiräder, bei denen die Steuermänner ſo
auf die Tube drücken, daß an Geſchwindig-
keit das Doppelte von dem herauskommt,
was eigentlich drin und nach den neuen Vor
ſchriften zugelaſſen iſt.

Das Ergebnis: eine Anzeige
Am meiſten ſtaunt der Laie über den

Scharfblick der Beamten, wenn ſie einem
Fahrzeng beſtimmte innere Mängel an
fehen, die ſich im Aeußeren eigentlich gar
nicht darſtellen. Beiſpielsweiſe haben ſie es
auch bei hellichtem Tage genau im Nerv,
ob bei dem Kameraden da vorn das Park-
lich t in Ordnung iſt oder nicht. Und wenn
ſchon das Parklicht nicht in Ordnung iſt,
dann iſt gewöhnlich noch manches andere
nicht ſo, wie es ſein ſollte, woraus ſich nach
eingehender Unterſuchung des Fahrzeugs
mit Notwendigkeit eine Anzeige ergibt.

Bei einem hochbeladenen Laſtwagen
ſo hoch und ausladend, daß der ſeitlich her
vorſtehende Rückſpiegel ebenſo wie der Win
ker verdeckt war fing es mit der Frage
an, ob eine Kelle zum Winken vorhanden ſei.
Sie war nichtvorhanden, ebenſo funktionierte
das Schlußlicht nicht, und auch die Papiere
waren im Augenblick gerade nicht vollzählig
verfügbar. So folgte eins aus dem andern,
und den Schluß bildete die hoffentlich heil
ſame Anzeige. Auch auf die Freunde, die
in der Leipziger Straße ein halbes Meter von
Bordſtein entfernt parken, ſo daß der vor
beiflutende Verkehr die Formen eines Eier
tanzes annehmen muß, um dies harmloſe
Hindernis zu umgehen, hat die Polizei ein
Iiebevolles Auge. Und nicht weniger auf die
Radfahrer, die am Neuwerk, wo be

„Iphigerte anf Giebichenſein

Im Paddelboot auf Haſenſagd
Pfingſterlebnis eines Hallenſers in Brachwitz vor Gericht

ſchön. Der 19jährige Walter K. in Halle
iſt ein fleißiger junger Menſch, der von
ſeinem Lohn allwöchentlich etwas zurücklegt
und ſo ſchließlich ſeinen Lieblingswunſch er
füllen und ſich ein ſchnittiges Paddelboot
kaufen konnte. Er hat einen guten Freund
in Salzmünde und benutzte nun gern einen
freien Tag, um ſeinem Freund auf dem
Waſſerwege einen Beſuch abzuſtatten. Am
29. Mai, es war der Pfingſtmontag, hatte
Walter ſein Bovot ſtartfertig gemacht, hätte
Lebensmittel eingepackt und auch nicht ver
geſſen, ſein Sechsmrillimeter- Teſching und
neben der notwendigen Munition auch
mehrere Schießſcheiben mitzunehmen, da er
die Abſicht hatte, mit ſeinem Freunde in
Salzmünde auf Scheiben zu ſchießen. Doch
Walter hatte Pech; er hatte ſeinem Freund
keine Nachricht von dem beabſichtigten Be
ſuch zukommen laſſen und traf ihn nicht an.
So blieb ihm nichts weiter übrig, als nach
längerer Raſt die Rückfahrt anzutreten.

Das Boof kenterfe

Die Saale führte Hochwaſſer und gerade
unterhalb Salzmünde iſt die Strömung
reißend und nicht ungefährlich. Walter ge
riet in einen Strudel, und ehe er das Boot
wieder in der Gewalt hatte, war es geken
tert und die meiſten der im Boot liegenden
Sachen verſchwanden in den hochgehenden
Fluten. Zunächſt brachte Walter, ein vor
züglicher Schwimmer, ſein Boot in Sicher
heit und dann tauchte er nach feinem
Teſching, das er auch wiederfand. Die an
deren Sachen aber waren durch den Strudel
abgetrieben und nicht mehr zu finden. Die
Fahrt wurde wieder fortgeſetzt und gegen
18 Uhr kam Walter bei Brach witz vor
über, wo er eine Ruhepauſe einlegen wollte.
Er fand am Ufer einen Volksgenoſſen, der

hier ein Stückchen Land beſaß und eben
dabei war, ſeinem Aerger über die Haſen
und Kaninchenplage in recht kräftigen Aus
drücken Luft zu machen. Walter kam mit
dem Manne ins Geſpräch und die Schilde
rung über die ſchädlichen Nager muß wohl
in dem jungen Menſchen die Sehnſucht er
weckt haben, einmal ein Kaninchen zu
ſchießen. Er hatte noch drei Patronen in
ſeinem Sporktanzug, die anderen waren in die

Saale gefallen, lud damit ſein Teſching und
nach kurzer Zeit kam er zum Schuß und ein
Kaninchen hatte ſein Leben ausgehaucht.
Walter verſtaute das Tier in ſeiner Akten
mappe und begab ſich dann abermals auf
Anſtand vor anderen Kaninchenbauen.
Von der Genclarmerie gestfelſt

Während er noch auf Beute lauerte, war
ein Bauer, der in der Nähe ſeinen Acker
hatte, zum Gendarmeriebeamten gegangen
und hatte dieſem mitgeteilt, daß er einen
jungen Menſchen geſehen habe, der mit
einem Teſching vor Kaninchenbauen auf
Beute warte. Wenige Minuten ſpäter war
Walter geſtellt und legte ohne weiteres ein
offenes Geſtändnis ab, das er auch bei der
geſtrigen Verhandlung vor dem Halliſchen
Schöffengericht aufrecht erhielt. Da der
Fall mild lag, glaubte das Gericht, bei dem
bisher unbeſtraften jugendlichen Angeklag
ten auch mit einer Geldſtrafe den Strafzweck
zu erreichen und verurteilte ihn wegen un
befugten Jagens an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von zehn
Tagen zu 25 Reichsmark Geldſtrafe und
zu den Koſten des Verfahrens. Das Teſching
wurde eingezogen und das Urteil erlangte
Rechtskraft. Dies überaus koſtſpielige
Kaninchen aber wird dem jungen Menſchen
wohl eine Lehre für alle Zeiten ſein, ohne
Jagderlaubnis nicht zu ſchießen.

In ſechs Monaten 1100 RM veruntkreut
Verkrauensſtellung ſchwer mißbraucht Keun Monate Gefängnis als Sühne

Die inneren Beweggründe zu den
ſchweren Verfehlungen, wegen derer ſich der
35jährige Werner B. aus Halle geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten hatte, konnten nicht geklärt werden,
da der Angeklagte kein offenes Geſtändnis
in dieſer Hinſicht ablegte und ſeine An
gabe, wirtſchaftliche Schwierigkeiten hätten
ihn zu ſeinen Straftaten getrieben, auf
keinen Fall ſtichhaltig war.

Der Angeklagte B. war von Mitte 1982
bis Mitte 1933 erwerbslos gewefen, war
aber damals noch nicht verheiratet und
teilte ſein Los mit Millionen anderer
Volksgenoſſen, die noch weit ſchlechter
daran waren als er. 1933 erhielt B. dann
eine feſte Stellung und heiratete 19355. Jin
Jahre 1937 bot ſich ihm die Gelegenheit,
aus der kleinen Stadt unſerer näheren Um
gebung nach Halle zu kommen und bei einer
öffentlichrechtlichen Wirtſchaftsorganiſation
Stellung zu erhalten. Das Anfangsgehalt
betrug 200 RM. monatlich, ſtieg aber vald
auf 250 RM und wurde im Auguſt 1988
auf 300 RM. erhöht, da B. jetzt eine ver
antwortlichere Stellung zugewieſen wurde

verſchleierte, daß er entſprechende
Summe von der Bank abhob und den
Bankauszug bei der Kaſſenprüfung nicht
vorlegte. Bei der letzten Prüfung am
31. März aber wurde der Bankauszug an
gefordert und die Unterſchlagungen kamen
heraus,

Der Angeklagte wurde wegen fort
geſetzter Untreue in Tateinheit mit fort
geſetzter Unterſchlagung zu neun Mo
naten Gefängnis und 50 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren zehn Tagen
Gefängnis verurteilt.

kanntlich Einbahnverkehr herrſcht, in ver
kehrter Richtung dahinzugondeln pfle
gen. All das wird vermerkt, dem Sünder
an Ort und Stelle auseinandergeſetzt und
dann vorſchriftsmäßig beſtraft.

Und während dieſes für den Beamten oft
recht läſtigen Geſchäftes bleibt die Polizei
auch gegenüber dem ärgſten Verkehrsſünder
ſo lange freundlich, wie er ſelbſt ſich höflich

Die neue GoetheInſzenierung des Stadttheaters Halle
Es war ein ſchöner Gedanke, den ſtillen,

von Roſenhecken umſponnenen Hof der Burg
Giebichenſtein wieder zum Schauplatz ihm
gemäßer Aufführungen des Stadttheaters
Halle zu machen. So konnten wir denn, kurz
vor dem Ende der Spielzeit, nun auch noch

nach einer Reihe von Muſik und Tanz
getragener Aufführungen einen Höhe
punkt in der Kette der Darbietungen unſeres
halliſchen Schauſpiels erleben. Daß dieſer
Abend im Dienſte der klaſſiſchen Dichtung
ſtand, verlieh ihm ſeine beſondere Be
deutung.

Die Klaſſiker, bei vielen Gelegenheiten
konnten wir ſchon darauf hinweiſen, ſtehen
heute hoch im Kurs. Erſt vor kurzem ver
öffentlichte die Goethe Geſellſchaft eine
Statiſtik, aus der hervorging, daß in der
Spielzeit 1937/88 faſt ſechshundert Goethe
und faſt tauſend Schiller-Aufführungen an
den deutſchen Bühnen zu verzeichnen waren.
Daß Goethes Jphigenie aufTauris“ 43mal aufgeführt wurde (gegen
nur 17 Aufführungen in der vorhergehenden
Spielzeit), ſpricht gleichfalls von den hohen
Anſprüchen, die deutſche Theater heute an
ihre Gemeinde ſtellen zu können glauben.
Auch die Statiſtiken der jetzt zu Ende
gehenden Spielzeit werden dieſes Bild auf
weiſen. Und die Spielpläne der zahlloſen
Freilichtbühnen, die gegenwärtig überall in
Deutſchland am Werk ſind, beſtätigen ſchließ
lich unſere Feſtſtellung.

„Jphigenie“ aufzuführen, iſt kein ein
faches Unterfangen. Es gilt, die Mitte zu
finden zwiſchen edlem Pathos und aus dem
klaſſiſchen Wort ſtrahlender Jnnerlichkeit.
Es gilt, nach keiner der beiden Seiten hin
zu übertreiben und vor allem auch nicht in
deklamatoriſche Eintönigkeit zu verfallen
Daß ſich die Spielleitung des Jntendanten
Willy Dietrich vor der zuletzt ge
nannten Gefahr mit beſonderem Erfolg
hüten werde, konnte man von Anfang an
vermüten. Unnötig zu ſagen, daß auch dies
mal, wie ſchon bei ſo mancher früheren
Gelegenheit, die Ehrfurcht vor dem
Worte des Dichters für den Regiſſeur
und für ſeine Helfer die Grundlage des
künſtleriſchen Werks bedeutete Grete Vade
zumal, in Sprache, Geſte und Haltung dem
Kern der Dichtung ſehr nahe kommend,
zeigte erneut die ihr zur Verfügung ſtehen
ren reichen künſtleriſchen Möglichkeiten. Sie
ſprach mit edler, eindrucksvoller Einfachheit,
zuchtvoll und doch bewegt, aber bei aller
ſeeliſchen Bewegtheit nie ins Pfychologiſie
ren verfallend. Gerade in der herben Art,
wie ſie zum Beiſpiel das berühmte Lied der
Parzen ſprach, lag das Hauptmoment ihres
Erfolges begründet. In keiner Szene ver
gaß ſie, daß in der „Jphigenie“ die Stärke
des Gefühls hauptſächlich aus den Worten,
aus der Eindringlichkeit der Sprache,
weniger aber aus der Heftigkeit der Be
wegungen abzuleſen iſt.

Adolf Peter Hoffmann, deſſen große
Sprachkunſt wir ſchon oft zu würdigen Ge

erzeigt. Wird er dagegen patzig, dann ſind
die Beamten freilich nur noch korrekt. Es
wäre wirklich ſchön von uns, wenn wir
ihnen ihre Arbeit dadurch zu erkeichtern
ſuchten, daß wir Mann für Mann einem
Wunſchbilde huldigten, von deſſen Verwirk
lichung in Halle, wie geſagt, noch keine Rede
ſein kann es heißt: Kameradſchaft
der Straße.

legenheit hatten, durchdrang die ſcheinbare
Kühle des klaſſiſchen Wortes, indem er die
fiebrige Beſeſſenheit des Oreſt, ſeine Ge
hetztheit durch die Furien, ſeine Gewiſſens
qualen faſt „naturaliſtiſch“ ausdeutete. Seine
außerordentlich eindrucksvolle Leiſtung wird
den ergriffenen Zuſchauern lange in der Er
innerung bleiben. In wirkungsvollem
Gegenſatz zu Oreſts Lebensüberöruß und
Verzweiflung ſtand die jugendliche-frohe Zu
verſicht des von Kurt Wetzel mit Hingabe
geſpielten Pylades. Den „Barbaren“könig
Thoas verkörperte mit ſchmerzlicher Würde,
aber auch mit hoher darſtelleriſcher und
ſprachlicher Diſziplin Herbert Koellner.
Ein geſchäftiger und mahnender Arkas war
Harry Noebert. Das dem Geiſt des
Schauſpiels entſprechende Bühnenbild, das
den Tempel der Diang und einen Vorplatz
mit einigen Bäumen zeigte, hatte Ludwig
Zuckermandel entworfen.

Als kurz nach elf Uhr das „Leb wohl“
des Thoas verklungen war, als ſich Turm
und Felſen der Burg Giebichenſtein wieder
im Licht der Scheinwerfer zauberhaft gegen
den nächtlichen Sternenhimmel abhoben, da
dankte herzlicher und anhaltender Beifall
dem Intendanten Dietrich und feinen Künſt
lern für ein ſeltenes Theatererlebnis. Am
Beifall beteiligte ſich unſer Gauleiter Staats
rat Eggeling, der (wie wir ſchon geſtern
in einem Teil der Auflage mitteilten) zu
ſammen mit Gauamtsleiter Stadtſchulrat
Dr. Grahmann der ſchönen Aufführung
beigewohnt hatte.

Dietmar Schmidt.

Als Abſchluß der Aufführungen auf dem
Burghof Giebichenſtein bringt das Stadt
theater Halle noch zwei Vorſtellungen von
Leoncavallos Oper „De r Bajazzo“. Die

Dank an die Hallenſer
für Stellung der Freiquarkiere

Liebe Eltern, Volksgenoſſen!

Zu den Sporttagen Mittelland wurden,
beſonders in den letzten Tagen, der Stande
ortführung der halliſchen Hitler Jugend
eine überaus große Zahl von Freiquartieren
zur Verfügung geſtellt. Jch danke allen
Volksgenoſſen hierfür herzlichſt.

Quartiere, die nicht belegt werden,
werden bis Sonnabend mittag abgeſagt.

Heil Hitler!
Der Standortführer

der halliſchen Hitler- Jugend
Hans Engel, Oberbannführer.

Mokor-HJ. auf dem Hallmarkt

Auf dem Hallmarkt trafen geſtern
von 18 Uhr ab die Mannſchaften der
Motvr-H J. aus allen Bannen des Ge
bietes in der Gauſtadt ein. Die Anfahrt be
deutete für ſie zugleich die erſte Uebung,
der ſich morgen die wehrſportlichen Vor
führungen auf dem Fuchsberg anſchließen
werden. Geſtern auf dem Hallmarkt, wo der
Gebietsinſpekteur der Motor-HJ., Ober
ſtammführer Kröber, die Meldungen der
nacheinander einlaufenden Mannſchaften ent
gegennahm, wurden Ankunftszeit, Antritts
ſtärke, Ausrüſtungszuſtand der einzelnen
Mannſchaften u. a. gewertet. Die Kontroll
karten füllten Angehörige des NSKK. aus,
dem bekanntlich die Ausbildung der Motor
HJ. übertragen iſt. Der NSKK.Werkſtatt
lehrzug Nr. 6. der Motorgruppe Leipzig ſo
wie ein Tankzug ſtanden vereit für etwaige
Reparaturbedürfniſſe und zur Brennſtoff
entnahme.

Die Anfahrt der rund 150 Motorräder
zog ſich bis gegen 20.30 Uhr hin, der Laut
ſprecherwagen des NSKK. lieferte während
deſſen ſchneidige Marſchmuſik. Um 20.30 Uhr
erfolgte die Abfahrt zum Zeltlager auf der
Nachtigalleninſel.

Blasmuſikabend beginnt 21 Uhr

Der für heute abend 20.30 Uhr im Hofe
der Moritzburg angeſetzte Blasmuſikabend
im Rahmen der Sporttage der H. „Vom
Wecken bis zum Zapfenſtreich“ beginnt aus
beleuchtungstechniſchen Gründen erſt 21 Uhr.

u

Auf wiederholte Anfragen hin teilt die
Gebietsführung Mittelland mit, daß Ein
trittskarten zu den Veranſtaltungen
während der Sporttage Mittelland fewetls
an den Tageskaſſen der einzelnen
Wettkampfſtätten oder Vorführungsplätze
erhältlich ſind.

e

Platzkonzert im Gimritzer Park. Am
Sonntag führt der M. der SA.-Stan-
darte 75, Leitung: MZ.-Führer Haupt, im
Gimritzer Park, in der Zeit von 11 bis
12.30 Uhr ein Platzkonzert durch.

Kraftradfahrer leicht verletzt. Geſtern
morgen um 8.30 Uhr ſtießen an der Ecke
Liebenauer Str. und Lauchſtädter Str. ein
Kraftrad und ein Lieferdreirad zuſammen.
Die Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Der Kraftradfahrer klagte über Schmerzen
im linken Arm und Knie.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß. Geſtern um
12.30 Uhr ſtießen in der Merſeburger
Straße Ecke Lutherſtraße ein Kraftrad und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Der
Kraftradfahrer wurde erheblich verletzt und einem Krankenhaus zugeführt.
Das Kraftrad wurde ſtark beſchädigt.

Noch gut gegangen. Um 17.15 Uhr
ſtießen geſtern in der Magdeburger Straße
Ecke Marsſtraße ein Radfahrer und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Rad
fahrer trug an der Hand leichte Haut-
abſchürfungen davon. Das Rad wurde leicht
beſchädigt.

muſikaliſche Leitung der Oper hat Walter
Trolldenier, die Jnſzenierung Richard
Kraus, das Bühnenbild ſchuf Ludwig
Zuckermandel. Es wirken mit Charlotte
Krauß ſowie die Herren Bonneval, Nigge
meier, Reiſenleitner, Schimmel.

lhochkochul- Nachuihten
Berlin. Der n. b. a. o. Prof. Dr. med.

Heinrich Lottig wurde beauftragt, in der
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Ber
lin die Luftfahrtmedizin in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten. Der planm.
Bibliothekar bei der Univerſitätsbibliothek
in Berlin Dr. Walter Bauhuis wurde
zum Bibliotheksrat ernannt.

Braunſchweig. Dr. phil. habil. Ulrich
Stille wurde unter Zuweiſung an die
Fakultät für Allgemeine Wiſſenſchaften zum
Dozenten für Phyſik ernannt.

Gießen. Jn der Mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Gießen wird Prof. Dr. med.
Eberhard Koch die Luftfahrtmedizin in
Vorleſungen und Uebungen vertreten.

Hamburg. Der Aſſiſtent Dr. S ch war z
wurde beauftragt, in der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Hamburg die Luft
fahrtmedizin in Vorleſungen und Uebungen
zu vertreten.

Königsberg. Dem n. b. g. o. Prof. Dr.
Heinz Janert, Leipzig, wurde unter Er
nennung zum o. Prof. in der Naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Königs
berg der Lehrſtuhl für Kulturtechnik über
tragen.

Leipzig. Der n. b. a. o. Prof. Dr. med.
Georg Schlomka wurde beauftragt, in
der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig die Luftfahrtmedizin in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten.
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Ritterhauslichtſpiele

„Spiel im Sommerwind“
Wenn der erſte Kuß am Schluß des

Films, und dazu noch unter väterlicher Auf
ſicht zu verzeichnen iſt, dann ſpricht das zu
mindeſt für eine gewiſſe Originalität. Die
Friſche und Urſprünglichkeit, die ſich ſchon in
einer ſolchen Aeußerlichkeit verraten, ſind
überhaupt das Kennzeichen dieſes Films,
den bezeichnenderweiſe wieder ein neuer,
nicht zu den „Stars“ gehörender Regiſſeur
(Roger von Norman) gedreht hat. Selten
hat ein Titel ſo gut das Weſen eines Films
bezeichnet wie hier. In einem kleinen Auto
fahren zwei junge Leutchen, die ſich nicht von
ihren Eltern verheiraten laſſen wollen,
durch ganz Deutſchland. Daß ſie ſich im
Verlaufe der Fahrt liebgewinnen, kann man
ſich denken, aber die verhaltene, faſt ſcheue
Art, mit der das Aufkeimen dieſer jungen
Liebe gezeigt wird, verrät viel Können und
guten Geſchmack. Es bedeutet eine un
getrübte Freude, mit einem ſo friſchen,
natürlichen Liebespaar, wie es von den
ſympathiſchen jungen Künſtlern Hannelore
Schroth und Rolf Moebius geſpielt wird,
die Schönheiten der deutſchen Landſchaft zu
entdecken. Viele Menſchen, komiſche und
liebenswerte, lernen wir am Rande dieſer
Fahrt kennen, die den Beſchauer in eine
frohe ſommerliche Stimmung verſetzt, wie
ſie der Ferienzeit angemeſſen iſt. Was wir
neulich ſagten, als wir den ſchönen, ſauberen
Film „Stimme aus dem Aether“ geſehen
hatten, das gilt auch hier: So wünſchen wir
uns den deutſchen Unterhaltungsfilm. Wie
nur wenige andere verdient dieſer Film das
neue Prädikat „Volkstümlich wertvoll“,

Eine ſtimmungsvolle Einleitung zu dieſer
frohmachenden Filmerzählung bildet ein Be
richt über das deutſche Eger, der noch vor
der Heimkehr des Sudetenlandes ins Reich
aufgenommen wurde. Neben der Wochen
ſchau ſieht man im Vorprogramm außerdem
einen luſtigen Kurzfilm, der ein ſchönes Lied
über Breslau und Halle und eine kleine
Liebesgeſchichte unter reiferen Jahrgängen
enthält. Dietmar Schmidt.
Ufa Danziger Freiheit

„Ich bin gleich wieder da“
„Jch bin gleich wieder da!“ Man ſoll das

keinem Mann glauben, auch nicht einem,
der „jung, hübſch, arm aber ehrlich“, wie
das Programm ihn verzeichnet, nur mal
eben Zigaretten holen geht, denn ſo machen
ſieſs alle lehrt dieſer an amüſanten Ein
fällen reiche Film. Wir wollen mal ver
ſuchen, ihn mit den Augen Rudolf
Plattes, des mit „ich bin gleich wieder
da“ ſozuſagen Angeſchmierten zu betrachten:
Die ganze Nacht die Haustür bewachen,
keine Zigaretten und in aller Herrgotts
frühe drei tolle Frauen ſerviert kriegen
Es kommt reichlich viel auf den „Philo
ſophen“, aber wir könneen ihm gern veſtäti
gen, daß er's mit einer Faſſung erträgt, die
ihn zu einem Komiker von Rang ſtempelt.
Na und der Ausreißer, Paul Klinger
der Unwiderſtehliche, erlebt zwar in dieſer
Nacht für zwei, aber es ſind höhere Ge
walten, die ihn ſchieben, ſtoßen und fliegen
laſſen von einem Frauenarm in den ande-
ren, aus der verwirrten Situation in die
verworrenere. Er macht das liebenswürdig
und mit ſo viel Tiefe, als die Entwicklung
von Sekunde zu Sekunde ihm läßt.

Die drei Parzen oder Grazien, die in
dieſer Nacht ſein Schickſal beſtimmen,
Plattes „tolle Frauen“, ſind Urſula
Grabley, die Kunſtſchützin, vor deren
Temperament auch ſchon andere Männer
Reißaus genommen haben, Jeſſie
Vihrog, die den Ahnungslofen in einer
Minute aufklärt über den von Natur in
konſequenten Charakter der Frauen und

ady Rahl. Papa Generaldirektor im
Hintergrunde (Walter Janſſen) ver
ſteht weder von der Liebe was noch vom
Gang der Ereigniſſe überhaupt. Er würde

Die Hallenſer kelefonieren viel
Eine Million Orksgeſpräche im Monat Fernwahlverkehr nach Berlin kommt

Ein neuzeitliches Telegraphenamt, wie
wir es in Halle in einem der wirtſchaft
lichen und induſtriellen Bedeutung unſerer
Stadt wie ihrer Umgebung entſprechenden
Ausbau beſitzen, iſt ein wahres Zauberhaus.
In einer Führung des von Profeſſor Dr.
Wolff geleiteten Seminars für Verkehrs
weſen gab Poſtrat Möller nach einem ein
leitenden Film über die Technik im Poſt
weſen und einem kurzen Vortrag über die
Entwicklung des Fernſprechers den Semi
narsteilnehmern einen intereſſanten Einblick
über den techniſchen Ablauf der modernen
Telephonie.

Eine Million Ortsgeſpräche werden in
einem einzigen Monat in Halle geführt, eine
Million Anſchlüſſe werden damit ſelbſttätig
hergeſtellt, und gerade dies iſt das Ver
blüffende, ſo ſehr es uns allen zu einer
Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt. Eine Un
menge dünner Kabel iſt es, die alle unter
ſich die gewünſchten Verbindungen zulaſſen,
und nur drei Männer ſind erforderlich,
dieſes Meiſterwerk höchſter Präziſion ſtändig

zu überwachen, ſtets bereit, irgendwelche
Störungen ſofort zu vbeheben.

Ein Stockwerk höher ſehen wir ein weſent
lich anderes Bild als im Wählamt: An
langen Schranktiſchen ſitzen im Fernamt
hier ſtundenweiſe bis zu 90 Beamtinnen,
den Hörer ſtets aufgeklemmt und unabläſſig
damit beſchäftigt, mit Stöpſeln die verlang-
ten Fernverbindungen herzuſtellen. Nicht
weniger als 14000 Fernverbindungen ſind in
Halle an der Tagesorönung. In ſtarkem
Maße ſpielt der Fernwahlverkehr
dabei eine Rolle. So ſtehen zum Beiſpiel
allein für Merſeburg 32 Leitungen bereit,
über die die Beamtin von Halle aus ſofort
die Merſeburger Nummer wählen kann.
Dieſes Verfahren iſt ſtark zeitabkürzend; es
wird, wenn der Fernwahlverkehr Halle
Berlin in abſehbarer Zeit eingeführt wird,
die „Wartezeit“ um eine halbe Minute ver
kürzen, was bei der Fülle der Geſpräche von
Halle zur Reichshauptſtadt erheblich iſt.
Demnächſt wird auch xch die halliſche Be
amtin jede Nummer in Hannover direkt
gewählt werden können, wie dies zur Zeit
ſchon zu mehreren Nachbarſtädten der Fall iſt.

Soldaten erringen das 5A.-Wehrabzeichen
Erfolgreiche Zuſammenarbeit zwiſchen 521. und Wehrmacht bewieſen

In den vergangenen Wochen legten eine
ganze Reihe von Soldaten die Prüfung zum
SA.-Wehrabzeichen ab. Jn der Franzig
mark dem Uebungsplatz der halliſchen
Panzerabwehr hatte die Standarte 75
durch Oberſturmbannführer Kießling,
der die Arbeitsgemeinſchaft der Wehr
abzeichenanwärter der E-Kompanie der
Panzerabwehrabteilung 14 leitete, zur Ab
nahme der Geländeſportübung antreten
laſſen. 35 Mann wollten das SA.-Wehr
abzeichen erobern und 35 Mann haben ſich
verpflichtet, neben dem anſtrengenden Dienſt
als Soldat, der gerade für ſie als kurz
Dienende nicht leicht iſt, noch in ihrer freien
Zeit die Prüfung zum SA.Wehrabzeichen
abzulegen. Das muß ganz beſonders unter
ſtrichen werden, denn wer opfert wohl ſonſt
die wenigen freien Urlaubsſtunden, die dem
Soldaten bleiben? Es iſt tatſächlich ein
Opfer, das von den Soldaten gebracht
wurde. Aber ſie haben den Sinn der Ver
einbarungen zwiſchen SA. und Wehrmacht,
zwiſchen Stabschef Lutze und Generaloberſt

v. Brauchitſch erfaßt und zeigen dies als
Vorbild den vielen anderen Kameraden, die
nun in immer größerer Zahl das SA.
Wehrabzeichen erwerben wollen.

In der vergangenen Woche hatten die
Soldaten bereits die leichtathletiſchen
Uebungen und das Schießen zur Erlangung
des Wehrabzeichens erledigt, und nun zeig
ten ſie, daß ſie auch den geländeſportlichen
und den geländekundlichen Bedingungen
zum SA.Wehrabzeichen entſprechen. Keiner
verſagte hier, und den Männern der Wehr-
macht fiel gerade dieſer Teil der Prüfung
leicht, denn das müſſen ſie ja auch bei der
Wehrmacht Tag für Tag beweiſen. Ober
führer Lüdemann, der Führer der Stan
darte 75 und der Hauptmann Schuſter,
der Chef der E-Kompanie, die längere Zeit
im Uebungsgelände anweſend waren, über
zeugten ſich von den Leiſtungen der Männer
und konnten die Gewißheit mitnehmen, daß
hier eine erfolgreiche Zuſammenarbeit
zwiſchen SA. und Wehrmacht eingeleitet und
in die Tat umgeſetzt wurde.

Kündigung nur durch Einſchreibebrief
Die Durchführungsbeſtimmungen zur Kündigungsſchutverordnung

Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung erließ im April die Kündigungs
ſchutzordnung, wonach der Mieter der
Kündigung von Miet-, Wohn und Geſchäfts
räumen widerſprechen kann, wenn er zur
Kündigung keinen Anlaß gegeben hat und
dieſe für ihn eine nicht unerhebliche wirt
ſchaftliche Belaſtung mit ſich bringen würde.
Hierzu hat der Reichskommiſſar für die
Preisbildung jetzt die Durchführung s
be ſtimmungen erlaſſen.

Die Kündigungsſchutzverordnung gilt u. a.
nicht für Kündigüngen, die im Rahmen der

ſtädtebaulichen Maßnahmen zur Neu
geſtaltung deutſcher Städte aus
geſprochen werden, und für Mietver
hältniſſe mit Juden. Die Kündigung
eines Mietverhältniſſes, für das der Schutz
gilt, kann nur durch ein geſchriebenen
Brief erklärt werden. Das gleiche gilt für
den Widerſpruch des Mieters und die Zurück-
weiſung durch den Vermieter. Es bedarf
dieſer Form nicht, wenn der Empfänger eine
Empfangsbeſcheinigung ausſtellt.

Die Preisbehörde prüft zunächſt, ob der
Mieter Anlaß zur Kündigung gegeben hat.

vermutlich klarer ſehen, wenn ſein Sekretär
Ernſt Waldow ſich weniger konſtant
über den Lauf der Welt verwundern würde.

Neben der Wochenſchau, die diesmal be
ſonders viel Aufregendes aus aller Welt zu
berichten weiß, ſehen wir einen farbigen
Kulturfilm, der uns ſeltſame Hochzeits

bräuche aus der Tierwelt zeigt. Die Auf
nahmen, bei Hagenbeck in Hamburg und im
Berliner Zoo gemacht, verblüffen durch die
Schönheit ſowohl als durch die Geduld, die
notwendig war, um im Aquarium „Herrn
Stichling im Wochenbett“ und ſeine hundert
Kinder aufzunehmen. Ingeborg Ritter.

Das Festkleic zum „Tag der Deufschen Kounst“

München im Glanz zahlloſer Kerzen
Die Führerkribüne ziert ein goldumranktes H“

Mit der Ausgeſtaltung Münchens
zum „Tag der Deutſchen Kunſt“ wurde
vom Führer Profeſſor Buchner be
traut. Unſer h-Mitarbeiter hatte Ge
legenheit, mit dem Künſtler über die ihm
geſtellten Aufgaben zu ſprechen.

Aehnlich wie in jedem Jahre der gewal-
tige Feſtzug „2000 Jahre deutſche Kultur“
immer neue Verbeſſerungen erfährt, wird
auch das Feſtkleid der Straßen, durch die
ſich der Zug bewegt, alljährlich immer mehr
vervollkommnet. Wenn ſich auch die Aus
ſchmückung der Stadt im weſentlichen an die
Vorbilder des Vorjahres hält, ſollen doch
an der Feldherrnhalle und am Königlichen
Platz völlig neue Entwürfe verwirk-
licht werden.

Flammenſchalen auf Maſten
Die wichtigſte Neugeſtaltung wird die

Führertribüne am Odeonsplatz auf
weiſen. An Hand eines naturgetreu nach
gebildeten Modells erklärt uns Profeſſor
Buchner die bis in die kleinſten Einzelheiten
durchdachte Ausführung des Baldachins. An
Stelle der niedrigen Metallſtangen, wie ſie
vwoch im vergangenen Jahr verwendet wur
den, werden nunmehr zwei ſenkrechte, mit
Ornamenten verzierte Holzmaſten errichtet,
die von einer mit goldenem Eichenlaub be
kränzten Kugel und dem Hoheitszeichen ge
krönt werden. Die in goldfarbenem Leder
tuch gehaltene Decke hat eine Größe von

128 Meter und iſt vorn mit Quaſten reich
geſchmückt. Jhr Inneres iſt blau. Die
Mitte ziert ein rieſiges, goldumranktes „H“,
das Namenszeichen des Führers. Die rück
wärtige Front des Baldachins iſt gleichfalls
in Blau gehalten und wird von einem ſtili
ſierten fünf Meter hohen und vier Meter
breiten Adler beherrſcht. Die zwei hinteren
Maſten der Führertribüne haben eine Höhe
von 14 Meter. Jhre Spitzen krönen ſym
boliſierte, goldene Flammenſchalen.

Die Feldbherrnhalle bekommt eine
der Würde des Raumes und der Geſchichte
des Platzes entſprechende Ausſchmückung.
Drei mächtige, in roſtroter Farbe gehaltene
Teppiche, die zwiſchen den Rundbogen des
Bauwerkes herabhängen, zeigen das
Sonnenrad und die Wappen der Künſte

Apollo und Athene
Völlig neu iſt auch die Ausgeſtaltung

des Königlichen Platzes. Es erhalten
Glyptothek und Staatsgalerie rieſige Be
hänge, die Apollo und Pallas Athene dar
ſtellen. Eine ähnliche Ausſchmückung er
fahren die Parteibauten. Die Propyläen
zeigen als Hauptſchmuck einen mächtigen
Hoheitsadler, der auf dem Wappen der
Künſte ſteht. Ferner werden von der
Brüſtung des Bauwerkes, ebenſo wie vom
Siegestor, dem Maximilaneum und dem
Haus der Deutſchen Kunſt aus rieſige
Feuerſchalen Flammen lodern.

Während der Feſttage erſtrahlt das
nächtliche München im Glanze von einer
Million Kerzenlichtern. Einereinzigen flammenden Perlenkette vergleich
bar, wird ſich die Reihe ungezählter Lämp
chen von Haus zu Haus ziehen bis in die
Außenbezirke. Zur Erhöhung der Wirkung
bleibt die elektriſche Straßenbeleuchtung
(außer an wichtigen Verkehrspunkten) aus
geſchaltet. Eine beſondere Ausſchmückung
erfährt noch das Haus des Führers
am Prinzregentenplatz durch kunſtvolle
Fenſterbehänge und Lorbeergirlanden.
Vom Mittelbalkon wird ein ſchwerer,
roter Teppich mit dem goldenen Hoheits-
zeichen herabhängen.

Ich ſchreibe Komödien
Von Heinz Coubier

Am 11. Jult bringt das Stadt
theater Halle die Erſtaufführung des
Luſtſpiels „Aimée“ von Heinz Cou-
bier. Wir veröffentlichen aus dieſem
Anlaß den folgenden Beitrag des
Dichters.

Ich wurde am erſten April geboren.
Als mein Vater die Anzeigen herumſchickte,
hielt man ihn für einen Spaßvogel. An
ſtatt der Glückwünſche hagelten grobe
Briefe ins Haus. Die Leute glaubten nicht
an meine Exiſtenz. Da ich dann aber doch
nicht wegzuleugnen war, fand man es ko
miſch, und jeder lachte, wenn er mich zu
Geſicht bekam.

In meiner Ahnentafel miſcht ſich das
Erbe. Tartarin, des Gascogners, mit dem
Humor des niederdeutſchen Till Eulen-
ſpiegel. Und Moöozart ſoll nicht böſe ſein,

Ein ſolcher liegt vor, wenn der Mieter ſeine
Vertragspflichten derart verletzt oder die
Hausgemeinſchaft derartig geſtört hat, daß
dem Vermieter die Fortſetzung des Miet
verhältniſſes nicht zuzumuten iſt. Ein Ver
halten des Mieters, das zur friſtloſen Kün
digung berechtigt, gilt ſtets als Anlaß zur
Kündigung. Hat der Mieter keinen Anlaß
zur Kündigung gegeben, ſo iſt dieſe für un
wirkſam zu erklären, wenn der Vermieter
die Kündigung in der Abſicht ausgeſprochen
hat, eine unzuläſſtge Erhöhung des Miet
zinſes zu erreichen. Trifft auch dieſer Fall
nicht zu, ſo prüft die Preisbehörde, ob die
Kündigung für den Mieter eine nicht un
erhebliche wirtſchaftliche Belaſtung bedeutet.
Iſt dieſe Vorausſetzung nicht gegeben, ſo wird
der Widerſpruch des Mieters als unbegründet
zurückgewieſen. Anderenfalls hat die Preis
behörde einen Vorſchlag hinſichtlich der dem
Mieter zu gewährenden Entſchädigung und
der Dauer der Räumungsfriſt zu machen.

Bis zum Ablauf von zwei Wochen nach
Verkündung der jetzt ergangenen Aus
führungsverordnung können die Beteiligten
ihre Rechte aus der Kündigungsſchutz
verordnung auch dann noch geltend machen,
wenn ſie die Formen nicht beachtet haben
oder die Friſten verſtrichen ſind. Die Ver
ordnung gilt nicht für die Oſtmark oder den
Reichsgau Sudetenland.

Keine Rückgabepflicht
für deutſche Orden und Ehrenzeichen

Seit 1933 gibt es viele deutſche Orden
und Ehrenzeichen. Die Beſtimmungen hier
zu ſind jetzt in einem Buch über die Orden
und Ehrenzeichen im Dritten Reich zu
ſammengefaßt, das Dr. Doehle, Mini-
ſterialdirektor in der Präſidialkanzlei des
Führers, herausgegeben hat.
Neben einem ausführlichen Ueberblick
über die Orden und Ehrenzeichen des
Staates und der Partei einſchließlich der
Sportehrenzeichen, gibt Dr. Doehle auch
Auskunft über viele Fragen des Ordens-
rechtes, die von allgemeinem Intereſſe ſind,
ſo auch über die Rückgabepflicht von
Or den. Eine Rückgabepflicht beſteht für
die Orden und Ehrenzeichen des Dritten
Reiches grundſätzlich nicht. Nach dem Ab-
leben des Beliehenen verbleiben ſeine
Orden und Ehrenzeichen als A ndenken
den Hinterbliebenen. Für den Verdienſt
vrden vom Deutſchen Adler und das Ehren
zeichen für deutſche Volkspflege iſt nur be
ſtimmt, daß bei Verleihung einer höheren
Stufe an den Jnhaber einer niedrigeren
Stufe dieſe an die Ordenskanzlei zurück
gegeben wird. Hinſichtlich der in mehrere
Stufen eingeteilte Treudienſt- Ehren
zeichen und Dienſtaus zeichnung en
beſteht auch dieſe Verpflichtung nicht. Der
mit der höheren Stufe Beltehene legt die
niedrigere ab, behält ſie jedoch. Die Rück
gabepflicht für die Vorkriegsorden beſteht
weiter. Kriegsorden brauchten niemals zu
rückgegeben zu werden. Ueber die Arbeiten
der Ordenskanzlei teilt Dr. Doehle im ein
zelnen noch mit, daß für die einzelnen
Auszeichnungen Kartotheken geführt wer
den. Die Zahl der Kartenblätter betrug
Ende 1938 insgeſamt annähernd 45 000.

Ehrenbuchinhaber bevorzugt

P. Das Raſſenpolitiſche Amt der
NSDAP. und das Reichsheimſtättenamt
der DAF. haben eine Vereinbarung ge
troffen, die darauf abzielt, den mit dem
Ehrenbuch ausgezeichneten Familien beſon
dere Vergünſtigungen bei der Anweiſung
von ausreichenden Wohnungen zu ge
währen. Es ſind zu dieſem Zweck Vorberei
tungen getroffen worden, um die Ausleſe
maßnahmen bei der Wohnungszuteilung
von Familien mit vier und mehr Kindern
weiteſtgehend zu beeinfluſfen.

auch von ſeinem Blut habe ich einen guten
Schuß bekommen.

So kam es. Auf der Schule fing es an.
Wenn ich den Mund auftat, lachte der
Lehrer und lachten die Schüker. Ich war
erſtaunt und bemühte mich künftig, mich
ſchriftlich auszudrücken. Bis heute habe ich
dies Syſtem beibehalten, obwohl es nicht
viel genützt hat. Als ich vierzehn Jahre
zählte, mußte ich einen Aufſatz ſchreiben
über das Thema „Jch habe gelebt und ge
liebet“. Die Lehrer meinten dann das
Leben nicht ernſt zu nehmen, zeuge von
moraliſcher Unreife. Sie irrten, aber ſie
waren in der Majorität. Jch mußte

(Die Liebe nehme ich noch heute
ernſt.

Jch kam ſpäter als Dramaturg zum
Theater. Aber es paßte den Jntendanten
nicht, wenn ich meinem heiteren Wohl
gefallen an ihren Tragödien lauten Aus
druck gab. Und auch die Filmregiſſeure
wurden mißtrauiſch, wenn das ſchwere
Pathos eines tragiſch umwitterten Ateliers
von meinem freundlichen Lächeln aufgehellt
wurde. Mein letzter Chef riet mir, zum
Teufel zu gehn.

Ich gab mir ehrlich Mühe, mich totzu
lachen es gelang mir nicht. Was ſollte
ich tun Ein ernſtes Wort mit jeman-
dem reden Das konnte ich nicht. Wenn
ich jemand ſchriftlich anpumpen wollte, hielt
man das für einen Witz. Es blieb mir
nichts anderes übrig, als Komödien zu
ſchreiben. Nun gut! Jch ſchreibeKomödien. v

Die Jnſzenierung der halliſchen Auf
führung von „Aimée“ hat Dr. Noebert, die
Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens,. Es wir
ken mit Grete Vadé ſowie die Herren Hoff
mann, Kvellner, Noebert.
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Appell an das Landvolk
Oelfruchtanban muß vergrößert werden
Jm Anſchluß an die Feſtſtellung des

Reichsbauernführers Darré, daß die Ver
beſſerung der Fettverſorgung in der Er
zeugungsſchlacht das wichtigſte Gebiet ſei,
nachdem außerordentliche Reſerven an Brot
getreide geſchaffen worden ſind, wird in der
parteiamtlichen „NS.-Landpoſt“ hierzu ein
Appell an das Landvolk gerichtet.

Reichshauptabteilungsleiter Dr. Brum-
menbaum vom Reichsnährſtand erklärt,
daß die beſchleunigte Schließung der Fett
lücke die vord,ringliche Aufgabe der
weiteren Erzeugungsſchlacht ſei. Unter den
verſchiedenen Maßnahmen, die hierfür in
Frage kämen, ſtehe mit an erſter Stelle die
unbedingt notwendige Ausweitung des An
baues der Winterölfrüchte, alſo von
Raps und Rübſen. Da vor etwa 60 Jahren
bei erheblich ungünſtigeren Erzeugungs-
bedingungen bereits eine Anbaufläche von
150 000 Hektar feſtzuſtellen war, und inzwi-
ſchen durch verſchiedene Umſtände eine er
heblich größere Wirtſchaftlichkeit des An
baues von Winterölfrüchten erreicht wurde,
müſſe man hoffen, daß es ein Leichtes ſein
werde, die damaligen Anbauflächen erheb
lich zu überholen.

Dabei verweiſt der Referent auf die neu
feſtgeſetzten günſtigeren Preiſe und
betont, die Bauern und Landwirte aller in
Betracht kommender Gegenden müßten ſo
fort überlegen, um wieviel ſie die bis
herige Anbaufläche von Winterölfrüchten
erweitern wollten bzw. müßten.

Zubehör, Kissen,Falthoo Kinge, dec Gummi-Bieder

Ueber 8000 Meker hoch
Neuer Höhenrekord eines deutſchen Klein

flugzeuges
Ein von der Gothaer Waggonfabrik ge

bautes „Kleinflugzeug 250“ hat mit dem
Flugzeugführer Dipl.-Jng. Dr. Platz eine
Höhe von 8048 Meter erreicht und damit
den internationalen Rekord, der bisher von
einem Tatra-Flugzeug gehalten wurde, um
rund 580 Meter überboten.

Der Aufſtieg dauerte insgeſamt eine
Stunde 24 Minuten. Bis zum Erreichen
einer Höhe von 7000 Meter wurden 45 Mi-
nuten benötigt, während für die reſtlichen
1048 Meter 39 Minuten gebraucht wurden.
Der Rekord iſt zur Anerkennung eingereicht
worden.

Jugendherbergen ſtärker beſucht

als im Vorjahr
Das Jahr 1938 war für das Deutſche

Jugendherbergswerk noch weit erfolgreicher
als das Vorjahr. Wurden doch unter Ein
ſaß beträchtlicher Mittel im letzten Jahre
65 Neubauten und daneben eine große An
zahl von Ausbauten in beſtehenden Jugend
herbergen durchgeführt. Weiter wurden für
82 Jugendherbergen die Grundſteine gelegt.

Jm Landesverband Mittelelbe Harz
waren zu Beginn des Jahres 193981 Jugendherbergen vorhanden. Die Zahl
der Uebernachtungsgelegenheiten betrug
4515 Betten mit Decken und 1149 Notlager
mit Decken. Die Uebernachtungsziffer er
reichte 329 100 gegenüber 303 900 im Vor
jahre. Davon entfielen 199 700 auf männ
liche und 129400 auf weibliche Perſonen.
Erfreulich hoch war die Jnanſpruchnahme
der Deutſchen Jugendherbergen durch aus
Iändiſche Jugendwanderer. So hielten in
den Jugendherbergen des Landesverbandes
Mittelelbe-Harz im letzten Jahre 9300 aus
Jändiſche Jugendwanderer Einkehr.

Glimmende Aſche verurſachte Feuer
Weißenfels. Das Weißenfelſer Schöffen

gericht verurteilte den 31 jährigen Rudolf
Murr aus Weißenfels wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung zu 600 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 60 Tagen Gefängnis. Jn einem dicht
neben dem Fabrikgebäude des Angeklagten
liegenden Holzſchuppen war in der Nacht
des 31. Januar Feuer ausgebrochen, das
auch auf die Schuhfabrik übergriff. Da auch
Schuhwaren und Rohmaterial verbrannten,
entſtand ein Sachſchaden von über 20 000
Reichsmark.

Wie die Beweisaufnahme ergab, hatten
Gefolgſchaftsmitglieder des Angeklagten aus
dem Ofen der Stanzerei ſtammende Aſche
fortgeſetzt in Behälter geſchüttet, die in
einem Durchgang dicht neben dem Holz-
ſchuppen ſtanden. Durch Funken aus der
noch glimmenden Aſche hatten ſich in
der Nähe lagernde brennbare Stoffe ent
zündet. Der Angeklagte wurde dafür ver
antwortlich gemacht, obwohl er behauptete,
nichts davon bemerkt zu haben.

Der Schrecken der Kleingärkner
Weißenfels. Vor dem Schöffengericht

hatte ſich der 20jährige Rolf Furrer aus
Bad Dürrenberg wegen Einbruchs
diebſtahls in 14 Fällen und verſuchten
ſchweren Diebſtahls in acht Fällen zu ver
antworten. Der bereits dreimal Vor
beſtrafte hatte im Frühjahr in Weißenfels
Arbeit erhalten, dieſe aber bald wieder
niedergelegt. F. trieb ſich vagabundierend
umher und verübte in der Umgebung
zahlreiche Einbrüche. Er ſuchte vorwiegend
Gartenlauben und Gartenhäuſer heim, aus
denen er Gartengeräte, Kleidungsſtücke,
Nahrungsmittel, Getränke und Zigaretten
entwendete. Das Diebesgut hatte er zum
großen Teil in einem Unterſtand auf
geſtapelt, der ſich im Waiſenholz bei Langen-
dorf befand. Die Polizei konnte einen er
heblichen Teil der geſtohlenen Gegenſtände
den Beſtohlenen wieder zuſtellen. Der An
geklagte wurde zu zwei Jahren Ge
fängnis verurteilt.

Mitteldeutſches Land

Hindernisreiten harke Schule
Htärkſte Bekeiligung am „Tag des Heeres“

Am 9. Juli veranſtaltet der deutſche
Hindernisſport repräſentiert durch
Angehörige des Heere s und ihre Pferde
eine machtvolle Kundgebung.

Das Heer wird an dieſem Tage zeigen,
daß es mit ſeinem großen Beſtand an
Rennpferden entſcheidenden Einfluß auf den
deutſchen Rennſport und vornehmlich den
Hindernisſport hat. Auch bei der letzten
Einſatzzählung am 30. Juni ſind ſo viele
Unterſchriften für die Rennen am „Tag des
Heeres“ aufrecht erhalten worden, daß mit
ſtärkſten Feldern zu rechnen iſt.

Es ſind ſtehen geblieben: Preis der
Artillerie: 44 Pferde, Seydlitz-Flachrennen:
20 Pferde, Preis des Jnſpekteurs des Reit-
und Fahrweſens: 34 Pferde, Preis der
nationalſozialiſtiſchen Verbände: 15 Pferde,
Preis des Oberbefehlshabers des Heeres:
28 Pferde, Preis der Kavallerie: 21 Pferde,
Preis der deutſchen Scholle: 26 Pferde,
Ziethen-Flachrennen: 44 Pferde.

Das ſind Zahken, wie ſie bisher noch
nicht erreicht worden ſind.

Nachdem 1933 der endgültige Wieder
aufſtieg begonnen hat, iſt zu hoffen, daß die
alte Größe des Offizterrenn-ſports bald wieder erreicht iſt. Dankbar
ſei derjenigen gedaeht, die in ſchwerſter Zeit
an der Erhaltung des Rennreitens der
Offiziere und Amateure eiſern gearbeitet
haben.

Das Reiten über Sprünge iſt keine
Spielerei und kein müßiggängeriſcher Zeit-
vertreib; es iſt vielmehr eine ernſte und
harte Schule, die nur für ganze
Männer taugt. Von dieſem Geſichtspunkt
aus ſollen und wollen die rennreitenden
Offiziere betrachtet werden. Die Offiziere
wollen nachahmen den großen Vorbildern,
den Namen, die für immer unvergeßlich auf
dem Sockel des Denkmals für die gefallenen
Rennreiter in Karlshorſt eingemeißelt ſind.

KRauchwaren und Schokolade bevorzugt
Bandendiebſtahl auf dem Kangierbahnhof Halle

Vor dem halliſchen Schöffengericht hatten
ſich geſtern fünf Angeklagte: der 32 jährige
Max R. aus Stumsdorf, der 36jährige
Fritz S. aus Mötzlich, der 29jährige Paul
B. aus Göttnitz bei Stumsdorf, der
24 jährige Max H. aus Zſcherben und der
30 jährige Wilhelm E. aus Brehna wegen
fortgeſetzten Bandendiebſtahls
zu verantworten. Es handelte ſich dabei
um Diebſtähle, die auf dem Gelände des
halliſchen Rangierbahnhofes
von den Angeklagten während der
Nachtzeit ausgeführt worden waren,
die dort als Bahnarbeiter, mehrerebereits ſeit längeren Jahren, beſchäftigt
waren. Während die erſten vier Angeklagten
bisher unbeſtraft waren, hatte E. 1929
wegen ſchweren Diebſtahls vier Monate Ge
fängnis erhalten, und aller Wahrſcheinlich
keit iſt er auch der Urheber dieſer Diebſtähle,
der die anderen dazu verleitet hat.

Die fünf Angeklagten, die ſich immer zu
mehreren zuſammentaten, um ſicher zu gehen,
löſten die Plomben dort ſtehender
Güterwagen, unterſuchten die Transport
ſtücke und nahmen dann mit, was ſie ge
brauchen konnten. Hauptſächlich war ihnen
an Rauchwaren und Schokolade gelegen,
einmal fielen ihnen auch Apfelſinen und ein
andermal Strümpfe in die Hände. Die ge
ſtohlenen Sachen wurden vorläufig in ein
Bremſerhäuschen gebracht und dann ge
meinſam verteilt. Die Angeklagten waren

ſo vorſichtig geweſen, nur ſolche Wagen mit
ihren Beſuchen zu beehren, die in Halle nur
bis zur Umrangierung blieben, ſo daß da-
durch bei den ſpäter entdeckten Diebſtählen
eine Feſtſtellung, wo die Diebſtähle be
gangen waren, faſt unmöglich war. Es han-
delt ſich bei den Diebſtählen auch nicht um
allzu erhebliche Mengen an geſtohlenem
Gut, da es gelang, die Täter in der Nacht
zum 12. Mai beim fünften Diebſtahl zu
überraſchen.

Während die erſten vier Angeklagten ein
rückhaltloſes Geſtändnis ablegten, hatte E.
anfangs beſtritten, ſich überhaupt an einem
Diebſtahl beteiligt zu haben, er habe nur ein
paarmal von einem Arbeitskameraden
Tabakpakete und dann Schokoladentafeln er
halten, ohne aber anzunehmen, daß die
Sachen geſtohlen ſeien. Auch bei der Haupt-
verhandlung ſtellte er ſich als den Ver-
führten hin, während mehrere der anderen
Angeklagten gerade ihn als den Urheber
der Diebſtähle bezeichneten.

Die erſten vier Angeklagten wurden
wegen gemeinſchaftlichen Bandendiebſtahls
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
je neun Monaten Gefängnis bei voller
Anrechnung der Unterſuchungshaft vernur
teilt. E. wurden in Hinblick auf ſeine Vor
ſtrafe und ſein hartnäckiges Lenanen mil-
dernde Umſtände verweigert. Er wurde
mit einem Jahr Zuchthaus beſtraft ohne
Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Schloß Alsleben R5V.-Ferienheim

Alsleben. Das über der Saale liegende
Schloß Alsleben wird in ein Ferien Er-
holungsheim für die NSV. des Gaues
Halle- Merſeburg umgewandelt werden. Das
iſt das erſte derartige Heim dieſes Gaues.
Nach Vollendung der baulichen Umgeſtal-
tung wird das Heim in einer beſonderen
Feierſtunde ſeinem neuen Zweck übergeben
werden. Vor etwa einem Jahrzehnt wurde
das Schloß für die Zwecke einer Jugenöburg
und hauswirtſchaftlichen Berufsſchule um
gewandelt. Von 1933 bis 1936 war eine
Arbeitsdienſtabteilung im Schloß unter
gebracht.

Oſchersleben. Ein Toter, einSchwerverletzter durch ſcheuende
Pferde.) Durch das Scheuen der Pferde
eines Ackerwagens wurde in Wulferſtedt der
Geſchirrführer Peters vom Wagen ge
ſchleudert; er ſtürzte unter die Räder des

Wagens. Als ſich der 70 jährige Hofmeiſter
Paulmann den Pferden entgegenwarf,
um ſie zum Stehen zu bringen, wurde er
gleichfalls zu Boden geriſſen und über
fahren. Seine Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß er bald darauf ſt a r b. Der Ge
ſchirrführer wurde mit ſchweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus gebracht.

Oldisleben. (Alte Schachtanlage
geſprengt.) Pioniere ſprengten die alten
Brundmauern der ſeit 1923 ſtilliegenden
Schachtanlagen der Gewerkſchaft Groß-
herzog Wilhelm Ernſt. Das ehemalige
Schachtgelände wird eingeebnet.

Deſſau. (Abſchied von Polizei-
präſident Trippler.) Jn feierlichem
Rahmen wurde auf dem Hof der Deſſauer
Leopoldkaſerne Polizeipräſident Trippler,
der eine hauptamtliche Tätigkeit in der
Partei aufnimmt, durch Reichsſtatthalter
Gauleiter Jordan und Staatsminiſter
Freyberg verabſchiedet.
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Zwei Landdienstmädel wurden in einer Baumschule eingesetzt.

Landdienſt der Jugend Ehrendienſt

Scherl Bilderdienſt Berlin

Hier sieht man sie beim
Hochbinden junger Apfelbäume

Spielſcharen
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Muſikſchulungslager
des Obergaues Mittelland

Jm Rahmen der Sporttage Mittelland
findet in der Jugendherberge Halle ein
dreitägiges Muſikſchulungslager des Ober
gaues unter Leitung der Obergaumuſik-
referentin Mädelringführerin Eliſabeth
Golling ſtatt. 25 Mädel ſind dazu aus
allen Untergauen, vor allem aus Naum-
burg und Bitterfeld, zuſammen
gefaßt, um eine gründliche Durchſchulung in
der IJnſtrumentalmuſik zu erfahren. Als
Auszeichnung für ihre Leiſtung in den

wirken ſie Sonntagvormittag
bei der Führerinnentagung des Obergaues
mit der Reichsreferentin mit.

Majoran und Baldrian
Gewürzbaner tagten in Aſchersleben

Aſchersleben. Der Reichsbund der Heil,
Duft- und Gewürzpflanzen-Anbauer e. V.,
der alljährlich in Städten mit Anbau-
gebieten, zuletzt in Schweinfurt und
Kölleda, Lehrgänge für ſeine Bundes
angehörigen durchführt, kam diesmal nach
Aſchersleben. Die Gegend um Aſchersleben
iſt das Hauptanbaugebiet der Gewürz
pflanze Mafjoran. Ueber 95 v. H. der
geſamten deutſchen Erzeugung dieſer Pflanze
werden hier angebaut.

Der Lehrgang würde in
von Landesbauernführer Lehmann

Anweſenheit
und

Vertretern des Reichsernährungsminiſte
riums vom Geſchäftsführer des Reichs
bundes der Gewürzpflanzenanbauer, Dr.
Limbach, eröffnet. Die Reihe der Referate
eröffnete Dr. Nikolaiſen mit einem
Vortrag über die Bedeutung des Heil- und
Gewürzpflanzenanbaues in der Landes-
bauernfchaft Sachſen-Anhalt, in der über
36 v. H. aller Heil- und Gewürzpflanzen
gewonnen werden. Jn einem Lichtbilder-
vortrag berichtete Saatzucht-Jnſpektor
Heger (Leipzig) über „Keimungs- und
Saatverhältniſſe bei Heil- und Gewürz-
pflanzen“.

Am Nachmittag folgte eine Beſichtigungs
fahrt in die Anbaugebiete bei Aſchersleben
ſowie in die Gegend von Pansfelde im
Oſtharz, wo die ausgedehnten Bald rian-
kulturen beſichtigt wurden.

Unwekker in Oſtſachſen
Dresden. Donnerstagnachmittag wurde

der Zittaner Talkeſſel und die Unwetter-
gebiete um Berggießhübel, Döbra, Berthels-
dorf und Liebſtadt durch Unwetter mit
Wolkenbrüchen ſchwer heimgeſucht. Zur
Hilfeleiſtung mußten die Feuerwehr, der
Reichsarbeitsdienſt und die Techniſche Not
hilfe aus Dresden eingeſetzt werden. Nach
den vorläufigen Feſtſtellungen wurde durch
Hochwaſſer und Blitzſchläge ſchwerer Schaden
angerichtet.

Nordhauſen. (GGewohnheitsver-
brecher wird entmannt.) Der Mel-
ker Willi Pfiſter aus Roßla wurde von
der Großen Strafkammer Nordhauſen
wegen Unzucht mit Kindern und mit
Männern zu fünf Jahren Zuchthau s
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Außerdem wurde die Entmannung an-
georoönet.

Neinſtedt. Beim Kirſchenpflücken
abgeſtürzt.) Ein älterer Einwohneraus Neinſtedt, der in ſeinem Garten auf
einer Leiter Kirſchen pflückte, verlor das
Gleichgewicht, rutſchte aus und ſtürzte in die
Tiefe. Er mußte mit ſchweren Verletzungen
in das Krankenhaus gebracht werden.

Falkenberg. (Nächtlicher Ueber
fall.) Jn der Rothſteinslache wurde nachts
eine Frau auf dem Heimweg von einem
Mann aus dem Hinterhalt angefallen und
zu Boden geriſſen. Die Frau ſetzte ſich
jedoch tapfer und entſchloſſen zur Wehr und
konnte, vbwohl der Stromer ihr den Mund
zuzuhalten verſuchte, um Hilfe rufen. Der
Mann flüchtete darauf.

BadetaschenBaleartike Kulturbeutel S äide

Stärker bewölkt

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 7. Juli, 21 Uhr:

Der Rücken hohen Druckes, der über
Deutſchland liegt, wird allmählich nach
Oſten abgedrängt, während das jetzt über
England gelegene Tief langſam nach Nord
oſten Raum gewinnt. Jnfolgedeſſen geraten
wir wieder ſtärker in den Einflußbereich
der ozeaniſchen Störungen, die ſich bei uns
zunächſt durch ſtärkere Bewölkung bemerk-
bar machen. Die Temperaturen ſtiegen am
Freitag wieder auf meiſt über 25 Grad.
Mit dem Vordringen der kühlen Meeres-
luftmaſſen wird leichte Abkühlung eintreten.

Ausſichten bis Sonnkagabend:

Bei ſchwachen bis mäßigen Winden aus
ſüdlichen Richtungen, meiſt ſtärker bewölkt,
jedoch vorwiegend trocken und noch warm.
Im Sonntag wechſelnd bewölkt, leichte Ab

kühlung, Neigung zu Schauern, zum Teil
gewittriger Art.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 7. Juli 1939
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b. Fortſetzung und Schluß

Und nun war ſie alſo die einflußreichſte
rau am bayriſchen Königshofe. War es

ein Wunder, daß ſich zahlreiche Höflinge um
ſie drängten und durch ſie Karriere zu
machen hofften? Und war es ein Wunder,
daß die Gegner der amtierenden Regierung,
die wegen ihrer ſchroff reaktionären Ein
ſtellung im Volke überaus verhaßt war, ſie
als ihr Werkzeug zu benutzen ſuchten, um
dieſes Miniſterium Abel zu ſtürzen?

Lola Montez zögerte nicht, ihren Freun
den emporzuhelfen, und ebenſo wenig
zögerte ſie, dem Miniſterium das Daſein
Tag für Tag ſchwerer zu machen; denn auf
der einen Seite brauchte ſie Anhänger und
auf der anderen Seite mußte ſie die Regie
rung, die vffen gegen ſie arbeitete, fürchten.
Mit wahrer Wolluſt intrigierte ſie gegen
das Kabinett Abel, und es gelang ihr tat
ſächlich, das Vertrauen des Königs zu dem
Miniſterium ſo zu erſchüttern, daß er es
eines Tages endgültig fallen ließ.

Als im Februar 1847 der Sturz des
Kabinetts Abel bekannt wurde, atmete ganz
Bayern erleichtert auf. Lola Montez ſtand
auf der Höhe ihres Einfluſſes auf König
und Staatsgeſchäfte. Selbſt diejenigen, die
ihr Hochmut und ihr herausforderndes
Treiben aufſäſſig gemacht hatte, vergaßen
für kurze Zeit den Grimm gegen die her
gelaufene Tänzerin. Für Wochen nannte
man ſie nicht mehr „Bayerns böſer Geiſt“.
Ja, der große öſterreichiſche Dichter Grill
parzer, der den politiſchen Umſchwung in
München aus der Ferne beobachtet hatte,
glaubte ſogar für die Urheberin des Regie
rungsſturzes eine Lanze brechen zu müſſen,
indem er dichtet: „Drum kehrt euch nicht
verachtend von dem Weib, in deren Arm ein
König ward zum Mann: Sie gab dem
beſſeren Gedanken Leib, verlor ſich ſelbſt;
allein die Welt gewann!“

Die Ultramontanen waren die An
hänger der geſtürzten Regierung. Gegen
ſie trat jetzt eine neue Partei auf, die ſich
aus den Freunden der Favoritin bildete
und deren Angehörige die „Lolamontanen“
genannt wurden. Beide Parteien führten
fortan einen erbitterten Kampf gegenein
ander, der vald das ganze Land erſchütterte.
Die „Lolamontanen“ ſuchten die Stellung
der Tänzerin am Hofe zu erhalten. Die
Ultramontanen hingegen gingen mit ganzer
Macht gegen den Einfluß des „Götzen
weibes“ vor, um den König aus der Ver
irrung ſeines Herzens herauszureißen und
das Land von dieſer Frau zu befreien, die
nach ihrem Triumph über Abel alle
Hemmungen vergaß und ein geradezu ſinn
Ioſes Regiment heraufbeſchwor.

Es war ſchon ſo: der alternde König
kat, was Lola Montez wünſchte, und das
Miniſterium Berks, das Abel folgte, war
ihr nicht weniger gefügig. So regierte die
Abenteurerin über Bayern, und dieſer Art
waren die Erſcheinungen ihrer Aera:

Jn ihrem Palais wünſchte ſie eine be
ſonders koſtſpielige Deckenausſchmückung,
und Ludwig bewilligte ſie ſofort, als ſie ihn
vor zahlreichen Gäſten „Alter Geizkragen!“

geſchimpft hatte. Ein Artillerieleutnant, der
es wagte, ſie im Theater durchs Opernglas
zu betrachten, mußte dafür mit ſtrengem
Arreſt büßen. Sie verprügelte den Haus-
knecht eines Hotels mit der Reitpeitſche, und
den Wirt traktierte ſie mit Ohrfeigen. Auch
einen jungen Tierarzt, der ihren Hund nicht
richtig behandelt haben ſollte, vhrfeigte ſie.
Ebenſo einen Schneidermeiſter, einen Poſt
packer und ſogar einen königlichen Beamten.
In den Straßen Münchens war ſich oft kein
Menſch davor ſicher, nicht an der nächſten
Ecke von der tollen Reiterin umgeritten
oder von ihrer Kaleſche, in der ſie wie irr
ſinnig umherzujagen liebte, übergerollt zu

werden. Hohe Beamte, die gegen ihr rück
ſichtsloſes Treihen proteſtierten, wurden
kurzerhand penſioniert oder ſtrafverſetzt.
Als der Münchner Polizeidirektor Freiherr
von Pechmann dem König in einer Audienz
zurief: „Majeſtät, Sie haben die ſchönſte
Perle aus Jhrer Krone verloren die
Liebe Jhres Volkes!“, wies ihn der Ver
blendete zornig hinaus mit den Worten:
„Fort! Fort! Jn Landshut iſt auch eine
gute Luft!“ Und ſelbſt Leuchten der Uni
verſität wie Döllinger und Laſſaulx, die
ihrer Mißbilligung der haltloſen Zuſtände
Ausdruck verliehen, wurden aufs ſchärfſte

Fragen unö Antworten
Von Heinrich Riedel

„Warum iſt eigentlich der Gelehrte K.
ordentlicher, der Gelehrte R. außerordent

licher Profeſſor?“ einen
„Weil“, entgegnete dieſer, „K. nichts

außerordentliches, R. nichts ordentliches
weiß!“

s

genau orientieren will,
ſchreibe ich ein Buch darüber.“

„Wovon hängen eigentlich nach Jhrer
Anſicht“, fragte man einmal den bekannten
Königsberger Philologen Karl Lehrs auf
einer Gelehrten-Abendgeſellſchaft, „die Zu
friedenheit und das Glück des Menſchen ab?“

„Von der Beſchaffenheit ſeines Sofas“,
entgegnete Lehrs.

9

Ein Pariſer Gelehrter wurde einſt in
Gegenwart eines engeren Fachkollegen, der
jenem nicht beſonders hold war, gelobt: „Er
weiß einfach alles.“

„Gewiß!“ bemerkte der Konkurrent giftig.
„Er weiß alles; aber weiter weiß er auch
nichts.“

„Meine Herren“, ſagte ein Profeſſor an
einer kleinen Univerſität in der Vorleſung,
„einige halten die Seele für unſterblich,
andere nicht. Die Wahrheit wird hier, wie
gewöhnlich, in der Mitte liegen.“

gemaßregelt und ihres Lehramtes enthoben.
Aber es gärte allerorten. Von Tag zu
Tag wurden die Bayern aufſäſſiger. Das
ganze Jahr 1847 hindurch herrſchte im
Lande eine bedrohliche Spannung. „Es iſt
eine Stimmung erwachſen, die zu den be
denklichſten gehört“, warnte eine berühmt
gewordene Eingabe den König. „Die Ehr
furcht vor dem Monarchen wird mehr und
mehr in den Gemütern ausgetilgt, weil nur
noch Aeußerungen des bitterſten Tadels
und der lauteſten Mißbilligung vernommen
werden. Dabei iſt das Nationalgefühl aufs
tiefſte verletzt, weil Bayern ſich von einer
Fremden, deren Ruf in der öffentlichen
Meinung gebrandmarkt iſt, regiert glaubt.“

Allein, Ludwig blieb taub und blind. Er
ſchien noch immer nicht zu ahnen, daß er

zwiſchen Lola Montez und ſeinem Volk zu
wählen hatte.
So kam das Jahr 1848 und damit bie
Kataſtrophe dieſes Spiels, das die Tänzerin
in ihren Memviren treffend einen Faſt
nachtsſpuk nannte.

Die Kriſe begann, als die Münchner
Studenten dem gemaßregelten Profeſſor
Laſſaulx, der überaus beliebt war, einen
Fackelzug bringen wollten. Die Polizei
verhinderte die Demonſtration. Daraufhin
bildeten die Studenten einen Zug, den
Arbeiter, Handwerker und viele Bürger
verſtärkten, und zogen nach der Barerſtraäße
vor das Palais der Tänzerin. „Unter
Pereatrufen und Beelzebubs Vokalmuſik“
zertrümmerten ſie durch Steinwürfe die
Fenſterſcheiben des Palaſtes. Lola aber
trat auf den Balkon, trank den Demon
ſtranten aus einen Sektglas zu und warf
ihnen Bonbons auf die Köpfe. Die Er
regung der Maſſen nahm ungeheure Formen
an. Doch es ritt eine Abteilung Küraſſiere
an, die das Schlimmſte verhinderte und die
Demonſtranten auseinandertrieb.

Nach dieſem Zwiſchenfall fühlte ſich die
Abenteurerin doch nicht mehr ſo ganz ſicher.
Sie hatte etwa anderthalb Dutzend ver
ſumpfte Studenten an ſich zu feſſeln ver
ſtanden und bildete aus dieſen nun eine
Art Leibwache in Geſtalt einer neuen Ver
bindung, die ſich „Alemannia“ nannte, aber
in München nur „Lolamannia“ geheißen
wurde.

Lola muß München verlaſſen
Die „Lolamannen“ hatten ihre Kneipe

im Rottmannſchen Kaffeehaus. Vor dieſem
Lokal rotteten ſich am Vormittag des
9. Februars eine Anzahl Studenten zu
ſammen, die der Leibgarde der Tänzerin
ſolange höhniſche Worte zuriefen, bis es zu
einer wüſten Schlägerei kam. Dabei ver-
ſetzte nun ein Lolamanne einem der
Spötter einen Dolchſtich. Polizei griff ein
und trieb die wütenden Studenten davon.
Aber jetzt begann das geruhfame München
plötzlich zu fiebern. Ueberall bildeten ſich
Aufläufe. Die Lage war mit einem Male
bis zum Zerreißen geſpannt.

Am Abend dieſes Tages befahl der ver
blendete König die Schließung der Univer
ſität für ein halbes Jahr. Außerdem ließ
er bekanntgeben, daß die 1500 Studierenden
die Reſidenz binnen 36 Stunden zu verlaſſen
hätten.

Das war die Rache der Lola Montez.
Aber was half dieſe Maßnahme? Was
nützten noch die militäriſchen Abſperrungen
und Patrouillen? München war ein
brodelnder Hexenkeſſel geworden. Die
bayeriſche Geduld war zu Ende. Jung und
alt, arm und reich hatte ſich zuſammen
gefunden, um dem Lolaſpuk gewaltſam den
Garaus zu machen.

In dieſer Stunde höchſter Gefahr brachte
es die tolle Abenteurerin fertig, einenSpaäziergang durch München zu unter
nehmen. Als ſie die Schwabinger Straße
erreichte, wurde ſie erkannt. Sofort war
ſie von Hunderten von Menſchen umringt,
die ſie ſchmähten und bedrohten. Sie zog
eine Piſtole. Doch ſchließlich hielt ſie es
für das beſte, in die nahe Theatiner-Kirche
zu fliehen. Erſt als Polizei und Militär
zur Stelle war, konnte ſie ſich wieder nach
ihrem Palais begeben.

Um dieſe Zeit kam es ſchon an vielen
Stellen der Stadt zu Zuſammenſtößen mit
den Truppen. Einwohner der Nachbarorte
rückten den Münchnern zu Hilfe. Waffen
wurden verteilt, Barrikaden gebaut. Spät
abends begab ſich der ſtellvertretende
Bürgermeiſter von Steinsdorff zum König,
um ihm eindringlich den Grund der Un
ruhen vorzuſtellen. Zugleich mußte Ludwig

von Offizieren hören, daß auf die Truppen
bei einem Kampf mit den Demonſtranten
kein Verlaß ſein würde. Auch die könig
liche Familie bedrängte ihn, doch endlich
die „ſchwarze Teufelin“ davonzujagen.

„Als der Bürgermeiſter“, ſo berichtet ein
Augenzeuge, „von ſeiner Audienz zurückkam
und mit lauter Stimme der Menge zurief:
„Lola muß fort! Der König hat es ſelbſt
geſagt. Lola muß fort, morgen ſchon!'
ging ein Tumult los, der aller Beſchreibung
ſpottet. Lola muß fort hallte es tauſend
ſtimmig wider. „Hoch lebe der König, hoch,
hoch Nun war ein Wogen und Treiben
in der Stadt, und anderntags wurde in
keiner Werkſtatt gearbeitet. Es war ein
politiſcher Feiertag ohne obrigkeitliche Ge
nehmigung!“

Ja, der König war, als die Revolution
mit dumpfem Hammerſchlag an die Tore
ſeines Schloſſes ſchlug, endlich wie Tann-
häuſer aus ſeinem Liebesrauſch erwacht. Er
zog das der Tänzerin erteilte Jndigenat
einer bayriſchen Gräfin von Landsfeld
zurück. Er ließ Lola Montez fallen und
verfügte, daß ſie ſchleunigſt München ver
laſſen ſollte.

Und ſo mußte die Abenteurerin nun
wohl oder übel ihre Sachen packen. Sie
räumte das Palais in der Barerſtraße, be
ſtieg eine Kaleſche und jagte, unter den
Schmährufen einer vieltauſendköpfigen
Menge, in der Richtung nach dem Engliſchen
Garten davon. Sie floh aus München und
Bayern und wurde nie wieder geſehen. Und
noch am ſelben Tage verkündeten öffentliche
Anſchläge, „daß gegen ein allenfallſiges
Wiederkehren der vielgenannten Dame die
wirkſamſten Maßregeln vorgekehrt ſeten!“

J LFeſkopfschmerzen
Rervenſchmerzen, Rheuma, Jſchias wirken Trineral
Ovaltabletten prompt und zuverläſſig. Sparſam und
ergiebig! Keine unangenehmen Nebenwirküngen auch
bei Magen Herz oder DarmEmpfindlichkeit! 20 Tabl.
nur 79 Pfg. In allen einſchlägigen Apothek. erhältlich!
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22. Fortſetzung
Schnell fährt der Pohl in ſeine ſeltſame

Vermummung aus Pelz und Sackleinwand,
ſieht ſich im Spiegel an und ruft begeiſtert:
„Junge, Junge, da haſt du doch einen
richtigen Klabautermann aus mir gemacht.“

Fingerfertig hat ſich unterdeſſen der
lange Willſcheuer zu einem weißbärtigen,
noch furchtbarer grinſenden Unhold ver
wandelt, das eine Auge ſchwarz geſchminkt
und die Augenbrauen ſchräg nach oben ge
zogen. Er läßt die Zähne aus knallroten
wulſtigen Lippen blecken. Kurz, er iſt die
grauenvollſte Maske unter den Schiffern
und Fiſchern, die nun als Unholde, Kobolde
und Trolls herumlaufen.

Nebenan kickern Mädchenſtimmen hinter
den Vorhängen. Dort werden dralle oder
ſchlanke Blumenfeen, Schneeglöckchen,
Himmelsſchlüſſel und Tulpen angezogen.
Dort hört man auch ſchon die Pritſchen, mit
denen ſpäter im Zuge die Unholde, Winter
rieſen und Trollmänner von den Blumen
feen, Veilchen und Tulpen verbläut werden.
Weiter hinten ſteht Wagen an Wagen, von
dem einen ſieht man Netze mit großen
Fiſchen aus Silberpapier herabfluten.
Andere tragen ſchöne große geſchnitzte
Schiffsmodelle, bei denen vom Anker vis
Zum Speigatt auch gar nichts fehlt. Der
Schiffer Mädje hat ſich ſogar vom größten

ohlenhändler der Stadt einen kleinen elek
triſchen Karren ausgeborgt, der mit viel
Pappe und Holz als Schleppdampfer ver
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kleidet wurde und auch richtig dumpf pfeifen
kann, wenn der Akkumulator das in ihm
verborgene Autohorn ſchnarren läßt. Wie
ein Stromdampfer ſchleppt er an Troſſen
ein halbes Dutzend kleiner Leiterwagen, in
denen Jungen in Matroſenanzügen und
hell gekleidete Mädchen mit großen bunten
Haarſchleifen ſitzen. Die Stadtbrauerei hat
ein Laſtauto mit einem Bierfaß geſtellt, auf
dem ein knallrot und knallgrün gemuſterter
Gambrinus das Szepter ſchwingt.

Als es jedoch von der Kirche elf Uhr
ſchlägt, erſcheinen ſehr würdevoll und in
blauen Anzügen mit ſteifen weißen Kragen
die Obermeiſter Buhlmann und Jrmhof.
Sie ſetzen ſich in einen Landauer, der die
alten Jnnungsfahnen mit ſich führt, und
dann hat in dem einen Jahre der Schiffer
obermeiſter, in dem andern der Fiſcherober
meiſter den Feſtzug zu kommandieren.

Diesmal iſt es der Käppen Buhlmann,
der denn auch im tiefſten Bierbaß brummelt:
„Tja, dann können wir wohl anfangen.“

Er blickt unter den buſchigen weißen
Brauen zum Muſikdirektor Scharrelmann
hinüber, macht eine gewaltige Bewegung
mit dem rechten Arm und ruft im tiefſten
Baß: „Na, denn mal Achtung! Still
geſtanden und Volldampf voraus!“

Scharrelmann hebt den Taktſtock. Die
kleine Trommel klappert. Dann gellen
Trompete und Klarinette. Die Pauke macht
ihr „Bumm bumm bummbummbumm“. Die
Gäule ziehen an. Der Elektrokarren ſurrt.

Der Motor des Laſtautos brummt dumpf.
Die Kinder rufen und winken. Die Eis-
rieſen und Kobolde tanzen in ungelenken
Sprüngen los, und die Feen und Blumen-
elfen laſſen luſtige Mädchenſtimmen auf
zwitſchern und klopfen mit den Pritſchen
auf die Rücken der Unholode.

Unten in der Stadt ſteht alles, was
Beine hat, längſt auf dem ſchmalen
Gehſteigen vor den Häuſern. Oben in den
Fenſtern liegen die Fiſcherfrauen heraus
und haben die Hände voll Frühlingsblumen,
die ſie hinab auf den Zug werfen.

Es gibt Rufe und Rufe und auch manch
mal ein tolles Kreiſchen, denn dieſe Winter
rieſen ſpritzen auch gern aus dem Zug her
aus und in die Zuſchauerreihen hinein, und
geben dort manchem drallen Kind einen
ſchmatzenden Kuß, der nicht ohne Spuren
von ſchwarzer und roter Schminke bleibt.

Sie werden zwar im Augenblick von den
Elfen und Blumenfeen wieder eingefangen
und mit Pritſchenſchlägen in den Feſtzug
getrieben. Doch jeder Schiffer und Fiſcher
findet ſchvyn einen Mund, den er gern ein
mal abküßt.

Pohl läßt überhaupt ſeine kugelrunden
Augen recht aufmerkſam herumſtreifen. Er
macht ſeine Bockſprünge. Doch bis jetzt iſt
er im Zuge geblieben. An der Ecke, wo das
große, gelb angeſtrichene Haus des Schlach
ters Knuth rechthaberiſch in die Straße vor
ſpringt, als wolle es ſagen, hierher müßt
ihr doch alle kommen, wenn ihr etwas zu
eſſen haben wollt, ſchlängelt er ſich ganz
nahe an die rechte Straßenſeite. Ja, da
ſteht ein nicht allzu ſchlankes und auch nicht
mehr allzu junges braunhaariges Mädchen
mit kleinen Schwarzaugen. Jn dem hell
grünen Kleid ſieht es ein wenig mopſig aus,
doch für Pohl iſt es die Herzenskönigin. Er
hopſt auf die Dirn zu und umfaßt ſie. Sie
kreiſcht, und ſchwupp hat ſie einen ſo
feurigen Kuß bekommen, daß das ganze
Geſicht ſchwarz iſt. Zwar ſind zwei ſehr
ſtämmige Himmelsſchlüſſel gleich hinter dem
Bootsmann mit den Pritſchen her. Doch

Pohl hat noch genug Zeit gehabt, der
Kleinen zuzutuſcheln: „Kennſt du mich? Jch
bin's, dein Heint Das iſt der heil'gen
Götter ſtrahlende Liebe. Weiter kann
er nicht reden. Denn da klappt ihn eine
Pritſche mitten auf den Mund.

Er trollt ſich zu Willſcheuer und murmelt:
„Das war ſie

„„Kartenſpiel und Würfelluſt und ein
Kind mit runder Bruſt hilft zum ew'gen
Leben“, trällert der lange Deckmann.
Pohl fährt entrüſtet hoch. Ich bin zwar

einen ſeebefahrenen Mann. Doch dies geht
den Herrn Willſcheuer nicht das

e e g„Aus dem „Freiſchütz“, wackerer Pohl“Iacht Willſcheuer und bekommt von r
dunkeläugigen Veilchen eins auf den Rücken.

Jubel, Lachen und Kreiſchen füllten die
Gaſſen. Keine Straße läßt der Feſtzug aus.

Dann drängt alles hinunter zur großen
Wieſe oberhalb der Fähre. Dort ſind Schank
gzelte und Karuſſells aufgebaut. Dort liegen
Armbrüſte auf den Ständen. Ein bunter
Se thront auf einer Stange hoch in der

uft.
Noch einmal paradiert der Zug an dem

Landauer mit den beiden Obermeiſtern vor
bei. Noch einmal müſſen die Muſikanten
alles hergeben, was in Lunge und Fingern
ſteckt, dann wird es mit einem Schlag ganz
ſtill An zwei Maſten ſteigen langſam die
Jnnungsfahnen empor, und Obermeiſter
Buhlmann ruft feierlich über das ganze
bunte Volk hinweg: „Gute Fahrt und guten
Fang für dieſes Jahr!“

Kaum ſind die Worte verhallt, da kreiſchen
die Drehorgeln los, knarren die Glücks
räder, klappern die Würfel auf die kleinen
Wachtuchdecken der Aalverlosbuden. Noch
einmal gibt's ein großes Laufen.

Aus den Trolls und Winterrieſen, den
Feen und Blumenelfen müſſen ja wieder
Burſchen und Mädel werden. Dann aber
warten die Tiſche der Schankzelte mit Speiſe
und Trank nicht vergebens. Vor dem gelben
Bretterviereck der Tanzfläche haben ſich
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Euer euch liebender VBetter
Die jährliche Ferienfreude Bon Hans J. Toll

Es iſt lange her, daß wir mit dem
Vetter Kurt zuſammen waren, aber nun
teilt er uns mit, daß er uns beſuchen wird
und daß er uns liebt. Da ſteht es er
wird auf der Durchreiſe bei uns weilen,
drei Tage vder auch vier, nicht länger, auf
Paree Fall. „Euer euch liebender Vetter

urt.“

Ja, ſo der Vetter Kurt, der wohnt
ganz weit dahinten in der Ferne in ſeinem
kleinen Städtchen, ein reputierlicher
Steuerzahler und der Sohn von Tante
Berta. Tante Berta aber ſchenkte uns
zur Hochzeit den gipſernen Löwen, der wie
aus Bronze ausſteht, ein durables Stück,
das nicht kaputtzukriegen iſt, er ſteht ab
ſeits in einer entlegenen dunklen Ecke, der
Löwe. Jetzt aber wird er hervorgeholt
und bekommt einen ehrenvollen Platz, im
Glasſchrank ringelt er nun hinten un
unterbrochen ſeinen Schweif, und vorne
ſperrt er das Maul auf, man muß immerzu
denken, er gurgele ſich eins.
Der Löwe iſt dann auch das erſte was
der Vetter in unſerer Stadt beſieht, aber
es iſt lange nicht das letzte, was wir mit
ihm beſichtigen, das darf man nicht denken.
Denn es erweiſt ſich, daß der Vetter ent
ſchloſſen iſt, alles eingehend zu betrachten,
ein gewiſſenhafter Reiſender, der ſpäter
von ſeiner Fahrt ausführlich und genau
zu berichten gedenkt, als ein Mann, der
dieſe Welt kennt, ihre Bauten und Denk-
mäler, auch ihre Vergnügungen, die Stät-
ten großſtädtiſchen Lebens und Trubels.

Und ſo werden wir denn zu Fremden
führern. Viele von uns werden es in
dieſen ſommerlichen Ferienwochen, denn
wie die Dinge liegen, fahren zur Zeit viele
Vetiter Kurt in der Welt herum, zu Beſuch
bei der nahen und entfernten Verwandt-
ſchaft. Manchmal iſt es auch „Euer alter
Onkel Hermann“ oder „Deine Dich und
Deine Lieben viel tauſfendmal grüßende
Tante Emma“. Aber das iſt gleich eines
Tages ſtehen wir auf dem Bahnhof und

Ausſchau nach Baſen und Vettern,
roßtanten und Onkeln zweiten Grades.

Manchmal erwarten wir ein friſches, roſi
ges Ding, und wir freuen uns auf die Be
grüßung, mit verwandtſchaftlichem Kuß
und derlei, ja, aber nachher kommt eine
n Erſcheinung von unüber-ehbarem Umfang und in den beſten Jah
ren auf uns zu. Der Zahn der Zeit läßt
niemand ungeſchoren, wenn man ſo ſagen
darf, es iſt ein Wunder, daß man ſich noch
wiedererkennt ſo ſehr haben wir uns
verändert, was das Roſige und Friſche an
geht.

Nachdem aber die erſte Wiederſehens-
freude ſich gelegt hat und ihre herzlichen
Kundgebungen vorübergerauſcht ſind („Du
biſt aber dick geworden“ „Die Warzehatteſt du doch damals noch nicht“ „Ohne
Vollbart fand ich dich viel netter“), da
fangen wir an, dem Vetter, oder wer es
nun iſt, unſere Stadt vorzuführen. Wir
gehen zu unſeren Sehenswürdigkeiten, von
einer zur andern. Es iſt wahr, wir machen
ſonſt wenig Gebrauch davon, wir wiſſen, daß
ſie da ſind, das iſt ein beruhigendes Gefühl,
und damit gut. Aber jetzt erkennen wir, was
wir an ihnen haben, wir können ſie dem
Beſuch vorſtellen, es iſt ein wahrer Segen.
Und wir ſelbſt lernen ſie dabei auch kennen.

Wir zeigen Gotik und Renaiſſance, den
dickſten Baum und den höchſten Turm,
Deckengemälde und bedeutſame Parkett
ſußböden, wir beſichtigen Schlöſſer und
Mauſoleen, das Haus, in dem der bekannte

Trompete, Brummelbaß und Violine zu
ſammengefunden und locken zum Tanz.

Weiter hinten aber ſcharren ſchon Acker
gäule mit den Hufen, die für die Reiter
zum Aalreiten bereitſtehen. Vorn werden
die Sehnen der Armbrüſte geſpannt.

Vor dem ganzen bunten Getriebe jedoch
fließt der Strom breit und mächtig dahin
und ſchimmert in der hellen Frühlingsſonne
bald braun wie dunkles Bier, bald moos
grün wie junger Wein.Steuermann Küppers hat den Schiffs
jungen an Land geſchickt und die gute blaue
Jacke angezogen.

Heute darf er Kahn und Ladung allein
laſſen. Am Tag des Schifferfeſtes fällt es
keinem ein, die eigenen oder fremden
Planken zu betreten.langſam zur Sandbuhle hin

Winterrieſen und Blu
menfeen angeſchaut, ſich über einige ſchöne
Schiffsmodelle gefreut und ſich darguf auf
den Gehſteigen mit durch die Straßen der
Stadt drängen laſſen.

Vor dem Haus des alten Staak zögerte
Schrikt. Doch er geht an der Tür vorbei.
Er glaubt geſehen zu haben, daß oben aus
dem Giebelfenſter Evas weißblondes Haar
wie eine ſeine Seidenfahne wehte. Dann
hat er in einem Schankzelt geſeſſen und ſein
Mittagsmahl verzehrt. Er hat Zeit. Erſt
gegen drei Uhr will ihn Eva Staak dort
treffen, wo die Pferde zum Aalreiten ſtehen.

Da kann er in Muße zuſehen, wie
Schiffer und Fiſcher auf die Gäule ſteigen,
angaloppieren und den glatten, grünen Aal
von einem kleinen ſtandfeſten Galgen,
unter dem ſie hindurch müſſen, herunter
zureißen verſuchen.Es gibt manch komiſchen Reiter und
manchen ungewollten Sturz. Auch Pohl,
der ſebefahrene Mann, hat ſeine Augen
recht begehrlich umherkullern laſſen, als ein
beſonders fetter Aal am Galgen baumelte.
Doch als er auf dem braunen, derben Acker
gaul ſitzt, iſt ſein rechter Arm zu kurz. Er
perliert den Halt, umklammert den Hals
des Pferdes, rutſcht und purzelt ins Gras.

Küppers iſt la
aufſpaziert, hat ſich

Dichter ſtarb, und das Zimmer in dem der
berühmte Komponiſt geboren wurde, der,
na, wie heißt er gleich, der Dingsda, du
weißt ſchon. Wir betrachten Denkmäler,
Hafenanlagen, Uniformſammlungen, Brun-
nen, Parks und die Kugel, die Tilly in die
Mauer geſchoſſen hat, es kann aber auch
Wallenſtein geweſen ſein, wenn es nicht
überhaupt Napoleon war. Wir verweiſen
auf Blumenbeete und Architekturen, Kurioſa
und Spezialitäten, auf den Tenor der Oper,
wie der bis zum höchſten C ſingen kann,
und tauſend Mark kriegt er im Monat, und
auf die Tänzerinnen in den Varietes,

Spagat nennt man das, was ſie da machen,
mein Lieber, ſieh es dir an!

Oh, wir ſind gewiſſenhafte Fremden
führer, Vetter Kurt kennt unſere Stadt,
wenn er aufhört, bei uns zu weilen, und er
iſt ziemlich erſchöpft. Und wir kennen
unſere Stadt nun auch und ſind gleichfalls
ziemlich erſchöpft. Es ſei ſehr ſchön bei uns,
ſagt der Vetter, wir ſollten auch vielmals
bedankt ſein. Vielleicht meint er, wunder
was für ein amüſantes Leben wir führen,
wir mit unſeren Sehens würdigkeiten und
Vergnügungen. Und er weiß nichts von
unſerer Haſt und unſerem Tempo, denkt
nicht daran, daß wir nicht immer ſo viel
Zeit haben, wie wir uns nahmen, um ihm
alles zu zeigen, und ahnt nicht, daß wir
ſehnſüchtig an die Stille und Geruhſamkeit
der kleinen Stadt denken, in die er nun
heimfährt der Vetter Kurt oder wer es
ſonſt war, der zur Sommerszeit beſuchsweiſe
auf unſerem Sofa ſchlief.

Des Dichters letzte Liebe
on Konrad Seiffert

Hinter Auguſt Strindberg, dem Sechzig-
jährigen, liegen alle Schrecken des „Jnferno“,
kiegt die ſtändige Flucht vor der Frau, vor
den drei Frauen, mit denen er verheiratet
war, und die Flucht vor der Frau ſchlechthin.

Beim Einzug in ſein neues, ſein letztes
Heim in Stockholm ſieht der ewig Flüchtende
die junge Tochter ſeiner Wirtin. Fanny
Falkner iſt achtzehn Jahre alt, ſchlank, nicht
ſchön, nicht häßlich. Sie malt. Sie iſt Schau
ſpielerin. Strindberg erfährt, daß er Fanny
bereits einmal begegnete, als ſie ein Jahr
alt war, die Mutter ſagt es ihm. Und nun
kann er ſich deutlich der Szene erinnern:
Falkner trug ihre Tochter auf dem Arm,
die Sonne ſchien, weiße Segel ſtanden überm
Blau des Sees, Strindberg lächelte dem
Kinde zu, und das ſtreckte ihm die Händchen
entgegen. Vor ſiebzehn Jahren.

Iſt es nicht ein Zeichen der Vorſehung,
ein Ruf des Schickſals, ein Wink des Unſicht
baren und Unbekannten, daß Strindberg, der
alte Mann, das Mädchen wiederſieht, das er
als Kind ſah? Muß dieſe zweite Begegnung
nicht einen Sinn haben?

Strindberg ſieht Fanny täglich. Er ſorgt
dafür, daß ſie im „Jntimen Theater“, in
ſeiner „Geſpenſterſonate“, auftritt. Jhr Ta
lent iſt klein, es iſt. zu mäßig, als daß es
einen Strindberg feſſeln könnte. Und doch,
ihre Nähe, ihre Gegenwart, ihr Lachen, ihr
Sprechen beeinflußt ihn, treibt ihn zur
Tätigkeit, reißt ihn vorwärts. Er arbeitet
wie beſeſſen. Er ſchreibt kurz hintereinander
die letzten Dramen und „Die Spiele inVerſen“. Er verbeſſert bereits Entſtandenes.

Das Mädchen, das Kind Fanny ſpoörnrt
den Sechzigjährigen an. Liebt er das Kind?

Bei Strindberg iſt es genau ſo wie vielen
bedeutenden Männern: kurz vor ihrem Tode
kritt, wie aus einer andern vergeſſenen Welt
faſt, ein junges Mädchen an ihre Seite, das
Verheißung und Erfüllung zugleich ſein ſoll.
Noch einmal beginnt Lauf und Bangen und
Werben.Iſt Fanny Falkner nicht in Stockholm,
dann ſchreibt ſie ihm täglich. Jedem ihrer
Briefe fiebert er entgegen. Jede ihrer Zei
len lieſt er wieder und immer wieder. Und
es iſt nichts Bedeutendes, das ſie ihm
ſchreibt kleine Geſchehniſſe, kleine Dinge,
kleine Worte.

Später, Fanny iſt bei ihm, ſie betrachten
die Sterne, fragt der Mann das Mädchen:
„Wollen wir heiraten?“ Fanny ſieht ihn
groß an, ſieht an ihm vorbei und zu den
Sternen hoch. Ja, ſie iſt einverſtanden. Sie
wird, ſie will ſeine Frau werden. Fünf Tage
dangch, Strindberg iſt gerade dabei, im Frack

Dort liegt er und brummt: „Jch bin einen
ſeebefahrenene Mann, achtundvierzigmal
um Kap Horn. Aber dies iſt nichts für
mich. Junge, Junge, ſolch ein Gaul
ſchlingert derber als die Bark „Johanna
im Blizzard.“

Dafür hat der lange Willſcheuer wirklich
den fette Aal erwiſcht, ihn längſt in ein Stück
Papier eingepackt und will ſich gerade mit
dem Taſchentuch den Schleim von den Hän
den wiſchen, da ſieht er ſeinen Steuermann.

Er ſchwingt das Aalpaket wie ein Laſt
kraſtwagenfahrer den Richtungsſtab und ruft
mit Pathos: „Auch, die Erſcheinung war ſo
rieſengroß, daß ich mich recht als Zwerg emp
finden ſollte, heißt's im Fauſt.“ Dann
blickt er ſich nach Pohl um. Doch der walzt
längſt mit einem dicklichen Mädel im hell
grünen Kleid dort vorn nach Pauke, Fiedel
Und Trompete über die Bretter der Tanz-
fläche und fühlt ſich wohl wie die Made im
Speck.

Pohl iſt Kavalier. Er läßt es nicht beim
Tanz bewenden. Er führt ſein Mädel ins
Schankzelt, ſieht dort Küppers und den
langen Willſcheuer an einem Tiſch nebenein
ander hinter Bierſeideln ſitzen und ſagt:

„Dies iſt Käthe Knuth, mein Fräulein
Braut.“

„Ehret die Frauen, ſie flechten und weben,
himmliſche Rofen ins irdiſche Leben“, hat
Willſcheuer natürlich ſofort ein Zitat im
Mund.

Küppers verneigt ſich und trinkt dem
braunhaarigen Mädel zu. Dann hat Pohl
das Wort. Er trinkt erſt ein Glas Bier halb
leer und beginnt: „Das iſt der Strahlen
ewiger Liebesgott

„Was für ein Gott“, fragt Käthe Knuth“
„aber Heini, haſt du ſchon ſo viel getrunken?“

„Der Liebe ewiger Götterſtrahl“, ver
beſſert Willſcheuer mit tönender Stimme,
macht aus der „Braut von Meſſina“ einen
kühnen Gedankenflug in den „Fauſt“, ver
neigt ſich mit Eleganz, deutet auf die nahe
Tanzfläche und ſagt: „Mein ſchönes Fräu
lein, darf ich's wagen?“

,mand. Jch weiß nicht,

ihm zu

zu Fannys Eltern zu gehen, kommt das
Mädchen und ſchluchzt auf: „Es iſt unmöglich!
Jch kanns nicht tun!“

Strindberg ſenkt den Kopf, er fährt ſich
über die zergrübelte Stirn, ſeine Schultern
ſinken herab, langſam geht ſein Herz. Ach,
er weiß, warum es das Mädchen nicht tun
kann. Sechzig Jahre achtzehn Jahre. Es
führt kein Weg von der einen Seite zur an
dern hinüber. Hinter Strindbexg liegt das
Leben. Das Leben liegt vor Fanny Falkner.
Nun ſinkt alles zuſammen um den Einſamem:
„Nicht den Tod, aber die Einſamkeit fürchte
ich, denn in der Einſamkeit trifft man je-

ob es ein anderer iſt
oder ich ſelbſt

Fanny denkt an den alten Mann. Sie
kommt zu ihm, ſie bringt ihm, am Weih-
nachtsabend 1911 einen geſchmückten Baum,
ſie zündet die Kerzen an, ſie will, daß er ſich
am Schein erfreue. Am Schein! Aber Strind-
berg ſtarrt vor ſich hin, er röchelt. Die Welt
feiert, Strindberg feiert nicht mit. Sein zer
quältes Geſicht treibt das Mädchen weg. Er
kriecht ganz in ſich zuſammen. Wozu noch
leben? Wozu überhaupt noch leben? Wozu
kämpfen und denken, angreifen und fliehen
Es iſt ſchade um die Menſchen! Er trägt den
Lichterbaum aus ſeinem Zimmer, ſteht lange
damit auf der Treppe, er bringt ihn zu

Fannys Eltern zurück.
Kurz danach zieht die Familie um. Strind

berg bleibt. Fröſtelnd ſteht er in den offenen
Türen, ſtarrt durch die Fenſter, wandert
durch die kalten kahlen Bäume, erſchrickt beim

Knackern„ der Balken, beim Knarren dern
Dielen, über die ſein müder Fuß geht. Nein,
er wird er kann das Mädchen Fanny nicht
vergeſſen. Wenn er es wünſcht, kommt ſie zu
ihm. Sie, unterhält ſich mit ihm, ſie entlocktweilen ein Vächeln, er beſpricht Plane

mit ihr, er träumt mit ihr.
Das Eis auf den Seen iſt geſchmolzen.

Das erſte Grün liegt wie ein Hauch auf
Bäumen und Sträuchern. Der Wind iſt wie
Koſen. Es iſt Frühling 1912. Strindberg
fragt Fanny Falkner noch einmal, ob ſie ihn
heiraten wolle. Und wieder ſagt das Mäd-
chen „Ja!“ Auf ihrem Heimweg aber, am
Abend, duftet der Frühling in Parks und
Alleen. Der Atem des neuen Lebens geht
raſch und haſtig. „Nein!“ ſchreit Fanny auf,
„Jch kanns nicht tun!“ Sie ſoll Strindberg
nie wiederſehn.

Am 10. Mai geht ſie zu ihm. Es wird
ihr geſagt, Strindberg ſei krank, er dürfe mit
keinem Menſchen ſprechen. Strindberg iſt
wirklich kkank: von einem ſeiner Spazier-

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

er

Waagerecht: 1. Sportſpiel, 7. Charakterdarſteller
8. Doppelſalz, 10. Liebreiz, 12. Abſchluß, 13. ſchöner
Jüngling, 15. Sportgerät, 16. japaniſche Münze, 17. Ab
kürzung für monatlich, 18. chemiſcher Grundſtoff,
19. Kreidegebirge auf Kreta, 21. finniſche Hafenſtadt,
23. größter Raubvogel, 25. deutſcher Reichsminiſter,
27. Monat, 28. Stadt an der Rhone, 30. pflanzliche
Flüſſigkeit, 31. Strom in Schweden.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. altägyptiſcher
Götterkönig, 3. Zahl, 4. Jmportbier, 5. bekannter deut
ſcher Rennfahrer, 6. ſtehe Anmerkung, 7. Schweſterſtrom
des Rheins, 9. Warthezufluß, 11. Donauzufluß in
Serbien, 14. Gewäſſer, 19. Vorbild, 20. Wiſſenſchaftler,
21. Papagei, 22. europäiſche Hauptſtadt, 24. Körperteil,
26. Getränk, 29. Abkürzung für Sankt. An
merkung 1. und 6. ſind berühmte Heerführer aus
dem Weltkrieg

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Bombe, 5. Ober, 8. Aermel,

9. Skoda, 11. Raub, 13. Tara, 15. Uri, 16. Kirmes,
19. an, 20. at, 21. Feſton, 23. Mur, 25. Jris, 27. Jſis29. Legat, 30. Garage, 31. Oran, 32. Beleg. Sente
recht I. Baſt, 2. Maori, 3. Bedarf, 4. Era, 5. Oer,
6. blau, 7. Rubin, 10. Kaktus, 12. Uranig, 14. Fes,
17. Met, 18. Stiege, 20. Amigo, 22. Orgel, 24. Riga,
26. Steg, 28. San, 29. Lab.

gänge iſt er faſt vhnmächtig im Wagen zurück

gekehrt. eAuch am nächſten Tage läßt man Fanny
Falkner nicht zu ihm. Sie dürfe nicht traurig
ſein darüber, läßt er ihr ſagen, denn ſonſt
würde er böſe werden! Fanny iſt faſſungs-
los. Sie weint. Sie iſt bexeit, Strindbergs
Frau zu werden. Wenn er nur wieder ge
ſund wird!

Kaum eine Woche ſpäter ſtirbt Auguſt
Strindberg. Die Blumen, die auf ſeinem
Sarge liegen, ſind die Blumen Fanny
Falkners.

Wagner „jiſt weg“
Eine deutſche Provinzbühne hatte

Wagners „Tannhäuſer“ zur Aufführung an
genommen. Jm Foyer des Theaters ſtellte
man aus dieſem Anlaß eine Büſte des
Meiſters auf. Als die Vorſtellung zu Ende
war, war dieſe Büſte plötzlich verſchwunden
Statt deſſen lag ein Zettel auf dem Sockel,
der folgende Aufſchrift trug: „Von der Auf
führung meines „Tannhäuſer“ bin ich noch
ganz weg. R. Wagner.“

Pumpoenie
Als Hans Albers noch Anfänger war,

hatte er ſelten Geld, aber oft Gläubiger.
Eines Tages kam er wieder zu einem
Freund mit der Bitte, ihm zwanzig Mark
zu pumpen. Der aber war dagegen: „Dü
weißt, beim Verleihen verliert man Geld
und Freunde gleichzeitig. Wenn ich dir die
Summe pumpen würde, wir würden be
ſtimmt Feinde werden.“

„Wenn es nicht anders geht“, ſagteAlbers ſchelmiſch lächelnd, „dann Wrden Bir

eben Feinde. Aber, weißt du, gib mir
wenigſtens hundert Mark, damit ſich das
auch lohnt!“

Dann walzt er mit der Schlachterstochter
dahin. Pohl ſieht zu und wölbt ein bißchen
eiferſüchtig die Lippen.

Küppers jedoch blickt nach der Uhr, trinkt
trinkt ſein Glas aus und geht zum Sattel
plätz der Gäule hinüber.

Dem Boptsmann Pohl ſteigen Sorgen
auf, als er ſeine Schlachterstochter mit Will-
ſcheuer walzen ſieht. Mit der Braut unten
am Mittelſtrom hat er ein bedenkliches Er
lebnis hinter ſich. Und da ſagt jetzt dieſe
Käthe wirklich, als ſie wieder neben ihm ſitzt:

„Dein Freund iſt ja ein hochgebildeter
Menſch. Oh, wie ſpricht er immer ſchön
Man könnte ihm ſtundenlang zuhören

„Jch bin ja einen ſeebefahrenen Mann“,
brummt Pohl und denkt an den halben
Schinken, den er von Käthe an dem für ſie
beſtimmten Geburtstag bekommen hat. Er
iſt in dieſem Augenblick ein bißchen froh,
daß er ſeiner dritten Braut unten am
Strom in der Hafenſtadt noch nicht ſeine
wehmütige Beichte von der angeblichen
Frau und den ſechs unmündigen Kindern
abgelegt hat.

Doch da fällt ihm wieder ein, welch ſtatt
liches Haus der Vater dieſer Käthe Knuth
ſein eigen nennt und daß ſie die einzige
Tochter iſt. So beſchließt er, ſich doch um
dieſe Braut vorderhand noch ſtark zu be
mühen.

Küppers ſteht inzwiſchen längſt auf der
Wieſe. Noch immer galoppieren Pferde und
Reiter unter dem Galgen mit dem Aal
hindurch. Küppers ſieht zu und iſt, vhne
daß er's beachtet hat, in die Nähe einer
Gruppe von Schiffern geraten, die ſich um
Mädje geſchart hat.

Er grüßt hinüber. Sie rücken an den
blauen Mützen. Doch dann kehren ſie ihm
den Rücken zu.

„Wenn einer eine Maſchine im Kahn hat,
dann braucht er nicht mehr hier mitzu
machen“, hört er den kleinen Broders ſagen.
„Da ſteht man beſſer in weißer Wäſche da
und ſpielt den Kapitän.“

Mädje ſchielt jetzt auch zu Küppers her-
über. „Nä, da braucht man nicht nach einem
Aal zu greifen. Dann fängt man ſich lieber
einen hübſchen Fiſch und greift ſich gleich
einen Kahn und ein Haus mit.“

Küppers tut, als habe er die Worte nicht
gehört. Doch die Adern auf ſeiner Stirn
ſchwellen.

„„Und wenn ſo ein Fiſch ſich nicht fangen
laſſen will, da weiß einer, der Maſchinen
kennt, auch noch Beſcheid“, höhnt Mädje.
„Sag mal Broders, zwiſchen einer Schiffs-
maſchine und einer Automaſchine iſt doch ein
großer Unterſchied. Da kann einer leicht
mit einem Griff was anſtellen, daß dann ſo
ein Kraftwagen gegen ein Haus fährt

Da geht Küppers langſam auf Mädje zu.
„Du, ſag das noch einmal

„„Biſt wohl ſchwerhörig geworden, Karl
Küppers! Jch meine, daß ich dich an dem
Abend geſehen habe, als das Unglück ge
ſchah

Küppers Augen werden zu Stahl. „Da
haſt du mich wohl drüben im Binnenhafen
geſehen Wie? Mädje„Wirſt dich ſchon hier herumgedrückt
haben, damit dein Fiſch nicht fortſchwimmt!“
lacht Mädje geringſchätzig Sonſt klappt
es doch mit deinem Kahn nicht!“

Da packt Küppers zu. Er hebt Mädje
aus. Der zappelt mit ſeinen kurzen Beinen
in der Luft herum und rudert mit den
Armen.

Um die beiden iſt ein Menſchenklumpen.
Küppers geht auf eine Bude mit Süßtig

keiten zu, an dem einen Ende wartet ein
großer klebriger Block aus türkiſchem Honig
auf Käufer. Mitten auf dieſen Block ſetzt
er den Schiffer Mädje. Dann läßt er ihn
los, wirft dem zernden Verkäufer einen
Taler u ſieht Broders und die anderen
mit zuſammengekniffenen Augen an und
ſtößt zwiſchen den Zähnen hervor: „Wer
noch einen klebrigen Hoſenboden haben
will, der braucht nur ein Wort zu ſagen

Fortſetzung folgt
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Die Geburt eines Sohnes zeigen in dankbarer Freude an Altzllvor
Angoldfo j zitbermünzen Für die vielen Beweiſe herzlicher AnteilnahmeKrit er kauft beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen,

geb. Förſte des HausmeiſtersDr. Helmut Weimer ledrn Duke e j Mö lich
Gerichtsaſſeſſor eipziger Str. le on 9 09

T J Königsberg i. Pr., den 5. Juli 1939 Gen. Obwet. ſagen wir auf dieſem Wege allen für die ſoi I 429772 überreichen Blumenſpenden, Wort und SchriftDa cſrraze a. t. Pelvatttinit non Dr. Avernethy unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank
C Gieſebrechtſtraße 7. Herrn Paſtor Schneider für die troſtreichene und uns wohltuenden Worte. Vielen Dank der

Familie Krauſe und Sohr, den lieben Haus
bewohnern der Hardenbergſtraßengruppe, dem
BeamtenWohnungsverein, ſowie dem Klein
gärtnerVerein „Luft und Sonne“, welche ihm
das letzte Geleit gaben.

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Friederike Möglich nebſt Tochter

Halle (S.), Hardenbergſtraße 14.

Dr. jur. Rudolf Beume
Erſter Staatsanwalt

Erni Beume
geb. Baumann

Nachruf.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am
6. Juli 1939 unſer Gefolgſchaftsmitglied

Paul Kühne
im Alter von 39 Jahren.

Er war ein guter, fleißiger Arbeitskamerad,
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

Der Gefolgſchaftsführer und die

Gefolgſchaft III. FlakRegiment 33

J. V.: Dr. Stolpe, Major.

geben ihre Vermählung bekannt
Am 6. Juli 1939 verſchied nach ſchwerer

Krankheit meine liebe Frau und treuſorgendeMutter, Groß und ürgroßmutter, Frau

Renate Eckardk geb. Mann
im 70. Lebensjahre.

Wiesbaden, 8. Juli 1939

Wiesbaden, Jdſteinerſtr. 18 Halle (S.), Advokatenweg 1a
Jn tiefer Trauer

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Theodor Eckardt

Halle (Saale), den 8. Juli 1939
Lindenſtraße 51
Die Beerdigung findet am Montag, dem

10. Juli 1939, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,
Rudolf-Haym Straße 38.

Nach einem Leben von Güte und Aufopferung für uns ent
ſchlief am Freitag mein lieber Vater, Schwiegervater, Groß
väter, Schwager und Onkel, der Reichsbahnaſſiſtent i. R.

Karl Tornack
im 83. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
Dr. Karl Tornack
Hanna Tornack geb. Werner
Uta Tornack

Halle-Saale, den 7. Juli 1939.
Wegſcheiderſtraße 7.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Juli, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kl. Steinſtraße 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
10. Juli 1939, früh 11 Uhr, auf dem Gertrauden
friedhof ſtatt. SilherbesteckKe

800 gestempelt und mit schwerster Silbersuflege, in Vor-
nehmen, zeitlosen Mustfern.

Lasch Schmidhuber
Gold u. Silberschmiede-Werkststten, Scharrenstrahe 5/6

vorm. loh. Döumig

Ein arbeitsreiches, geſegnetes Leben iſt abge
ſchloſſen. Unſer lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater, der frühere Ge
meindevorſteher und Standesbeamte

Alkbauer

Karl Thielicke
iſt in ſeinem 89. Lebensjahre in die Ewigkeit
gegangen In ſtiller Trauer

Die Hinterbliebenen

Burgliebenau, den 7. Juli 1939.

Mein Geschäft belindet sich ab heute

Aummnm Stceümuaarr 2
KAPPEL-SCHREIBMASCHINE

Büromaschinen Bürobedart Büromöbel Farbbänder
Kohlepapier Zubehör Neue u. gebrauchte Maschinen
Spezial Reparatur-Werkstatt für alle dysteme

Früuz Bis cainel

I Kommen Sie

Telefon 29645 Am Steintor 20

g biite in lhrem
liner ess e am

8 Montag, demn 10. 7., in Halle,Hansa-Hotel, v.
913 Uhr.
Probieren Sie

die „Ohrenbrille“ ohne Batterie, ohne Draht, bequem freg-
bar, Gewicht ca. 40 Gr., Preis RA. 16.- bis 34.-. Oder Hör-
appearatfe mit Kiein- u. Knochenleifungs-Herer. Verfrieb
Deufscher Hörapparafe M. Rochhausen, WelcdkirchenErzg.

e SommersprossenJhre liebe Mutter, ſowie alle Angehörigen S z S beseitigt innerhalb s Tagen, ferner el Fee.Halle (Saale), den 7. Juli 1939 Verreist lästlge Haare wie Damenbart usw. sowie Plekel, Mitesser, Crlebkörner,

—SSGO.

Für herzltche Anteilnahme beim
Ableben meines lieben Mannes

ſage allen innigen Dank.
Unſere lieben

Toni und Walter
ſind durch tragiſchen Unglücksfall für
immer von uns gegangen.

Anna Madaus Die Bei inde Wolner e Beiſetzung findet am Montag, dem 10. Juli
1939, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Keplerſtraße 20 i Enge u s an r Leberilecke, Waren entferne ich unter Garantie
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag Buder, Gemside and Leiet r Praxis (Magdeburg, Brandenburger Straße).dem 10. Juli 1939, mittags 13 ühr, in d oleten. Bin-AEvienannt D. l. Ioot)g reende Scve rns Eilere Winn. Hae Sierpotrote 11F. Ad c m, Gjagermeister werden passend gelängt und geweitet

e e r r. le n en e el. en Fubwen, Kucheetete ſen jeden Donnerstag von 10--7 Vhr advereont.

Kampf dem Verderb?
e WEänkochüsläser,

Blechbüchsen-Perschlun-Naschinen

kinkoch- Apparate

Bohnenschnitzel Nachlnen

50 Ersparnis
Abgefahrene Reifen neuwertig!

„Mie alte ch eine
Lebenomltel u

Unsere Kühlschrank Aussteliung, Marktplatz 2,
gibt Ihnen die Antwort.

Ein moderner

W Ah Sebr. MeyeElehtn- Kühn Auch bei 400 Hitze
hilft sparen im Haushalt,Sfets frisch und appefitlich bringen G AI0 C F F Neue Kunden x a vntorn en non r vbr4Slo Ihre Spelsen Le den en S c gewinnen Lindner Se Richter

denn im Kühlschrank kann lhnen

e h n Alte Kunden ernruf: Konfor Priva unDie billigen Befriebskosfen von

e Gröhtes Lager von gebrauchfen Baustoffen om Platzenur 8 Pfennig in 24 Betfrlebsstunden Ankauf von Abbruchsobjekfen alſer Art, wis Wohnhäuser,

Waren Sie nicht, bis sich an Ihren Auforeifen
die Leinwand zeigtl Lassen Sie Vorher sie
wieder meuwertfig machen durch Rund-
erneuern in der Spezial-Werkstett

behalten

rleichtern Ihnen die Anscheffung. das ist Fabriken, auch mit Obernahme der measchinellen Ein-und unser R-Zahlplen e 9 richfungen usw. gegen bare Kasse. KosfenanschlägeUnser Fachpersonal beratet Sie gern un e atgeltlleh. Sinn und zwecek auch aus horſenlos.

Werke der Stadt Halle A. G. wenn unVerkauf durch die Kunst- Eis Elektrische KühlschränkeMitglieder der Gefage m iedei t halt tut e hecheghtes ist das natürliche Kühlmittel, n ermit gebenstehencem Zoichen, und die et e re e rg. m, ne nkochapparate EinſochgisserLicht und Wärme i Uns nigl EinkochgiäserGrohje Ulrichstrahe 54 wen Korn lerFernsprecher 225 39 Fritz Bindewalch 8 2 Große Steinstraße 14, Ruf 23762iswerke er



Großunternehmen in Halle ſucht für
ſofort zuverläſſigen die nach Möglichkeit bereits in ähn

licher Stellung bei einer Behörde tätig

Bad, Balkon, Warmwasser, in ruhiger
Seitenstrahe des Kurfürsten-Damm) in
Betracht. Angebote mit Preisangabe
erbeten unter P27528 an die MNZ,

Staatl. Behbrde ſucht fär die 9/2 -Zimmer- Wohnung Mädel
Regiſtratur eine mif Bed, Balkon usw. för bald von
Weib 4 ſſ r Zahler g es ucht. Es 18jährig, ſuchtkommt evtl. auch Tausch mit meiner Ferien t.m Ferienaufenthalt.es ß 6 Berliner Wohnung (312 Zimmer, mit Angebote unter

P. 275 34 an die
MNZ, HalleS.,

e

war. Alter nicht unter 25 Jahren.
S Einſtellung nach Gruppe VIII TOA. Halle (Saale), Grohe Ulrichstrahe 57 Gr. Ulrichſtr. 57.

Angebote erbeten unter P 275 89 an
die MNZ,, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57

Taüſch-Geſüche
Angebote mit Lebenslauf und Zeug

nisabſchriften unter P. 27602 an die e et Tauſche
MRZ., Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57. tDehtige Sortiererinnen Biete: Schöne 6-

(auch zum Anlernen) eNorden. Suche:2 Cröllwifzer Paplerfabrik n Wenn
Jch ſuche für meine Roggen und Wetzenmühle, Halle (Saele) bis 60 RM. An
getrennte Zeuge, zu ſofort tüchtigen gebote u. Gr. U.7 161 14 an MNZ,e Bete und redegewandte Halle S. Gropee Le e die auch leichte ſchriftliche Arbeiten Ulrichſtraße 57.

bei der Kundſchaft in Halle und Umgegend ein e e 9 i ne
geführt. für mein Atelier geſucht. Schrift nanliche Angebote mit Bild und t h 72 Lorb a JouNienburger Muhlenwerke e vigaunHermann Blume, Rienburg (Saale) Meiſter, Gr. Ulrichſtraße 62. Kolonial Bauſparen auf neuer

waren GrundlageSparkasse mit gröherem Zweigstellennetz Jaudere hedienunſ zu ken e eng n le

g z hten geſuch er Zuteilung dur r e alzucht für eine Ihrer Zwelgstellen einen rein wem x von ſtrebſamem, Wartezeiten, ferner über die weitere 2 Prelauen,

i e e 7. ein. Ange- e M gl. ehr müſſen ie unbedinBuchhalter (Buchlalterim Hoſe unſer t 275040 on die M2. Halle helraten ſwitt, wo Unterrichtet ſein d as t wieder ein Bewels der Letstungsfähl gkelt, cie

Grohe Ulrichstrahe 57 einige 100 M kgals Gegenbuchführer, Besoldung nach Gruppe 7 denten Am ſie n. r mit dem Namen Flscher ch Co. verbunden st. BitteVit TOA. Bewerbungen erbefen unſer P 27607 Hausgehilfin u Laden ſten von in 5 nene e Ringen
die ANZ, Halle (Saale) Gr. Ulrichst, 7 z m adenſtube, paar, welches evtl. eichsmark. Guthabenzin Jaan die alle (Saale) Gr. Ulrichstrahe 5 tüchtige, ſofort Burgſtraße Rahel och etwas mit

od. ſpäter geſucht. Reihehdf tätig iſt. Angeb Neueſte Unterlagen koſtenlos durchx geſucht. Roichshof“, zum tätig iſt. Angeb. Deutſchlands grö ß tie Bauſpartaffe m vinfarblgen und Karlerfen
Kantinenhilfe Nähe v. Berlin. I. Auguſt zu ver unter P. 27604

Wir suchen für sofort Bewerbungen m mieten Angebote MNZ, HalleS., modischen Stoffen, gummiert,für Verkau d unt. P. 273 8 Sr. Ulrichſtr. 57. 7 imehrere Arbelter S Sehaltsanſerüh e en G richſtr. 57 L e in den Größen 38—-46. 4
er von Meschlnen und nicht unter n J. und Lichtbild ſind Gr. Ulrichſtr. 57. z T in Ludwigsburg/Württ.

ungen, sowie ſofort oder ſpäter e5 er zu richten unter Garagegeſucht. Verkaufs p. ag ater e nen a r n See a le et T ercedes Kinderwagen e ea erforderlich. Leon alleS., alleS., u t inf shardt, Fliegerhorſt Gr. Ulrichſtr. 97. Steinweg 58. 8/39, ſteuerfret, I ut erhalten, bil einferbig, in den GrößenStenvten ar Merſeburg. Fernruf 250 84. offen, zu verkauf. e e Alck 38--46
alle Saale 5 od. gegen Motor- HalleS., EichenFrau oder Tichiges Gararrihe e nahen e

tauſchen. Ange GartentiſchMädchen Hausmädchen Stadtmitte, 200 bote u. P. 276 05 wetſchteſtraße 14 Be 3
Dreher Milchaustragen Welches ſelbſtänd. am Erdgeſchoß, M. Halles Sntif Wagenräder Cepesform, in modischen

Schl geſucht. Milch arbeiten kann, bei ganz oder geteilt Gr. Ülrichſtr. 57 Gebrauchte gute Stiefel, Gr. 43, kerlerten Sſoffen, in denchlosser Handlung Halle Hüte nd 129 ſo Motorrad n Le A. 7 Srshen 38—46 7
e äteſten um t 78 er Str. zBohrer SQuge 28 rer S gri geſt. uf o. n n Möbel

S Angebote unter T r erhalten, verkauft Rzum 30feriigen Antritt gesucht. it P. 32 an die Zwei leere billig. Dümpel, kauft laufend gegen Schuhmacher
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Es waren wirklich prächtige Kämpfe, die
wir geſtern am zweiten Sporttage des Ge
bietes und Obergaues Mittelland
erlebten. Wohin wir auch unſere Schritte
lenkten, überall ſahen wir die Jungen und
Mädel im harten Kampf, im Kampf der
Beſten der Beſten. Daß hierbei rein ſportlich
geſehen vorzügliche Leiſtungen erzielt wer
den mußten, war eine zwangsläuſige Folge
des unerhörten Krafteinſatzes der Kampf
teilnehmer und -teilnehmerinnen.

Aber abgeſehen von dieſer rein zahlen
mäßig guten Ausbeute des geſtrigen Tages
muß ohne Zweifel der Mannſchaftsgeiſt der
Jungen und Mädel an die Spitze geſtellt
werden. Jhm gebührt die Krone. Gerade
der Kameradſchafts- und Manunſchaftsgeiſt
iſt es ja, der alle Jungen und Mädel der
Hitlerjugend, des Jungvolkes, des BDM.
oder der JM. beſeelt. Aus dieſem Zu
ſammengeſchweißtſein zu einer Gemeinſchaft,
zu einer Kampfmannſchaft muß ja dann
notgedrungen die überragende Leiſtung
wachſen, die wir geſtern überall ſahen.

Von den zeitigen Vormittagsſtunden bis
in die frühen Abendſtunden wurde gekämpft.
Beginnen wir unſeren Rundgang auf dem
98er Sportplatz, auf dem die Mannſchafts-
mehrkämpfe, dern. HJ., des. DJ., des BDM.
und der JM. ausgetragen wurden. Ein
ſtolzer Lohn winkte der ſiegenden Mann
ſchaft, der Lohn, in Nürnberg das Gebiet
und den Obergau Mittelland vertreten zu
dürfen.

500 Jungen der HJ. und des D. hatten
Aufſtellung genommen, als Oberbannführer
Fuchs, als Leiter der Sporttage Mittel
land, nach der feierlichen Flaggenhiſſung
den zweiten Wettkampftag eröffnete 17
Mannſchaften in einer Stärke von je elf
Mann (die zehn Beſten wurden gewertet)
hatten im Dreikampf ihre Kräfte zu meſſen.
Die Mannſchaften des Jungvolkes beſtritten
einen 60Meter-Lauf, einen Weitſprung und
einen Ballweitwurf, während die HJ. in
einem 100-Meter-Lauf, im Weitſprung und
im Keulenweitwurf ihre gute körperliche
Durchbildung unter Beweis zu ſtellenhatten.

Wie wir bereits eingangs erwähnten,
vermittelten uns dieſe Kämpfe ein deut
liches Bild von der Einſatzbereitſchaft und
vom Gemeinſchaftsgeiſt der Wettſtreiter. Sie
vermitteln uns aber auch ein Bild von den
guten Leiſtungen, die erzielt wurden.

So warfen faſt die Hälfte aller Kämpfer
des Jungvolkes den Ball über 60 Meter,
ein Pimpf erreichte ſogar die 83-Meter-
Marke. Auch die Leiſtungen im Laufen
konnten ſich beſtimmt ſehen laſſen. Die beſte
Zeit betrug hier 7,8 Sek., und im Weit
ſprung lag der Düurchſchnitt bei 450 bis
5 Meter. Die Spitzenleiſtung war 5,40 Meter.

Selbſtverſtändlich wollte die HJ. nicht
nachſtehen, und ſo ſind hier die Spitzen
leiſtungen für den 100-Meter-Lauf bei elf
Sekunden, im Keulenweitwurf bei 72 Meter
und im Weitſprung bei über 6,50 Meter als
beſonders gut herauszuſtellen. Aber nur
wenig ſchlechter waren die erzielten Ergeb
niſſe im Durchſchnitt der anderen in den
einzelnen Diſziplinen.

Der Nachmittag auf dem 98erPlatz war
dem BDM., den JM. vorbehalten. Zu Be
ginn wünſchte die FJungmädelbeauftragte des
bergaues Mittelland, Jungmädel-Gau

führerin Waltraud Rinne den Mann
ſchaften einen guten Erfolg und forderte ſie
guf, mit vollem Einſatz zu kämpfen. Die
Mannſchaft von 17 Jungmädeluntergauen
und die gleiche Zahl von BDM. Unter
gauen waren angetreten 400 Mädel, die bei
den Reichsſportwettkämpfen als die beſten
ermittelt waren, traten nun zum Obergau-
entſcheid in Halle an. Die Wettkämpfe ſelbſt
umfaßten wieder einen Dreikampf, der aus
einem Ballweitwurf, einem Weitſprung
und einem Lauf beſtand. Daß auch hier
die Leiſtungen auf beachtlicher Höhe ſtanden,
edarf wohl keiner weiteren Erwähnung.
„So waren denn die Mannſchaftsmehr

kämpfe für unſer Gebiet und Obergau
ittelland als eine großer Erfolg zu ver

uchen und dem Glückwunſch für die Sieger
ießen wir den Wunſch für ſie am, in Nürn

an der Spitze zu ſein. Wir laſſen
weit ſie beiDrucklegung vor
die uns in ihre Zahlen ein

Turnen Sport Spiel

Unsere Bilder zeigen einen Ausschnitt der Sporttage des Gebietes und Obergaues Mittel land. Von links nach rechts:
gauführerin Käte Reifert läßt sich von ihren Mädeln berichten. Aufmarsch der Jungm ädel zu den Mannschaftsmeh

genaues Bild der Kampfſtärke und des
erbitterten Einſatzes ſpiegeln.

Rangfolge des Mannſchafts-Mehrkampfes der
HJ.: 1. Bann Zeitz 398 2897 Punkte, 2. Bann
Bitterfeld 301 2834 P., 3. Bann Eisleben 266
2699 P. 4. Bann Wittenberg 356 2615 P., 5. Bann
Hettſtedt 2558 P., 6. Bann Eckartsberga 2540 P.,
7. Bann Weißenfels 2476 P., 8. Bann Lieben
werda 395 2463 P., 9. Bann Naumburg 203
2458 P., 10. Bann Querfurt 399 2439 P., 11. Bann
Sangerhauſen 397 2400 P., 12. Bann Halle 36
2393 P., 13. Bann Merſeburg 302 2321 P., 14. Bann
Delitzſch 396 2310 P., 15. Bann Herzberg 234
2243 P., 16. Bann Saalkreis 394 2083 P., 17. Bann
Torgau 72 1846 P.

Rangfolge des Mannſchaftsmehrkampfes des
DJ. 1. Juüngbann Liebenwerda 395 2879 Punkte,
2. Jungbann Zeitz 398 2508 P., 3. Jungbann Saal
kreis 394 2481 P., 4. Jungbann Sangerhauſen 397
2476 P., 5. Jungbann Merſeburg 302 2400 P.,
6. Jungbann Eckartsberga 2343 P., 7. Jungbann
Naumburg 203 2330 P., 8. Jungbann Eisleben 266
2307 P., 9. Jungbann Halle 36 2269 P., 10. Jung-
bann Querfurt 399 2230 P., 11. Jungbann Delitzſch
396 2221 P., 12. Jungbann Bitterfeld 301 2163 P.,
13. Jungbann Weißenfels 2126 P., 14. Jungbann
Herzberg 234 2121. P., 15. Jungbann Hettſtedt
2085 P., 16. Jungbann Torgau 72 2035 P.,
17. Jungbann Wittenberg 356 1989 P.

Während auf dem 9ser Platz der Mann
ſchaftsmehrkampf ausgetragen wurde, er

porttage Mittellan
h

S S

mittelten die Fünfkämpfer auf der Sport
platzanlage des KTV ihre Beſten. Bei den
Männern trug ſich Heinz Becker, Bann 356
Wittenberg mit 5051 Punkten in die Sieger-
liſte und wurde damit Gebietsmeiſter vor
Werner Terjung (Rottenführer, Bann 302
Merſeburg TSV Leung) 4588 Punkte und
Hans Tech mann (Kameradſchaftsführer)
Bann 36 Halle (GTV) 4251,5 Punkte.
Bei den Mädchen „Glaube und Schönheit“
gewann Rita Heller Untergau Halle 36
(VfL 96) mit 2291,75 Punkten vor Käthe
IJrmer Bann 356 Wittenberg (KTV) 2190,25.
Beim BDM. ſicherte ſich Erika Seibt den
Meiſtertitel. Untergau Halle (VfL Halle 96)
2837,5 vor Hanna Gebhardt (Mädelſchafts-
führerin) Bann 398 Zeitz 2382,75.

Auf dem THC-Platz hab es geſtern
ſpannende Tenniskämpfe zu ſehen. Vor
allem die Endkämpfe um die Gebiets-Ver
einsmeiſterſchaft der Jungen und Mädel
fanden viel Beifall. In der Schlußrunde der
Jungen ſtanden ſich Bann 301 (Grünweiß
Bitterfeld) und Bann 302 (TC Leuna) ge
genüber. Jm erſten Kampf kam Bitterfeld
erſt im dritten Satz in Vorteil, den zweiten
verlor Bitterfeld, aber der dritte und vierte
brachte die Entſcheidung mit einem Ge
ſamtergebnis von 3:1 Punkten, 6:3 Sätzen

Rekordlbefeiliquno in Hamburg
Die ersten G obdeufschen Schwimmeisferschafſen 7939
Das deutſche Schwimmſportjahr erlebt in den

Tagen vom 7. bis Juli in der Welthafenſtadt
Hamburg mit den erſten wirklichen Großdeutſchen
Schwimmeiſterſchaften ſeinen ſportlichen Höhepunkt.
Zum erſten Male werden die beſten Schwimmer und
Schwimmerinnen Großdeutſchlands im Kampf um
die Titel ſtehen, diesmal in der Hanſeſtadt, die
nach 27 Jahren endlich einmal wieder Schauplatz
der Deutſchen Schwimmeiſterſchaften wird.

Ein Rekord Meldeergebnis iſt diesmal zu ver
zeichnen. 157 Vereine aus 90 Städten des Groß
deutſchen Reiches ſchicken ihre Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen in die Hanſeſtadt, die zu allen
Zeiten auch in ſportlicher Beziehung eine große
Rolle geſpielt hat. Auf die Meiſterſchaftskämpfe
entfallen 102 Staffel- und 269 Einzelmeldungen,
während für die Kämpfe der Altersklaſſen 56 Staf

feln und 176 Einzelſchwimmer genannt wurden.
Mit dieſen insgeſamt 603 Meldungen ſind die hoch
geſpannten Erwartungen noch weit übertroffen
worden. Mit beſonderem Intereſſe ſieht man dem
Abſchneiden unſerer Kameraden und Kameradinnen
aus den ins Reich heimgekehrten Gebieten ent
gegen, die in dieſem Jahre zum erſten Male teil
nehmen und damit den erſten Großdeutſchen
Schwimmeiſterſchaften eine beſondere Note geben.

t

Mit den Ausſcheidungen im Kunſt und Turm
ſpringen für Männer und Frauen begannen geſtern
die Großdeutſchen Schwimmeiſterſchaften. Was
unſere Schwimmer im Sommerbad von Eimsbüttel
während der Vorkämpfe zeigten, war derartig viel
verſprechend, daß ſelbſt die Sprungrichter über
raſcht wurden. Ein erfolgverſprechender Anfang.

Der Sport am Sonntag
Meiſterſchaftsheerſchau der Leichtathleten

Die Spitzenklaſſe der deutſchen Leichtathletik
kämpft an olympiſcher Stätte in. Berlin um die
Deutſchen Meiſterſchäften. Ueber achthundert Mel
dungen, unter denen jeder Gau vertreten iſt, liefen
ein. 26 Titel ſtehen für die rieſige Heerſchau auf
dem Spiel und dazu noch zwei Reichsſiegerwett
bewerbe. Von den Vorjahrsmeiſtern fehlen nur
Linnhoff und Käte Krauß. Um Meiſterehren
wird im

Radſport
gekämpft; in. Bochum treten unſere Amateure zu
den Meiſterſchaften auf der Bahn an. Die vor
jährigen Sieger Schorn und Wanderer, Chemnitz,
ſtehen vor ſchweren Aufgaben. Weitere Bahnrennen
finden in Frankfurt Magdeburg-Biederitz, Erfurt
mit der Meiſterſchaftsrevanche Metze-Lohmann und
in Paris ſtatt, wo Richter erneut ſtartet. Das be
deutendſte Straßenrennen iſt die Dreietappenſahrt
München Mailand. mit der ein Länderkampf ver
bunden iſt. Berlin, Bielefeld und Münſter ver
anſtalten ebenfalls Straßenrennen. Jm

Motorſport
wird der Kampf um die Europameiſterſchaft in
Reims mit den Großen Preiſen von Frankreich für
Rennwagen und Krafträder fortgeſetzt. Die Auto
Union und Mercedes-Benz nehmen mit ſieben
Wagen den Lampf gegen neun ausländiſche auf.
Bei dem Motorradrennen- ſind zwei Titelver
teidiger Kluge und Mellors, im Kampf. Die
Deutſche Sportwagenmeiſterſchaft bringt bei Rund
um Schotten den zweiten Lauf, das Rennen fand
auch eine gute Beſetzung für Krafträder. Jm

Mannſchaftsringen
um die Deutſche Meiſterſchaft wird nur ein Vor
kampf der Vorſchlußrunde ausgetragen. Der RTSV
Neuaubing reiſt nach Dortmund, um ſich mit Hörde
zu meſſen. Packende Regatten gibt es im

Ruderſport
in Budapeſt beim Dreiſtädteachter mit Budapeſt,
Wien und Berlin. Ein weiterer Berliner Achter
weilt in Kopenhagen. Königsberg, Eſſen und
Hanau weiſen eine gute Beſetzung auf. Zum

Golf-Dreiländerkampf
gegen Schweden und Holland reiſt unſere Mann
ſchaft nach Göteborg. Auf der Kieler Förde wird

von den Seglern um den Marinepokal gekämpft.
Der deutſche Fußballſport ruht, dagegen wird im
Ausland weiter geſpielt. Bologna-Ferencvaros
und Belgrad--Ujpeſt beſtreiten die Vorſchlußrunde
des Mitropapokals.

Riggs ist Nachfolger von Bocdge
Roderich Menzel im Troſtturnier beſiegt
Jm Endkampf um die inoffizielle Weltmeiſter

ſchaft in Wimble don ſchlug Riggs ſeinen
Kameraden Cooke 2:6. 8:6, 3:6, 6:3, 6:2. Jm Troſt
turnier verlor Roderich Menzel gegen den
Amerikaner Me. Neill 9:7, 8:6.

beichtathletisches Abencdlsportfest
Jn Halle wurde auf dem KTV Platz ein Abend

ſportfeſt der halliſchen Leichtathleten durchgeführt,
auf dem wie die Ergebnisliſte zeigt vorzüg
liche Ergebniſſe erzielt wurden.

Männer, 200 Meter: 1. Wieland (96) 23 Sek.,
2. Uffz. Roth (Luftw.) 23,9, 3. Naumann (GTV)
24,4; 800 Meter: 1. Schütze Pauli (3. Pz.-Abw.
Abt. 14) 2:01,3 Minuten, 2. Bauer Fromme (96)
2:03,1, 3. Stunz (98) 2:03,3; 3000 Meter: 1. Krumpe
(PSV) 9:03,9, 2. Uffz. Hampe (Nachr. L. u. V.Abt./
96) 9:15, 3. Stücklin (Luftw.) 9:39,8; Weitſprung:
l. Kramaſchke (96) 5,80 Meter, 2. Schütze Pfarſchner
(3. Pz.-Abw. Abt. 14) 5,70; Dreiſprung: 1. Brückner
(Reichsbahn) 12,14 Meter, 2. Gehrke (KTV) 11,85;
Diskuswerfen: 1. Radtke (98) 36,55 Meter, 2. Kauf
mann (98) 31.24; Speerwerfen: 1. Ochſe (Luftw.
SV) 48,66 Meter, 2. Meinhardt (KTV) 47,71;Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100 Meter): 1. VfL
Halle 96 2.06,1 Min. 2 Luftw.SV Halle 2:095.
Frauen, 100 Meter: 1. Henze (96) 13,7 Sek., 2. Heller
(96) 13,8; Hochſprung: 1. Henze (96) 1,41 Meter,
2. Seibt (96) 1,38.

Spotf-Vereinsnachtichten
Halleſcher Fußballklub von 1910 e. V. Sämtliche Mit

glieder mit ihren Angehörigen erſcheinen morgen, Sonn
tag, zum Sommer und Kinderfeſt des Vereins im
Schrebergarten Süd. Anfang 4 Uhr nachmittags.

KTV. e. V. Wegen Jnſtandſetzungsarbeiten
fallen ſämtliche Uebungsabende in der
FriedrichNietzſcheSchule, Frieſenſtraße, vor
läufig aus Kameraden der Dienstag
Abteilung treffen ſich Dienstags auf dem
Turnplatz.

VfR. Reideburg e. V. Unſere Monatsverſammlung
findet heute abend, 20.30 Uhr, im Vereinslotkal ſtatt.
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Mit viel Spannung wird die Wertungstabelle studiert Ober-
rkämpfen In Erwartung des Startschusses Aufn.: Schulze

und 48:40 Spielen. Im Doppel war dann
Bitterfeld wieder überlegen, beide Kämpfe
wurden ſicher gewonnen, ſo daß die Bitter
felder Jungen ſchließlich mit 5:1 Punkten,
10:3 Sätzen und 72:50 Spielen Meiſter
wurden.

In der Schlußrunde der Gebiets-Mäd-
chenvereinsmeiſterſchaft ſtanden ſich Bann
301 (Grünweiß Bitterfeld) und Bann 36
(ATC Halle) gegenüber. Die ATCer hatten
inſofern Pech, als ſie auf eine ſtarke Stütze
bei den Mädchen, nämlich auf Farbig, die
vorjährige Meiſterin, verzichten mußten

Eine gute Netzarbeit von Henkel ent
ſchied den erſten Satz 7:5 für Bitterfeld,
dann allerdings „ſchwammen“ die Bitter
felder vorübergehend, ſie ſchonten ſich für
den dritten Satz, als ſie einſehen mußten,
daß der zweite reſtlos verloren war. Mit

ÄÜa.

Zeitfolqe der Sporffage för heute

Wehrsportfönfkampf
7.30—8.30 Uhr:

DJ.-Heim, Nachtigalleninſel. Start der Mann
ſchaften im Wehrſportfünfkampf. Marſchſtrecke:
DJ. Heim Nachtigalleninſel Nietleben
Dölau Schiepzig: Entfernun g sſchätzen Lettin Brandberge: KH,Schießen und geländeſportliche Aufgaben.

ab 10 Uhr:
Eintreffen der Mannſchaften DJ.-Heim, an
ſchließend am Gimritzer Damm Handgranaten
sielwerfen und Hindernis!auf.

8—12 Uhr:
KTV.* und WeiſeSportplatz, Robert Koch
Straße. Jugendmeiſterſchaften in der Leicht
athletik für HJ. und BDM. und Führerwett-
kämpfe.

8—12 Uhr:
Schießhaus Birkhahn. KleinkaliberSchießwett
kampf der HJ.

912 Uhr:
Tennisplätze des THC., Peißnitzwieſen. Jugend
meiſterſchaften der HJ. und des BDM.

14—18 Uhr:
Endkämpfe um die Gebiets- und Obergau
jugendmeiſterſchaften. Endſpiel um die Gebiets-
jugendmeiſterſchaft des DJ. im Fußball. Es
ſpielt: Jungbann Weißenfels gegen Jungbann
Bitterfeld (301) Entſcheidungen: Hoch, Weit-,
Drei und Stabhochſprung, Keulenweit, Speer
und Diskuswerfen, 119-Meter-Hürdenlauf
3mal 1000 Meter Führerſtaffel. Vorent
ſcheidungen: 4mal 100-Meter-Staffel der Banne
und Untergaue. Zwiſchenläufe: 100 Meter HJ.
und BDM. 400- und 800-Meter-Führerſtaffel
der Banne und Jungbanne, 10mal Runde.
Vorrunde der 17 Kampfballmannſchaften der
Banne und Jungbanne. Es ſpielt der Gau
muſikzug.

Horst-Wessel Kampfbahn
15—18 Uhr:

Schießhaus Birkhahn.
Führerſchaft.

15—18 Uhr:
Tennisplätze des THC., Peißnitzwieſen. Jugend
meiſterſchaften der HJ. und des BD M.

19—-21 Uhr:

Stadtbad Schimmelſtraße. Vorkämpfe im
Schwimmen der HJ. und des BDM.

Piſtolenwettkampf der

6:1 blieb hier ATC Sieger. Jm dritten Satz
gingen die Bitterfelder dann klar in Vor
teil. Mit 6:4 entſchieden aber doch die
Grünweißen den dritten Satz und damit die
Meiſterſchaft zu ihren Gunſten. Geſamt-
ergebnis 4:1 Punkte, 8:7 Sätze und 59:69
Spiele.

Neben den Vereinsmeiſterſchaftskämpfen
wurden auch geſtern bereits die Vorkämpfe
im Jungen und Mädel-Einzel und Doppel
ausgetragen.

Der hentige Vormittag wird im Zeichen
des WehrſportFünfkampfes ſtehen. Jn den
Zeitigen Vormittagsſtunden werden am
DJ.- Heim auf der Nachtigalleninſel 17
Mannſchaften auf den Startſchuß ihres
Dergebietsführers Reckewerth warten.
Es geht in dieſem Wehrſport-Fünfkampf
um einen Ehrenpreis des SA.Obergruppen
führers Kob. Wir können ſchon heute
ſagen, daß dieſer bis ins einzelne muſter
gültig organiſierte Wettbewerb eine ſchwere
Prüfung für die Teilnehmer werden wird,
zumal die Jungen nicht nur mit dem KK.
Gewehr marſchieren, ſondern auch mit dem
KK Gewehr über die Hindernisbahn gehen
müſſen.
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Großdeutschland hat die
meisten Motorräder

Unter allen Staaten hat Deutschland im
Bestand der Krafträder die größte Dichte.
Auf je 1000 Einwohner des Reiches entfallen
22 Krafträder. Als nächstes Land folgt Frauk-
reich mit 13 Krafträdern je 1000 Einwohner.
In unserem Schaubild ist die Entwicklung des

Kraftradbestandes anschaulich dargestellt.

IMCCO MDeutsch-schweizerisches
Verrechnungsabkommen

Soeben unterzeichnet
Von den Bevollmächtigten der Schweiz

und Deutſchlands wurden in Bern die
Vereinbarungen unterzeichnet, durch welche
das deutſch ſchweizeriſche Ver
rechnungsabkommen vom 30. Juni
1937 mit gewiſſen Abänderungen um ein
weiteres Jahr verlängert wird.

Das neue Abkommen gilt rückwirkend
vom 1. Juli 1939 und iſt das Ergebnis
JIangwieriger Verhandlungen, die von beiden

eiten mit dem Willen zur Verſtändigung
eführt wurden. Das ſchweizeriſche Volks

wirtſchafts Departement erklärt hierzu in
iner offiziellen Mitteilung u. a., die Ueber
rückungsmaßnahmen vom Dezember 1938

waren durch die ſchlechte Entwicklung in ver
ſchiedenen Monaten des laufenden Jahres
ünichte geworden. Ein weiteres raſches

Anſteigen des Clearing Defizits
war nicht mehr zu vermeiden. Da im Ver
rechnungsverkehr Ein- und Auszahlungen
auf die Dauer im Gleichgewicht bleiben
müſſen, waren die unumgänglich not
wendig gewordenen Anpaſſungsmaßnahmen
zu treffen. Sie beſtehen in der Bemeſſung
der Auszahlungen nach den tatſächlichen
Clearing-Eingängen und in einer Neurege-
lung des Auszahlungsſchlüſſels. Damit wird
die Bildung neuer Rückſtände vermieden
und wird bei einer Beſſerung der Einfuhr
aus Deutſchland auch Raum für eine raſche
Abtragung des Clearing-Defizits geſchaffen

Es bleibt zu hoffen, daß die Steigerung
der deutſchen Einfuhr in die Schweiz in
naher Zukunft erweiterte Auszahlungen ge
ſtatten wird. Daß dieſe für den Clearing
günſtige Entwicklung eintritt, hängt einmal
von der Aufnahmebereitſchaft des ſchweize
riſchen Marktes für deutſche Waren ab,
dann aber ebenſoſehr von der Aufrecht-
erhaltung der Lieferungsfähigkeit der deut
ſchen Wirtſchaft in Preis, Qualität und
Lieferfriſten.

Funks Holland -Besuch
ab geschlossen

Befriedigendes Ergebnis
Am letzten Tag ſeines Hol. land

Beſuches empfing Reichswirtſchafts
miniſter und Reichsbankpräſident Funk die
Preſſe in den Räumen der deutſchen Ge
ſandtſchaft.

Sein Holland-Beſuch zeige der Welt, er
klärte er u. a., daß man in Deutſchland im
Gegenſatz zu manchen Berichten gewiſſer
Auslandszeitungen keineswegs in einer
unruhigen Zwieſtimmung lebe, ſondern die
Lage ruhig beurteile und feſt entſchloſſen ſei,
die friedlichen Wirtſchaftsbeziehungen zum
Auslande in einer Atmoſphäre gegenſeitigen
Vertrauens erfolgreich weiter auszubauen.
Es ſei bekannt, daß Deutſchland und Holland
gegenſeitig ihre beſten Kunden ſind. Auf
beiden Seiten ſei weitgehend der Wunſch
vorhanden, die Handelsbeziehungen auf
neuer Baſis aufzubauen. Die ſachlichen Be
ſprechungen in dieſer Frage ließen die Hoff
nung berechtigt erſcheinen, daß bereits im
kommenden Jahr ein erweiterter
Güteraustauſch durchgeführt werden
könne.

IG. Farben Anleihe überzeichnet
Keine volle Zuteilung

Wie wir erfahren, iſt die J G. Farben-
Anleihe, deren Zeichnungsfriſt bekannt
lich am 6. Juli 1939 ablief, nicht unerheblich
überzeichnet worden, ſo daß volle Zu
teilung nicht erfolgen kann.

Vorbildliche Maßnahmen der I. G.-Farbenindustrie und anderer Werke

Meisternachwuchs aus dem eigenen Betrieb
Hochwertige Facharbeiter durch betriebliche Schulung Beispiele zum Nachahmen

Arbeitskräfte find heute um ſo knapper,
je qualifizierter und exfahrener ſie ſind. Das
gilt für die gelernten Berufe ebenſo wie für
ie Gewerbezweige, die überwiegend ange

lernte Gefolgſchaftslente beſchäftigen. a
en Fachkräfte kaum zur Verfügung
tehen, ſuchen heute viele Betriebsführer
nach charakterlich geeigneten Mitarbeitern
im eigenen Unternehmen, um ſie
für die Tätigkeit auf gehobenen Poſten als
Vorarbeiter, Aufſeher, Meiſter uſw. durch

betriebliche Maßnahmen zu
ulen.
So haben z. B. die Schichauwerke in

Danzig einen fünf Semeſter dauernden be
triebskundlichen Fachlehrgang für Metall
werker eingerichtet. Die Teilnehmer er
halten durch ihn neben ihrer Betriebsarbeit

das für die Tätigkeit als Vorarbeiter,
Meiſter oder Hilfskraft im techniſchen Büro
notwendige Wiſſen vermittelt. Dieſe Poſten
ſollen ſpäter nur noch mit Beſuchern der
Kurſe beſetzt werden.

„Chemiebetriebsjungwerker“
Die chemiſche Jnduſtrie, in der erſtſeit dem Oktober 1988 der Ausbildungsberuf

des Chemiebetriebsjungwerkers
geſchaffen worden iſt, ſtand ſchon früher vor
der Aufgabe, ſich die für die Beſetzung von
Aufſtiegspoſten erforderlichen Kräfte ſelbſt
heranzuziehen. Die Vereinigten
Glanzſtoff- Fabriken A.G. haben zu
dieſem Zweck bereits vor längerer Zeit eine
ſogenannte Unterführerſchulung eingerichtet,
durch die geeignete Menſchen in den Be

Die Seidenraupe ein Kriegsopfer
Starke Preissteigerungen nach schlechter Kokonernte

Nachdem bereits im vergangenen Jahr
die Ernte der Seidenkokons ungewöhn
lich ſchlecht ausgefallen iſt, wird auch in
dieſem Jahr mit keiner viel beſſeren gerech
net. Das gilt vor allem für Japan und
China, auf die der überwiegende Teil
der Kokonernte entfällt.

In beiden Ländern hat der Krieg mit
ſeinen Folgeerſcheinungen, wie Mangel an
Arbeitskräften und ungenügender Futter-
verſorgung, die ſchlechten Ernten verurſacht.
Jn Jtalien und Frankreich dagegen
war mehr das ſchlechte Wetter der
Grund der Mißernten. Doch fallen die bei
den europäiſchen Länder weniger ins Ge
wicht, und ſelbſt wenn Europa in dieſem
Jahr wieder eine normale Ernte hätte, ſo
wird das den zu erwartenden Ausfall an
oſtaſiatiſcher Seide nicht wettmachen.

Da Rohſeide heute ſehr knapp und eine
Beſſerung des Angebots nicht zu erwarten
iſt, iſt der Seidenpreis in der letzten
Zeit ſtark geſtiegen. Jn Lyvon war er
Anfang Juni 1939 mehr als doppelt ſo hoch

Hebung des Handwerks

wie 1936. Auch das größte Seidenverbrauchs
land der Welt, die Vereinigten Staaten,
ſind von dem Anſtieg der Preiſe nicht ver
ſchont geblieben. Jm Juni wurde in New
York ein faſt um die Hälfte höherer Preis
gezahlt wie noch zu Anfang dieſes Jahres.
Da die Verteuerung der Rohſeide in dem
Augenblick einſetzte, in dem der Abſatz von
Seidenwaren ohnehin ſtockte, ſtellen ſich jetzt
die amerikaniſchen Webereien und Wirke
reien immer mehr auf Kunſtſeide um.
Vor allem die Band- und Breitwebereien,
bei denen die Naturſeide verhältnismäßig
leicht durch Kunſtſeide zu erſetzen iſt, beab-
ſichtigen, ihren Rohſeidenverbrauch erheblich
einzuſchränken. Aber auch die Damen
ſtrümpfe werden in Zukunft immer mehr
aus Kunſtſeide hergeſtellt werden. Man
rechnet damit, daß noch bis Ende dieſes
Jahres der Rohſeidenverbrauch in den
Staaten um etwa die Hälfte ſchrumpfen
wird. Da die amerikaniſchen Webereien
und Wirkereien etwa 90 v. H. der geſamten
Weltſeidenerzeugung verarbeiten, würde
die Naturſeide faſt ihren halben Markt an
die Kunſtſeide verlieren.

Hand werkliehe Gewerbetförderung dureh Anordnung geregelt

Jm Reichsanzeiger wird eine Anordunnn
des Reichswirtſchaftsminiſters vom 5. Jn
1939 zur Regelung der handwerk-
lichen Gewerbe förderung ver
öffentlicht, die folgenden Wortlaut hat:

„Die Gewerbeförderung im Bereich des
Handwerks obliegt unter Aufſicht des
Reichswirtſchaftsminiſters dem Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertag. Der
Leiter des Deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammertages (der Reichshandwerks-
meiſter) iſt dem Reichswirtſchaftsminiſter
für die ordnungsgemäße Ausgeſtaltung
und Durchführung verantwortlich. Der
Reichshandwerksmeiſter bedient ſich bei der
Durchführung der Gewerbeförderung der
Landeshandwerksmeiſter.

Die Gewerbeförderung umfaßt alle tech
niſchen, betriebs wirtſchaftlichen und kultu-
rellen Maßnahmen, die geeignet ſind, die
Leiſtungsfähigkeit im Handwerk

zu ſteigern. Der Träger der Gewerbeförde
rung kann ferner nach Weiſung des Reichs
wirtſchaftsminiſters mit Aufträgen und
Aufgaben befaßt werden, die ſich aus der
beſonderen Lage der deutſchen Wirtſchaft
und örtlichen Beſonderheiten einzelner
Handwerkszweige ergeben. Das Berufs
und Fachſchulweſen wird hierdurch nicht be
rührt. Jn den Wirtſchaftskammerbezirken
iſt im edarfsfalle eine Gewerbe
förderungs anſtalt zu errichten. Nach
Maßgabe der praktiſchen Notwendigkeit iſt
außerdem bei den Handwerkskammern eine
Gewerbeförderungsſtelle, die eine beſondere
Abteilung der Handwerkskammer iſt, zu
ſchaffen.

Die wiſſenſchaftliche Arbeit und For-
ſchung auf dem Gebiete der handwerklichen
Gewerbeförderung obliegen dem Deutſchen
Handwerksinſtitut in Berlin und deſſen
Außenſtellen.

Das Reich ist der größte Kunde Lettlands
Weiterer Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen möglich

Die Vorausſetzungen für den Außen
andel zwiſchen dem Jnduſtrieſtaat
euntſchland und dem Agrarſtaat Lett

land ſind ſehr günſtig, da ſich beide Länder
in ihrer Wirtſchaftsſtruktur vorteilhaft er
gänzen und die gute Verkehrslage den Aus
tauſch der gegenſeitigen Produktionsüber
ſchüſſe erleichtert. So leitet das Inſtitut für
Konjunkturforſchung im letzten „Wochen
bericht“ ſeine Darſtellung der dentſchletti
ſchen Handelsbeziehungen ein, der wir weiter
n. a. entnehmen:

Deutſchland iſt ſtets der bei weitem
größte Lieferant Lettlands für
JInduſtrieerzeugniſſe geweſen und neben
Großbritannien der wichtigſte Ab-
nehmer der land und forſtwirtſchaftlichen
Produkte Lettlands. Der Anteil Deutſch
lands (Altreich) an der lettiſchen Einfuhr
ſchwankte in den letzten zehn Jahren zwiſche
25 und 41 v. H., Großbritannien als da
nächſtgrößte Lieferland ſtellte demgegenüber
nur 8 bis 23 v. H. der lettiſchen Geſamtein
fuhr. Von der lettiſchen Geſamtausfuhr
gingen in der gleichen Zeit 25 bis 35 v. H.
nach Deutſchland und 28 bis 48 v. H. nach
Großbritannien.

Die deutſche Einfuhr aus Lett-
land iſt von 19339 (17,5 Mill. RM.) bis
1937 (45,7 Mill. RM. ſtändig ſtark geſtiegen.
Da die lettiſchen Bezüge aus Deutſchland
mit dieſer Entwicklung nicht ganz Schritt
halten konnten, iſt 1937 ein weit über
das übliche hinausgehender Ein-
fuhrüberſchuß Deutſchlands in
Höhe von 17,8 Mill. RM. entſtanden. Um

den vorgeſehenen gegenſeitigen Ausgleich im
Warenverkehr wiederherzuſtellen, iſt deshalb
im Jahre 1938 die deutſche Einfuhr aus Lett
land leicht eingeſchränkt worden (auf 43,5
Mill. RM.), während Lettland ſeine Einfuhr
aus Deutſchland auf 40,8 Mill. RM. weiter
erhöht hat. Trotzdem ſchloß auch das Jahr
1938 noch mit einem kleinen Einfuhrüber-
ſchuß von 2,7 Mill. RM. für Deutſchland ab.

Der weitere Ausbau der Handelsumſätze
zwiſchen Deutſchland und Lettland hängt in
erſter Linie davon ab, ob es Lettland
gelingt, ſeine Bezüge an deut
ſchen Waren zu ſteigern; denn
Deutſchland kann lettiſche Waren faſt un
begrenzt abnehmen, ſofern es nur als
Gegenwert dafür deutſche Waren an Lett-
land liefern kann.

Höchstpreise für Altfilme
Eine Anordnung

Jm Reichsanzeiger wird eine Anordnung
des Reichskommiſſars für die Preisbildung
über Preiſe für Altfilm- Material
veröffentlicht.

Nach dieſer Verordnung gelten folgende
Höchſtpreiſe für nachſtehende Sorten von un
gewaſchenem Film- Material aus Nithro
Zelluloſe:
Altfilm in Rollen, rein ſchwarz weiß 0,75 RM. je kg
Altfilm in Rollen, zelluloidgefärbt 0,60 RM. je kg
Altfilm in Stücken ſchwarzweiß oder 0,50 RM. je kg
AusſchußSchnitzel zelluloidgefärbt 0,30 RM. je kg
WeißfilmAbfälle, belichtet oder

unbelichtet 1,05 RM. je kg

trieben aufgeſpürt, auf ihre Eignung ge
prüft und für den künftigen Einſatz an
anderer als der bisherigen Arbeitsſtelle ge
ſchult werden. Dieſe Einrichtung iſt, wie die
Betriebsleitung erklärt, aus dem Leben der
Werke nicht mehr wegzudenken.

In ähnlicher Weiſe ſteigen bei der J. G.
Farbeninduſtrie A.-G. Gefolgſchafts
angehörige, die Sinn und Eignung für
chemiſches Arbeiten mitbringen, nach Be
währung in die Gruppe der Spezialarbeiter
auf. Aus ihrem Kreis gehen dann die Erſt
leute, Vorarbeiter und Meiſter in den Be
trieben ſowie die Laboratoriumsangeſtellten
hervor. Weil die Werke der J. G.
ſtets einen ausreichenden, hoch
wertigen Nachwuchs aus derPraxis ſelbſt heranbildeten,konnten ſie den Anforderungen
des Vierfahresplans voll entſprechen. Für die höhere Erzeugung, die
neugegründeten Werke und die erweiterten
Forſchungsaufgaben haben bisher genügend
erfahrene Spezialarbeiter aus den Stamm
betrieben zur Verfügung geſtanden.

Vier wöchige Meisterkurse

Aus der Zementinduſtrie, in derebenfalls die angelernten Arbeiter vor
herrſchen, ſei das Beiſpiel der Schleſt
ſchen Portland-Zement-ndu-ſtriſe A.G. und der mit ihr in Intereſſen
gemeinſchaft verbundenen Werke erwähnt.
Das Unternehmen bildet in vierwöchigen
Meiſterkurſen befähigte Gefolgſchaftsmit
glieder für die Beſetzung gehobener Be
triebspoſten aus. Die Teilnehmer werden
vormittags 3 Stunden in den verſchiedenen
Betriebsabteilungen beſchäftigt, während
der Nachmittag der theoretiſchen Schulung
dient, für die 60 Unterrichtsſtunden zur Ver
fügung ſtehen. Beſichtigungen von Zement-
Kalk-, Kraftwerken, Kohlengruben und Koke-
reien erweitern den Geſichtskreis der künfti
gen Meiſter.

Freilich verurſachen ſolche betrieb
lich e Schulungsmaßnahmen Mühe
und Koſten. Sie werden aber vom Erfolg
mehr als aufgewogen. Es braucht heute nicht
mehr geſagt zu werden, wie wichtig ein ge
nügend kräftiger Stamm von hochqualifi
zierten, wendigen Mitarbeitern für jeden
Betrieb iſt. Die aus ihrem Kreis aufſteigen
zen Meiſter bringen für die Aufſtiegspoſten

ſchon eine jahrelange Betviebserfahrung mit
die ſich der von auswärts zuziehende erſt
allmählich erwerben muß.

NHebung der Arbeitsfreude
Nicht zu unterſchätzen ſind die pſycho

logiſchen Wirkungen derartiger Meiſter
ſchulungen. Arbeitsluſt und Arbeitsfreude
gerade der fähigſten Arbeiter werden einen
mächtigen Auftrieb bekommen, wenn ſie
ſehen, daß bei guten Leiſtungen auch für ſie
Aufſti egsmöglichkeiten vorhanden
ſind. Es iſt deshalb aus wirtſchaftlichen eben
ſo wie aus arbeitspolitiſchen Gründen zu
hoffen, daß der planmäßigen Ausbildung des
„Unterführernachwuchſes“ im eigenen Be
triebe künftig überall die größte Aufmerk-
ſamkeit gewidmet wird.

Ausbau unserer Handelsflotte
Scharfer Wettbewerb

Nachdem nun auch die Geſchäftsberichte
des Nord deutſchen Lloyd, Bremen,
und der Hamburg-AmerikaLinie,
Hamburg, für das Jahr 1938 vorliegen,
zeigt eine Betrachtung der Berichte der
wichtigſten deutſchen Reedereien, daß die

eubauten der letzten Jahre alle aus
eigener Kraft finanziert werdenkonnten.

Darüber hinaus fand noch weitgehend
ein Abbau der vorhandenen Schulden ſtatt.
Wie notwendig der weitere Ausbau der
deutſchen Handelsflotte iſt, geht aus einer
Aufſtellung im Bericht des Norddeutſchen
Lloyd hervor. Im Vergleich zur Vorkriegs-
tonnage von rund 5,1 Mill. Bruttoregiſter
tonnen (B. R. T.) beträgt ihre Tonnage jetzt
42 Mill. B. R. T. Dagegen iſt die Handels
flotte Englands ſeitdem etwas größer
geworden, diejenige der USA. iſt um das
Vierfache gewachſen, Holland hat ſeine
Handelsflotte verdoppeln können, ebenſo
Norwegen, und Japans Handelsflotte iſt
von 1,7 Mill. B. R. T. auf 5 Mill. B. R. T. ex
höht worden.

In den letzten drei Jahren haben die
acht wichtigſten Reedereien 583 000 Tonnen
neu gebaut. Davon entfallen allein auf die
Hapag 283 000 Tonnen und 50000 Tonnen
auf den Lloyd. Für die Neubauten haben
acht Reedereien in den Jahren 1986, 1937
und 1938 zuſammen 104,5 Mill. RM. als
Anzahlungen ausgegeben. Davon entfallen
allein 47,1 Mill. RM. auf das Jahr 1938,
Hand in Hand mit der Vermehrung ging
eine ſtarke Abſchreibung der Flotte.
IJnsgeſamt ergibt ſich das Bild, daß die
deutſchen Reedereien innerlich gefeſtigt den
ſcharfen Wettbewerbsmaßnahmen
im Weltverkehr gegenüberſtehen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß in dieſem Abwehr
kampf die deutſche Schiffahrt von der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft unterſtützt wer
den muß, und daß noch ſtärker als bisher
die von und nach Deutſchland gehende
Ladung deutſchen Schiffen zuzu
führen iſt.
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